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Seit 25 Jahren wird die Gaststätte Hülsmannshof von Martin Hennig geführt. Vielen Essenern ist das Lokal noch unter dem Namen „Bauer Barkhoff“ bekannt. KERSTIN KOKOSKA/FFS

Marti„ H.„„ig fr,h,t di, T„diti.„„g„t,tlitt, ,„fd„ M„„g„,thellllölle seit 25 Jahren. Geschichte geht bis ins Mittelalter zurück

Elli Schulz „Der Andrang zur ErötEnung
1998 war riesig, Tausende Men-
schen kamen, auch noch in den
nächsten Tagen“, so Hennig, der
mit solch großem Interesse nicht ge-
rechnet hatte. „Das war kaum zu be-
wältigen, wir hätten damals besser
einen Bierwagen aufgestellt und
eine Woche lang Würstchen ver-

’kauft.“ Wie schon frühere Wirte,
wohnte Hennig für einige Zeit oben
im Haus. „Das ging auf Dauer nicht,
da kommt man nicht zur Ruhe.“

Mit dem neuen Pächter bekam
die Gaststätte auch einen neuen Na-
men, wurde nach dem letzten
Bauern Theodor Hülsmann be-
nannt. Der hatte 1904 seine Lände-
reien an Margarethe Krupp ver-
kauft und war selbst Pächter gewor-
den. Sein Neffe Wilhelm Barkhoff
war 1910 auf den Hof gezogen, wie
es der Chronik auf der Internetseitl
des Hülsmannshofs zu entnehmen

In der 1925 eröFFneten Bauern-
gaststätte „Bauer Barkhoff“ ging es
familienfreundlich zu: Es gab Klein-
tiere, Ziegen, Gänse und Schweine,
Ponyfahrten, einen Bernhardiner
und eben jenen Affenkäßg, von dem
immer wieder erzählt wird. „Irgend-
wann ist aber der Geist der Gastro-
nomie offenbar eingeschlafen“, ver-
mutet Hennig.

Waren ihm das Lokal und seine
Geschichte zu Beginn noch unbe-
kannt, könnte er inzwischen ein
Buch darüber schreiben. Gäste er-
zählten immer wieder neue, alte Ge-

schichten, zum Beispiel, dass im
Zweiten Weltkrieg eine Brandbom-
be das Haus getroffen und der alte
Barkhoff versucht habe, mit Bier zu
löschen.

Auch prominente Gäste waren
im Hülsmannshof zu Gast, etwa im
Jahr 2000 Angela Merkel, die auf

ist

dem CDU-Parteitag in Essen zur
Parteivorsitzenden gewählt und
später Bundeskanzlerin wurde.
Auch Dieter Thomas Heck und Ro-
berto Blanco seien schon da gewe-
sen

Eigentlich hatte Martin Hennig
zum Jubiläum Anfang Juli ein klei-
nes Event geplant, wollte die aktuel-
len Stauder-Chefs und Michael
Flachmann als Vorstand der Marga-
rethe-Krupp-Stiftung (MKS) zum
Bierzapfen engagieren, die Geträn-
ke zum kleinen Preis herausgeben
und den Erlös für einen guten
Zweck spenden. Das habe organisa-
torisch nicht geklappt, soll aber im
Herbst nachgeholt werden. Für die
Gäste am Jubiläumstag halte er
trotzdem eine kleine Überraschung
bereit.

Margarethenhöhe. Das Restaurant
Hülsmannshof auf der Margare-
thenhöhe in Essen kennen viele
noch als Ausflugslokal „Bauer
Barkhoff“, wo es noch in den 1970-
er Jahren Kleintiere aller Art zu se-
hen gab. Sogar Affen seien dort ge-
halten worden, erzählen sich die
Leute noch heute. Jetzt feiert Betrei-
ber Martin Hennig das 25-jährige
Bestehen des Hülsmannshofs unter
seiner Leitung. Die eigentlich ge-
plante Jubiläumsaktion muss aller-
dings verschoben werden.

Martin Hennig (57) hatte die
Gaststätte am Lehnsgrund 14a am
1. Juli 1998 nach rund zweijährigen
umfangreichen Umbauarbeiten
wiedererötEnet. „Als gebürtiger
Steelenser kannte ich das Lokal gar
nicht“, sagt Hennig. Er führte da-
maIs die Gaststätte der Ruhrgas AG
am Baldeneysee und lernte dort den
2004 verstorbenen Rolf Stauder
von der gleichnamigen Brauerei
kennen. Der segelte in der Nähe
und erzählte ihm. dass die Gaststät-

te auf der Margarethenhöhe neu
verpachtet werden sollte.

Seit 1998 führen (v.1.) Martin und Susanne Hennig den Hüls
mannshof. Zum Jubiläum gratulieren Michael Flachmann, jochen
Biefang (beide MKS), Susanne Melchers (Hülsmannshof), Sandra
Vogeler und Thomas Stauder (Stauder-Brauerei) KERSTIN KOKOSKA

Erste Erwähnung des Hofs
im 14. jahrhundert
Im Hülsmannshof gibt es 200 Plätze
draußen und 200.Plätze drinnen.
Dort arbeiten rund 70 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter inklusive
Aushi]fen, Gärtner und Co. ,Wir
richten viele Hochzeiten, Taufen
oder Beerdigungen aus“, so Hennig.
Viele hätten schon diverse Fami-
lienfeiem dort erlebt, brächten oft
noch alte Rechnungen mit.

Das Gebäude unmittelbar am
Waldrand ist noch viel älter als die
Gastronomie an der Stelle. Erst-
maIs urkundlich erwähnt wurde
der Hof ,,Scharrenhüls“ schon
1344. Einige der ursprünglict
Fachwerkfelder seien durch eine
Plexiglasscheibe abgedeckt und zu
besichtigen

Bei den Umbauarbeiten - hatte
man in acht Metern Tiefe den Haus-

brunnen im Eingangsbereich ent-
deckt. Dieser sei neu aufgemauert
worden und führe immer noch Was-

ser. „Das Haus steht als einziges Ge-
bäude auf der Margarethenhöhe
unter Denkmalschutz. Für alles an-
dere gilt Ensembleschutz“, erklärt
Michael Flachmann von der Marga-
rethe-Krupp-Stiftung.

Wiedereröffnung erfolgte
nach langer Umbauphase
„Gesucht wurde kein bekannter
Gastronom, sondern ein junger, dy-
namischer Betreiber mit Ideen. Ich
habe mich dann bei der Eigentüme-
rin, der Margarethe-Krupp-Stiftung,
beworben. Und es hat geklappt“,
blickt Hennig zurück. Der Essener
ist gelernter Koch, war von der
Gaststätte Kockshusen im Schel-
lenberger Wald aus in die Welt auf-
gebrochen, hatte die Sterne-Gastro-
nomie kennengelernt und unter an-
derem in der Schweiz gearbeitet.
„Dabei habe ich festgestellt, dass die
normale, bürgerliche Küche genau
mein Ding ist', erinnert er sich.

Bevor er es übernehmen konnte,
musste das unter Denkmalschutz
stehende Fachwerkhaus aus dem
19. Jahrhundert mit großem Auf-
wand saniert und umgebaut wer-
den. Es erhielt zu den alten Eichen-
balken von 1825 beim Umbau neue
Holzbalken und ein Glasdach. Der
Reiz des Gasthauses auf der Marga-
rethenhöhe liegt bis heute in der Mi-
schung aus alten und neuen Ele-
menten, so der Pächter.

Die Fahrten mit dem Pferdewagen gehörten für viele Gäste dazu,
als die Gaststätte noch „Bauer Barkhoff“ hieß. rEPrrl k.ERSTIN kOkOSIÄ

Der Andrang
zur Eröffnung 1998
war riesig, Tausende
Menschen kamen,
auch noch in den
nächsten Tagen.

Das Restaurant ist (außer montags und
dienstags) von mittags bis 22 Uhr ge-
öffnet und bietet durchgehend Küche
bis 20.30 Uhr an. Seit März 2022 gibt
es einen Bistrobereich Für kleine Gerich-

te. Weitere Informationen gibt es online
auf. www.huelsmannshof.de

Zum Kaffeetrinken traf man sich früher in dem terrassenförmig
angelegten Garten des Restaurants. HULSMANNSHOF

Martin Hennig leItet die
Traditionsgaststätte seit 25 Jahren.



Alle 14 Tage können Kunden mittwochs auf der Margaret]renhöhe bummeln, probieren und kaufen

Elli Schulz abendmarktes mit ihrer Freundin
Brigitte Germeroth einen Spazier-
gang zur Margarethenhöhe unter-
nommen hat. „Als wir gelesen ha-
ben, dass der Feierabendmarkt hier
eröffnet, haben wir uns gefreut und
beschlossen, ihn mit einzuweihen“,
sagt Brigitte Germeroth.

Wer nach Tapas, Currywurst,
Flammkuchen, Spanferkeltasche
oder Champignons noch Lust auf
etwas Süßes hat, ist bei „Gabriel’s
Feinkost“ richtig. Dort präsentiert
Juan Carlos Rodriguez mediterrane
Süßigkeiten in allen erdenklichen
Geschmacksrichtungen. Nicht nur
optisch, sondern auch geschmack-
lich machen die sizilianischen Can-
noli ëine Menge her. Die Gebäck-
Röllchen und weitere Süßigkeiten
seien handgefertigt, verspricht der
Händler, der auch auf den Märkten
in Rüttenscheid und Kupferdreh
anzutreffen ist. Die Besucher lässt
er gem probieren – auch vom glu-
ten- oder laktosefreien sowie vega-
nen Gebäck.

Margarethenhöhe. Kulinarische
Vielfalt und farbenfrohe Beklei-
dung in historischem Ambiente
sind beim ersten Feierabendmarkt
auf der Margarethenhöhe in Essen
zu entdecken. Wer sich durch das
komplette Angebot testen will,
muss sicherlich wiederkommen. Es
gibt nämlich so einiges zu probie-
ren .

Das Wetter macht am Starttag
dem April alle Ehre: Zwischen Son-
ne und Schauern bummeln die ers-
ten Besucherinnen und Besucher
des neuen Feierabendmarktes auf
dem denkmalgeschützten Platz an
der Steilen Straße. Mindestens bis
zum Herbst wird dazu jetzt alle 14
Tage von 15 bis 20 Uhr dort Gele-
genheit sein.

14 Stände, im Karree um den
Marktbrurmen aufgebaut, locken
nicht nur die Bewohnerinnen und
Bewohner der Margarethenhöhe,
sondern auch Gäste aus anderen
Stadtteilen – und sogar von der
Nordseeinsel Föhr. Von dort reiste
Claudia Steinhagen an, um ihre
Mutter, die in Rüttenscheid wohnt,
nicht nur auf den dortigen Wochen-
markt, sondern auch auf den Feier-
abendmarkt der Margarethenhöhe
zu begleiten.

„Für mich ist der Markt ein sozia-
ler Treffpunkt und ich hoffe, dass
meine Mutter hier in historischer
Umgebung einen weiteren Anlauf-
punkt findet', erklärt sie und lässt
sich von Mohammad Mansour, der
am Falafelstand orientalische Spe-
zialitäten anbietet, eine Linsensup-
pe zum Mitnehmen einpacken.
Orientalisches Streetfood mit Blick
auf die denkmalgeschützten Häu-
ser der Gartenstadt.

Biertisch.Garnituren luden in der Mitte des Marktplatzes zum
Verweilen ein. VLADIMIR WE6ENER/FUNKE FOTO SERVICES

Der einzige Markt seiner Art, den
die EVB in Essen veranstaltet
Das Tortenmobil mit den pinkfarbe-
nen Punkten ist ebenfalls auf dem
Feierabendmarkt anzutreffen, farb-
lich passend zu Mode, Taschen und
Accessoires, die man auch vor Ort
erwerben kann. Der neue Feier-
abendmarkt ist derzeit der einzige
seiner Art, den die Stadttochter
EVB (EssenerVerwertungs- und Be-
triebs-GmbH) in Essen veranstaltet
Marktmeister Olaf Ullrich ist mit
dem Start der Veranstaltung zufrie-
den. Alle angemeldeten Händler
sind gekommen. „Nur das Wetter
könnte besser sein.“

Auch Michael Flachmann, Vor-
stand der Margarethe-Krupp-Stif-
tung, die im ersten Jahr die Standge-
bühren für die Händler übernimmt,
um das Angebot zu etablieren, freut
sich über das große und teils ausge-
fallene Angebot. Er könnte sich gut
vorstellen, dass noch der ein oder
andere Stand dazukommt, zum Bei-
spiel ein Fleischstand. „Da, wo ich
herkomme, war der immer sehr be-
liebt“, erinnert er sich. Der Aufbau
habe reibungslos funktioniert,
Schilder wiesen auf das temporäre
Parkverbot auf der Fläche hin.
..Auch die Mitarbeiter im Hotel M
wissen Bescheid, dass die Gäste an
den entsprechenden Tagen nicht
auf dem Markt parken dürfen. Aber
für sie gibt es ja eine Tiefgarage“, so
Flachmann. Dem Marktvergnügen
sollte also auch in den kommenden
Wochen nichts im Wege stehen.

Peter Gerhards (1.) und Heinrich Hüneke testeten das Angebot
auf dem Feierabendmarkt. VLADIMiR WEGENER/ FUNKE FOTO SERVICES

Als wir gelesen
haben, dass der

Feierabendmarkt hier
eröffnet, haben wir uns

gefreut und beschlossen,
ihn mit einzuweihen.

nicht dabei war.
In einer kurzen Sonnenphase ha-

ben es sich Heinrich Hüneke (88)
und sein einige Jahre jüngerer
Freund Peter Gerhards auf den
Bierbänken mit einem entsprechen-
den Getränk gemütlich gemacht.
„Ich war sehr lange in der Bürger-
schaft aktiv und habe einiges be-
wegt, zum Beispiel, dass das Brü-
ckenkopfhaus wieder als Museum
für die Öffentlichkeit zugänglich
ist“. erzählt Hüneke. der seit 1945
auf der Margarethenhöhe wohnt,
aus seinem Leben.

Die beiden Männer haben ihren

vor 25 Jahren gegründeten „Alther-
ren-Stammtisch“ heute auf den
Marktplatz verlegt. ,Wir sind nur
noch fünf, und heute sogar nur zu
zweit“, sagt Gerhards, der bis 1987
im Stadtteil gelebt hat, dann aus fa-
miliären Gründen nach Haarzopf
umgezogen ist und der alten Hei-
mat weiter verbunden bleibt.

Ähnlich geht es Ulla Starke, die
vor Jahren nach Holsterhausen um-
gezogen ist und zum Start des Feier-

Ehemalige Bewohner sind dem
Stadtteil noch sehr verbunden
Die jungen Mütter Annika Rybka
und Tanja Gorgs genießen ein Glas
Rosë, während die Kinder auf den
Marktbrunnen klettern. Annika
Rybka engagiert sich im Vorstand
der Bürgerschaft Margarethenhöhe
und freut sich über den erneuten
Versuch, einen Feierabendmarkt im
Stadtteil zu etablieren. Nach dem
Einkauf im nahen Supermarkt nut-
zen die Freundinnen die Gelegen-
heit, den Markt zu testen. Sie sind
begeistert: „Sehr ansprechend, hier
gibt es schöne Sachen“, findet Tanja
Gorgs und ist sich sicher, dass sie
den Markt bei schönerem Wetter si-

cherlich häufiger besuchen wird.
„Dann auch zum Einkaufen.“

Brigitte Germeroth, BesucherIn
des Feierabendmarktes

Zu kaufen gibt es nicht nur markt-
typisch Obst, Gemüse, Eier und
Blumen, sondern auch einiges, was
zum Probieren animiert. So steht
Rashad Allahverdiyev an seinem
Stand hinter unzähligen Schalen
mit appetitlich angerichteten Tro-
ckenfrüchten, Nüssen und Schoko-
ladenerzeugnissen. Der Essener ist
zudem auf dem Holsterhauser
Markt anzutreffen und auch den
Kunden auf der Margarethenhöhe
kein Unbekannter, auch wenn er in
den vergangenen Monaten dort
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Margarethenhöhe. Der neue Feier-
abendmarkt auf dem historischen
Marktplatz der Margarethenhöt
Steile Straße, steigt erstmals am
Mittwoch, 12. April. Der normale
Mittwochsmarkt findet von 10 bis

14 Uhr statt, danach beginnt der
Aufbau für den Feierabendmarkt,
der dann von 15 bis 20 Uhr besucht
werden kann. Den Feierabend-
markt wird es erst einmal bis Ende
September alle 14 Tage mittwochs
geben. Er ist derzeit der einzige sei-
ner Art, den die Stadttochter EVB
(Essener Verwertungs- und Be-
triebs-GmbH) in Essen veranstaltet.

Er soll das Stadtteilleben berei-

chern, den Markt stärken und in
den Sommermonaten zum Verwei-
len einladen. Das Angebot der
Händler, die sich erst einmal für ein
Jahr zur Teilnahme verpflichtet ha-
ben, ist vielfältig: Neben Flammku-
chen, Falafel, Fisch und Kuchen
wird es den normalen Obst- und Ge-

müsestand, Milchprodukte und Kä-
se, Trockenfrüchte, Oliven, Dips,
Blumen, Suppen, Brot, aber auch
Damenbekleidtmg geben.

/

1

14

Stiftung übernimmt Standgebühr
in der ersten Saison
Um den Händlern einen Anreiz zu
bieten, übernimmt die Margarethe-
Krupp-Stiftung in der ersten Saison
die Standgebühren. Die Bürger-
schaft Margarethenhöhe wird mit
eigenen Stühlen und Tischen sowie
zwei von der Stiftung gekauften Pa-
villons für Aufenthaltsqualität sor-
gen. Die erste Stellprobe, bei der die
Händler sogar etwas verkauften,
war jedenfalls gelungen. Schilder
werden auf das Parkverbot auf dem
Marktplatz hinweisen, das künftig
in ungeraden Wochen jeweils mitt-
wochs bis 21 Uhr gilt.

Die erste Steltprobe für den Feier
abendmarkt auf der Margarethen-
höhe ist geglückt. FLACHMANt
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Den Geldautomaten präsentierten 1(v.1.) Michael Flachmann (Vorstand Margarethe-Krupp-Stiftung), Axel Kantelberg (Nationalbank), Chris-
tian Scholz (Nationalbank) und Jochen Biefang (Prokurist, Leiter Bewirtschaftung, Margarethe-Krupp-Stiftung). VLADimiR WE6ENER/FFS

Neuer Getdautomat mr Gartenstadt
Die Nationalbank übernimmt den Standort auf der Margarethcnhöhe

Elli Schulz delr Nationalbank. Die jetzt gefun-
de'ne Lösung sei für beide Partner
eirhe Win-Win-Situation. Nach dem
Auszug der Sparkasse ist in dem Ge-
bäude seit rund zwei Jahren eine au-
genscheinlich gut laufende Haus-
arzt-Gemeinschaftspraxis ansässig.
,Viele wissen die Barrierefreiheit zu
schätzen. Vorher gab es keine bar-
rierefrek Arztpraxis auf der Marga-
rethenhöhe“, erklärt Michael
Flachmann.

Auch den Verantwortlichen der
Nationalbank sei das Thema Barrie-
refreiheit sehr wichtig gewesen. Der
Raum neben der Arztpr&\is sei des-
halb gut geeignet für den Geldauto-
maten. „Zudem haben wir unsere

Kundenstruktur geprüft und festge-
stellt, dass der Standort gut passt,
weil etliche unserer Kunden hier
auf der Margarethenhöhe wohnen.
In Rüttenscheid und Bredeney sind
wir ja sowieso ansässig“, so Chris-
tian Scholz. Die Nationalbank ge-
höre unter anderem mit Targobank,
Santander-Bank und den Sparda-
Banken zum Cash-Pool, innerhalb
dessen für die Kunden keine Ge-
bühren bei der Nutzung des Geld-
automaten anfielen.

Die Nationalbank, 1921 in Berlin
gegründet und 1922 nach Essen
umgezogen, hatte zum 100-jährigen
Bestehen .die Skulptur „Duett“ an
der B224 in Höhe des Bredeneyer
Kreuzes aufstellen lassen. Die Na-
tionalbank unterhält nach Aussa-
gen von Christian Scholz in Nord-
rhein-Westfalen 18 Niederlassun-
gen und 35 Geldautomaten, davon
sieben Standorte und 14 Automa-
ten in Essen. Für den Standort auf
der Margarethenhöhe habe auch
die recht preiswerte Miete gespro-
chen. Die Nationalbank wolle sich
längerfristig engagieren. ,Wir haben
jetzt erst einmal einen FünÜahres-
vertrag abgeschlossen“, sagt Scholz.

An der Straße Hoher Weg hatte es
laut Jochen Biefang 65 Jahre lang
eine Sparkassen-Filiale gegeben.

Die 2016 bekannt gewordenen Plä-
ne des Geldinstituts, diese zu schlie-
ßen, hatten für massive Proteste der
Bürgerinnen und Bürger auf der
Margarethenhöhe gesorgt, die sich

lbgehängt“ fühlten.

Margarethenhöhe. Als die Sparkas-
se im September 1etzten Jahres
ihren SB-Standort auf der Margare-
thenhöhe in Essen schloss, empfan-
den das viele Bürgerinnen und Bür-
ger als weiteren Rückschlag in Sa-
chen Nahversorgung im Stadtteil.
Jetzt gibt es eine gute Nachricht: Ab
sofort kann man in der historischen
Gartenstadt wieder Geld am Auto-
maten holen.

Jetzt stellten Vertreter der Marga:
rethe-Krupp-Stiftung (MKS) und
der Nationalbank den neuen Stand-
ort an der Adresse Hoher Weg 25
oberhalb des Marktplatzes vor. Seit
drei Wochen steht dort der neue
Automat. Jochen Biefang, Prokurist
der MKS, war auf die Verantwortli-
chen der Nationalbank zugekom-
men und hatte das Interesse an
einem Geldautomaten an dem
Standort bekundet. ,Wir waren uns
in Rekordzeit einig“, berichtet Mi-
chael Flachmann, MKS-Vorstand.
„Zwischen der Anfrage und der
Entscheidung, auf der Margare-
thenhöhe aktiv zu werden, lagen
zwei Tage.“ Dazwischen habe es
eine Ortsbesichtigung gegeben, so
Christian Scholz, Direktor und Lei-
ter des Privatkundengeschäfts bei

Heftige Proteste gegen
Schließung der Sparkassen-Filiale
Gegen die Schließung des Schalter-
betriebs hatten die Bürger damals
Unterschriften gesammelt – erfolg-
los. Nach dem Aus für das letzte
Geldinstitut auf der Margarethen-
höhe 2018 war den Bürgern zumin-
dest noch der SB-Automat geblie-
ben, an dem sie beispielsweise Geld
holen und Kontoauszüge ausdru-
cken konnten. Doch auch damit
war es zum Ärger der Anwohner im
Herbst 2022 vorbei.

Michael Flachmann von der
MKS begrüßt die Aufstellung des
Automaten an dem zentralen
Standort in der Nähe des Marktes,
der in Kürze.durch einen lzFtägigen
Feierabendmarkt neu belebt wer-
den soll. Ab sofort gibt es mit dem
Sparkassen-Geldautomaten in HÖ-
he von Bäcker Peter am Anfang der
„neuen“ Höhe zwei Geldautoma-
ten. Auch der dortige Sparkassen-
Automat sei inzwischen barrierefrei
zu erreichen.

Wir waren uns
in Rekordzeit einig.
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und der Entscheidung
auf der Margarethenhöhe

aktiv zu werden,
lagen zwei Tage.

Michael Ftachmann, Vorstand
der Margarethe-Krupp-Stiftung
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Im April soll der Feierabendmarkt auf der Margarethenhöhe starten. Das Projekt stellten (v. 1.) Michael Flachmann und jochen Biefang von
der Margarethe-Krupp-Stiftung, Marktmeister Olaf Ullrich und Sandra Evers von der EVB vor. kRYSTYNÄ SELIÄNskA/FUrlkE FOTO SËRVICES

Feierabendmarkt startet im April
Der Markt auf der Margaret]renhölre soll alle 14 Tage mittwochs zum Treffpunkt \verden

Elli Schulz Michael Flachmann. Die Stiftung
könne satzungsgemäß keine städti-
schen Aufgaben übernehmen, aber
zur Verbesserung der Lebensquali-
tät der Bewohnerinnen und Bewoh-

ner ein solches Projekt durchaus
unterstützen.

Der Feierabendmarkt ist erst ein-
mal bis Ende September geplant.
Sollte das Angebot gut ankommen,
könne es jedoch auch bis zum Weih-
ndchtsmarkt weitergeführt werden.
Von Januar bis März sei wetterbe-
dingt erst einmal eine Pause ge-
dacht, so Sandra Evers.

Das Angebot der Händler, die
sich erst einmal für ein Jahr zur Teil-
nahme verpflichtet haben, ist viel-
fältig: Es wird neben den bereits ge-
nannten Produkten den normalen
Obst- und Gemüsestand, Milchpro-
dukte und Käse, Trockenfrüchte,
Oliven, Dips, Blumen, Suppen,
Brot, aber auch Damenbekleidung
geben. Man hoffe, vielleicht einige
der Händler schon für morgens
oder auch für den Samstag gewirr-
nen zu können. Auch über einen
Foodtruck könne man nachden-
ken, sieht Michael Flachmann wei-
tere Optionen.

,Wir haben durchaus noch Platz
für einige we@re Händler“, sagt
Marktmeister Olaf Ullrich. Details
zur Platzierung der Stände werde
man bei einer Stellprobe am 5. April

klären. Er weist darauf hin, dass die
Schilder, die auf das zeitweise Hal-
teverbot auf dem Kleinen Markt
hinweisen, noch geändert werden
müssten. ,,Die Zeiten müssen ver-

längert werden.“
Während auf dem Markt in der

Gartenstadt samstags von 8 bis
13 Uhr in der Regel fünf Stände zu
fInden seien, schwanke die Anzahl
mittwochs zwischen zwei und vier.
so Marktmeister Olaf Ullrich. Der
Mittwochsmarkt findet künftig von
10 bis 14 Uhr statt. Alle 14 Tage be-
ginne danach der Aufbau für den
Feierabendmarkt, so dass dieser
von 15 bis 20 Uhr zum Verweilen
einlade. ..Bis zum Start werden wir
noch für Sitzbänke sorgen, die dann

auch dauerhaft hier eingelagert wer-
den sollen“, so der MKS-Vorstand.
Auch an Pavillons sei gedacht, die
man aber befestigen und so wetter-
fest machen müsse. ,,Aber bei Sturm
und Regen wird hier sowieso nie-
Irland länger verweilen“, vermutet
Flachmann, der gerade zum Start
auf gutes Wetter und entsprechen-
den Zuspruch hofft, damit das neue
Angebot schnell bekannt wird.

„In Essen gibt es derzeit keinen
anderen Feierabendmarkt. Der letz-
te, längst wieder eingestellte Ver-
such war 2018 der Markt auf dem
Weberplatz in der Innenstadf', so
Sandra Evers. Bereits 2014 hatte es
einen Versuch gegeben, den Markt
auf der Margarethenhöhe durch bis
18 Uhr verlängerte Öffnungszeiten
attraktiver zu machen, was aber nur

vorübergehend funktionierte. Auch
Michael Flachmann, seit sieben
Jahren Vorstand der MKS, kann
sich an bessere Zeiten erinnern:
„Damals haben wir es durchaus zu
schätzen gewusst, mittags auf dem
Markt etwas essen zu können.“

Der Markt auf der Margarethen-
höhe sei durch das historische Am-
biente etwas Besonderes, deshalb
sei er zuversichtlich, dass der Feier-
abendmarkt funktionieren ' werde,
so Flachmann. Das Einkaufen von
frischer Ware auf dem Markt habe
ja sowieso Erlebnischarakter.

Margarethenhöhe. Der derzeit einzi-
ge Feierabendmarkt in Essen startet
am Mittwoch, 12. April, auf dem
Kleinen Markt der Margarethenhö-
he. Damit soll der Wochenmarkt in
historischem Ambiente belebt und
gestärkt werden.

Flammkuchen, Falafel, Fisch und
Kuchen: Das neue, vielfältige Ange-
bot, das Händler wie Kundinnen
und Kunden anlocken soll, wird al-
Ie 14 Tage an der Steilen Straße
stattfinden. Auf Anregung von Mi-
chael Flachmann, Vorstand der
Margarethe-Krupp-Stiftung, hatten
sich die Verantwortlichen der für
den Markt zuständigen Stadttoch-
ter EVB (Essener Verwertungs- und
Betriebs-GmbH) seit längerem Ge-
danken darüber gemacht, wie man
„den kränkelnden Mittwochsmarkt
auf der Margarethenhöhe“ retten
könne.

Weitere Teilnehmer
sind erwünscht

Stiftung übernimmt Standkosten
Um den Händlern einen Anreiz für
die erste Saison zu bieten, über-
nimmt die MKS die Standkosten.
die laut Sandra Evers von der EVB
bei 1,13 Euro netto pro Meter lie-
gen. ,Wir hoffen, dass sich das Ange-
bot irgendwann so stabilisiert, dass
es auch ohne unsere Hilfe wirt-
schaftlich weiterzuführen ist', so

Händler, die sich noch am
Feierabendmarkt auf der
Margarethenhöhe beteiligen
wollen. können sich noch
melden.

Informationen gibt es bei
Sandra Evers von der EVB
unter 0201 83916-621,
0170 9231552 oder per E-
Mail:severs@ew-evb.de.
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Weinbistro soll im Sommer eröffnen
Seit rund zehn Jahren gibt es Pläne, den ehemaligen Kiosk auf der Margarethenhöhe gastronomisch zu nutzen

Elli Schulz
3:9 :;!!

Margarethenhöhe. Auf der alten
Margarethenhöhe in Essen entsteht
ein neuer gastronomischer Treff-
punkt. Der frühere Kiosk an der
Sommerburgstraße 86 wird zu
einem Weinbistro umgebaut. Die
Pläne für eine Gastronomie an der

Stelle existieren seit fast zehn Jah-
ren, wurden aber bisher nicht umge-
setzt. Jetzt ist der Weg dafür frei.

„Die Baugenehmigung liegt jetzt
vor, wir wollen sobald wie möglich
anfangen“, sagt Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe-
Krupp-Stiftung. Die Arbeiten sollen
starten, wenn das Wetter es im Früh-
jahr zulasse. Die Stiftung, der viele
Wohnungen auf der alten Margare-
thenhöhe gehören, ist auch Eigen-
tümerin des Kioskgebäudes, das für
die Weinbar grundlegend umgebaut
und erweitert wird.
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=•nnArbeiten für die Weinbar
sollen im Frühjahr starten
Zuerst müsse noch die Stellplatzfra-
ge durch die Zahlung einer Ablöse
geregelt werden, dann könnten die
Arbeiten ausgeschrieben und Ver-
träge mit Handwerkern abgeschlos-
sen werden.

Michael Flachmann geht davon
aus, dass die Arbeiten für das Wein-
bistro mit einem markanten, „gefal-
teten“ Dach im April starten kön-
nen. „Ich hoffe, dass wir im Sommer
oder Spätsommer eröffnen kön-
nen.“ Man sei natürlich auf die Ver-
fügbarkeit von Handwerkern und
Material angewiesen. Da das Wein-
bistro viele bodentiefe Fenster er-
halten soll, sei es sinnvoll, diese so
früh wie möglich zu bestellen, damit
sie dann rechtzeitig zur Verfügung
stünden.

Ein Großteil der Fenster soll sich
öfFnen lassen, was besonders an
warmen Sommertagen für eine an-
genehme Atmosphäre sorgen soll.
Architektonisch soll das Gebäude
durch das Dach ,,mit einem Knick“
an einen Pavillon erinnern, die gro-
Re Fensterfront soll für Leichtigkeit
und Transparenz sorgen.

In dem Weinbistro soll es 25 plät-
ze geben. Auch einige Außenplätze
sollen eingerichtet werden, ,Wie
viele das sein werden, ist noch offen.
Es muss ja für die Mieter im Umfeld
verträglich sein“, erklärt Michael
Flachmann. Noch sei kein Vertrag
mit einem Pächter unterschrieben.
es gebe aber Gespräche mit zwei in-
teressenten. „Ich bin da sehr opti-
mistisch“, sagt der MKS-Vorstand.
Sollten sich noch weitere Bewerber
für die kleine Gastronomie melden,
werde man sich auch mit diesen

:++,"
Der ehemalige Kiosk an der Sommerburgstraße/Lührmannstraße auf der Margarethenhöhe soll im kommenden Jahr zu einem Weinbistro
werden. ' ARNULF STaFFEL/ FUNKE FOTO SERVICES

Kiosk. der von 1953 bis 2012 für fast

70 Jahre Anlaufstelle für Anwohner,
aber auch für Spaziergänger und
Ausflügler war, werden sich viele
Essener noch erinnern können, die
dort beim sonntäglichen Spazier-
gang mit der Familie ein Eis oder an-
dere ErErischtmgen kauften.

Es wird ja keine Küche im
eigentlichen Sinn geben,
sondern nur Kleinigkeiten

zum Wein wie Käse,
Baguettes, Antipasti oder
Ähnliches, was zum Teil
fertig angeliefert wird.

Michael Flachmann, Vorstand
der Margarethe-Krupp-Stiftung

Kleine Bude schloss
vor zehn Jahren
Als später die Supermärkte ihre Öff-
nungszeiten deutlich verlängerten
und die Kioske an Bedeutung verlo-
ren, schloss vor zehn Jahren auch
die kleine Bude an der Sommer-
burgstraße. In den letzten Jahren
wurden die Räumlichkeiten teils als
Lager für Handwerker genutzt. Mit
dem Weinbistro will die Margare-
the-Krupp-Stiftung das gastronomi-
sche Angebot im Stadtteil erwei-
terrI. zumal in der Nähe des Bistros
gerade 42 neue Mietwohnungen im
Rahmen des ,)Valdparks Lehns-
grund“ entstehen, die ab Sommer
2023 bezogen werden sollen.

Wer Interesse hat, die Weinbar zu
betreiben, kann sich unter
info@margarethe-krupp-stif-
tung.de melden.

Ein „gefaltetes“ Dach und eine große Fensterfront, die für viel
Licht im Inneren sorgen wird, sollen das Weinbistro an der Som-
merburgstraße auszeichnen. MARGARETHE-KRUPP-STIFTUN6

unterhalten.
Sorgen über eine mögliche Ge-

ruchs-, Lärm- oder Dreckbelästi-
gung müsse sich in der Nachbar-
schaft niemand machen. „Es wird ja
keine Küche im eigentlichen Sinn
geben, sondern nur Kleinigkeiten

zum Wein wie Käse, Baguettes,
Antipasti oder Ähnliches, was zum
Teil fertig angeliefert wird“, so
Flachmann. Als 2013 die Pläne für
einen gastronomischen Betrieb im
Bereich Sommerburgstraße/Lühr-
mannstraße bekannt wurden, hat-

ten Anwohner befürchtet, dass dort
eine Pizzeria oder Imbissstube ein-
ziehen könnte, die für erhebliche
Geruchsbelästigung sorgen könnte.

Mit dem Weinbistro soll der
Standort am Rande des Nachtigal-
lentals belebt werden. An den
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Kostenexplosion trifÜ auchWohnbauprojekt
Der Bau von 42 Mietwohnungen im ,,Waldpark Lehnsgrund“ auf der Margarethenhöhe geht voran. Vorhaben wird teurer

Elli Schulz

Margarethenhöhe. Nach den drei
Wohngebäuden des ,)Valdparks
Lehnsgrund“ ist jetzt auch der neue
Verwaltungsbau der Margarethe-
Krupp-Stiftung im Rohbau fertig.
Das wurde in Anwesenheit von
NRWBauministerin Ina Scharren-
bach auf der Margarethenhöhe in
Essen gefeiert. Die Arbeiten gehen
zügig voran, aber die Kosten sind
bereits jetzt deutlich gestiegen.

Von der ersten Idee zum Baupro-
jekt bis heute müsse man bei den
Kosten eine Steigerung von 25 Pro-
zent einkalkulieren, so Michael
Flachmann, Vorstand der Margare-
the-Krupp-Stiftung (MKS). Insge-
samt rechne man mit rund 25 Mil-
lionen Euro.

Zum Start des Neubaus von 42
Wohnungen und des neuen Verwal-
tungsgebäudes der MKS war der
erste Spatenstich wegen der Coro-
na-Pandemie nur im kleinen Kreis
begangen worden, viele konnten
die Veranstaltung nur online verfol-
gen. Jetzt hatte die MKS zur symbo-
lischen Grundsteinlegung im grö-
ßeren Kreis eingeladen.

,LJ t,,. .. '‘

Der Rohbau des Verwaltungsgebäudes der Margarethe-Krupp-Stiftung in Essen steht: Das feierten (v.1.) Alexander Rychter (Verband der
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Rheinland Westfalen), Julia jacob (Bürgermeisterin), Petra Wörner (Architektin WTR), Ina Scharren-
bach (NRW-Bauministerin) und Michael Flachmann (Margarethe-Krupp-Stiftung). VLA['IMIR V#EiJËrIEP FurIF L F''Tn SERV[CESRichtfest war Mitte August

Mitte August konnte bereits das
Richtfest für die Mietwohnungen
am Lehnsgrund begangen werden.
Jetzt nimmt das Verwaltungsgebäu-
de an der Ecke Lehnsgrund/Alte-
nau Form an: Die Decke ist beto-
niert, die Innenwände sind gestellt.
,Wir liegen jetzt gut im Zeitplan“,
sagt Michael Flachmann. „Ich hof-
fe, dass ich heute in einem Jahr im
neuen Büro sitze.“ Zum Glück hät-
ten sich die Baufirmen angesichts
der aktuell verlängerten Lieferzei-

rl
ten rechtzeitig Kontingente an Bau-
material gesichert.

Das Verwaltungsgebäude sei jetzt
vorbereitet für den Einbau der Fens-
ter, die in den Mietshäusern, wie
auch die Haustüren, größtenteils
bereits eingebaut seien. „Ich hoffe,
dass wir das im Oktober abschlie-
ßen können“, so Flachmann. Der
Eingang zum Verwaltungsgebäude
werde vorläufig noch in einem Zu-

stand gelassen, in dem man prob-
lemlos Baumaterial ins Haus brin-
gen könne, ohne etwas zu beschädi-
gen. „Ansonsten sind die Gebäude
jetzt dicht, so dass im Winter der in-
nenausbau erfolgen kann“, sagt Mi-
chael Flachmann. Die drei Miet-
häuser haben zur Straße hin klassi-
sche Satteldächer und hinter den
Gebäuden eine Art Fortsatz mit
Flachdach, das später begrünt wer-
den soll. Bis auf den Betonkern der
Häuser für Treppenhaus und Fahr-
stuhl könne man die Innenwänd
aus einer Art Gipskarton nach Be-
darf verschieben, Glaselemente
sorgten für Transparenz.

Mieter sollen ab Juli einziehen
Ab Juli 2023 sollen die ersten Mieter
in die Neubauten einziehen. Der
,)Valdpark Lehnsgrund“ ist das ers-
te größere Bauprojekt im histori-
schen Teil der Margarethenhöhe
seit 30 Jahren. Nach aufwendige
Kampfmittelsondierung und zu-
sätzlich erforderlichen Gräben für
die Geothermie, deren Anlage drei
bis vier Monate länger dauerte als
geplant, liege das Projekt jetzt gut
im Zeitplan, so der MKS-Vorstand.

Auch an die Nachwelt ist ge-
dacht: in einer Zeitkapsel, die in
den nächsten Tagen noch um Bilder
und Berichte von der Veranstaltung

Die Verwaltung der Margarethe-Krupp-Stiftung wird im Eckhaus
Altenau/Lehnsgrund (1.) untergebracht, die Mietshäuser liegen
am Lehnsgrund. MARGARETHE KRUPP-STIFTUNG FUR WOHrJUNGSFURSORGE

Wir liegen gut
im Zeitplan. Ich hoffe,

dass ich heute
in einem Jahr

im neuen Büro sitze.

ergänzt werden soll, wurden jetzt
die Rede des MKS-Vorstands, Fotos,
Filme und Pläne vom Projekt, ein
Tagesschau-Mitschnitt, Tageszei-
tungen - und ein aktueller Prospekt
eines Elektronikanbieters einge-
schlossen. „In diesem Bereich geht
die Entwicklung besonders schnell
voran. So kann man in einigen Jah-
ren zurückverfolgen, was es heute
zu welchem Preis gegeben hat“, er-
klärt Michael Flachmann.

Michael Flachmann,
Margarethe-Krupp-Stiftung
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GeTdautomat weg – Lösung gesucht
Bürger ärgern sich über die Verschlechterung der Nahversorgung und sammeln Unterschriften

Elli Schulz stand der MarEaretheKrupl>Stif-
tung, man bedauere es sehr, dass der
eigens barriere#ei umgebaute
Standort am Hohen Weg wegfällt.
„Aber uns sind die Hände gebun-
den, wenn die Sparkasse entschei-
del den Standort aubugeben.“

Der SPD-Ortsvereinsvorsitzende
Michael Manderscheid hatte mit
Empörung auf den Abbau des Autu
maten reagiert. Das Argument der
Sparkasse, der Standort sei ange-
sichts zunehmender Zahlen von
Automatensprengungen gefährdet,
hält er für nicht stichhaltig, da das
Gebäude mitten im Ortskern liegt.
Zudem sei es ein nur tagsüber ge
nutztes Ärzte- und kein Wohnhaus.

Die Sparkasse hatte auf seine KH-
Hk reagiert und ihr Vorgehen mit Si-
cherheitsbedenken begründet. Man
wolle sich nicht aus dem Stadtteil
zurückziehen oder gar mobilität&
eingeschränkten Bürgern den Zu-
gang zu den Geschäftsräumen er-
schweren.

,Melmehr ergab eine durch das
Landeskriminalamt vorgegebene
Überprüfung unseres gesamten

Geldautomatennetzes, dass die Si-
cherheit5erfordernisse an diesem
Standort nicht erfüllt sind“, heißt es
in der Antwort des Geldinstitut& Es

bestehe im Fall einer Sprengung
„Gefahr für IAb und Leben“. Der
nächstgelegene Geldautomat an
der Sommerburgstraße sei nur 950
Meter entfernl zudem biete man
einen Geldbringservice an - was die
Bürger allerdings schon vor Jahren
als zu teuer empfanden.

Gemeinsam mit Michael Man-
derscheid von der SPD hat Ge
schäftsfrau Denise Drange von der
lbtite Papeterie am Laubenweg nun
eine Unterschriftenliste initiiert.
„Das soll gar nicht böse 'riiberkom-
men, aber wir haben uns so macht-
los gefühlt, als der SB-Standort so
plötzlich aufgegeben wurde. Dass
der Automat wiederkomml ist na-
türlich unrealistisch, aber wir wol-
len wenigstens unseren Unmut
kundtun und ein Zeichen setzen“,
sagt Denise Drange.

Melleicht gebe es ja andere Mög-
lichkeiten, die Versorgungssitua-

kamp am Laubenweg könne man
unterschreiben.

Das will auch Horst Hindrichs,
CDU-Ratsherr von der Margare
thenhöhe, noch tun. ,)Vrr missbilli-
gen die Entscheidung der Sparka&
se, vor allem, weil sie so kurzbistig
umgesetzt wurde,“ Der Weg zum
Geldautomaten an der Sommer-
burgstraße sei vor allem für die Bür-
ger, die Richtung Holsterhausen
wohnten, sehr weit und der Stand-
ort eben nicht barrierefrei. Die Filia-
le am Gemarkenplatz sei mit der
U 17 besser zu erreichen.

Margarethenhötn Die Sparkasse
Essen hat ihren Selbstbedienungs-
standort mit dem Geldautomaten
auf der Margarethenhöhe Mitte
September geschlossen. Die Bürge-
rinnen und Bürger wollen die Ver-
schlechterung ihrer Nahversorgung
nicht kommentarlos hinnehmen,
Sie sammeln jetzt Unterschriften.

Tatsächlich gab es das bereits vor
einigen Jahren auf der Margare
thenhöhe: Als die Sparkasse 2016
ankündigte, ihren Schalterbetrieb
im Stadtteil aufzugeben, hatten die
Bürger ebenfalls mit einer Unter-
schriftensammlung ihrem Ärger
Luft gemacht. Sie fühlten sich „ab
gehängr', wenn mit der Sparkasse
auch noch das letzte verbliebene
Geldinstitut in ihrem Stadtteil
schließe, so der Tenor bei der dama-

ligen Bürgerversammlung. Immer-
hin war ihnen damals der SB-Auta
mat am alten Filialstandort Hoher
Weg geblieben, der nun auch Ge
schichte ist.

Seit Mitte September ist der Autu
mat in der Nähe des Marktes nicht
mehr in Betrieb. Für die Bewohner
der alten Margarethenhöhe bedeu-
tet das deutlich längere Wege, die
gerade für ältere oder gehbehinder-
te Menschen oft nur mühsam zu be-

wäItigen sind. Der nächstgelegene
Automat befindet sich auf der neu-
en Margarethenhöhe an der Som-
merburgstraße 165, ein weiterer an
der Rüttenscheider Straße 235.

Im Stadtteil gibt es viel Kritik an
der Entscheidung der Sparkasse,
den SB-Standort dort aufzugeben.
So erklärt Michael Flachmann, Vor-

Bürgerschaft hofft auf Einlenken
Hindrichs erinnert daran, dass die
Sparkasse bei der Versammlung zur
Schließung des Schalterbetriebs zu-
gesichert habe, wenigstens die SB-
Filiale auf der alten Höhe zu erhal-
ten. Er appelliert an die Verantwort-
lichen, etwas zum Erhalt der Le
bensqualität für die Bürger beizutra-
gen, wozu auch die Versorgung mit
Bargeld gehöre. „Die Bürger kön-
nen ja nicht alle im Supermarkt
Geld holen.“

Auch für die Bürgerschaft ist der
Abbau des Automaten eine schIech-

te Botschaft. „Die Bürgerschaft
setzt sich für das Wohlergehen der
Bewohner auf der MarBarethenhä
he ein und lehnt dieses Vorhaben
der Sparkasse kategorisch ab. Die
genannten Gründe – Angst vor
Sprengungen – sind aus unserer
Sicht gerade an diesem Standort
nicht haltbar“, so der Vorsitzende
Christian Henkes. ,WIr hoBen auf
ein Einlenken und eine für die Be
wohner erträgliche und richtige La
sung mit dem Sparkassenvorstand.“

tion der Menschen auf der Margare
thenhöhe zu verbessern. „Eine Er-
leichterung für Familien mit Kin-
derwagen oder Leute mit Rollator
oder Rollstuhl wäre es, wenn der
Automat an der Sommerburgstraße
wenigstens barriere Bei zu erreichen
wäre oder es ein mobiles Angebot
der Sparkasse gebe, zum Beispiel
wenn mittwochs auf dem Markt ein
Bus halten würde.“ Sie hofft, dass
die Sparkasse den Bürgern ent-
gegenkommt und damit Zeichen
setzt. Rund 120 Unterschriften ha-
be sie schon gesammelt, aber auch
auf dem Markt und bei Bäcker Holt-

Vielmehr ergab eine
durch das Landes-

kriminalamt vorgegebene
Überprüfung, dass die

Sicherheitserfordernisse
an diesem Standort

nicht erfüllt sind.
Stellungnahme der Sparkasse
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Interessante Ansichten des Stadtteils Margarethenhöhe zeigt der neue Panorama-Kalender. STEINPRINZ/ MKS (2)

Fotograf setzt historischen Stadtteil in Szene
Sigurd Steinprinz hat den ersten Kalender der Margarethe–Krupp–Stiftung fotografiert. Seine Perspektiven überraschen

Elli Schulz genehm, sie sind stolz auf ihr Viertel
und waren sehr hilfsbereit, wenn für
das Foto- mal ein Auto umgeparkt,
ein Fahrrad umgestellt oder Be-
leuchtung angeschaltet werden
musste. Man merkt, dass die Men-
schen gerne dort wohnen“, so die
Erfahrung von Sigurd Steinprinz.

Die 360-Grad-Panoramen seiner
Fotos seien einerseits virtuell, ande-
rerseits aber physikalisch korrekt,
erklärt er. Die 13 Bilder setzen sich
nämlich aus mehreren Einzeiauf-
nahmen zusammen, die bei der
Bildbearbeitung zusammengefügt
werden, „entweder von einem fes-
ten Standpunkt aus wie bei zylindri-
schen Panoramen, oder von einem
dynamischen Standpunkt wie bei
fotografischen Abwicklungen.
Hierdurch ergeben sich in beiden
Fällen ungewöhnliche Ansichten
mit vielen kreativen Möglichkei-
ten“, erläutert der Fotodesigner, der
manchmal mit der Kamera einfach
an den Gebäuden entlanglief.

Die Kombination der Bilder sei
mit besonderen Herausforderun-

gen verbunden, da die Perspektive
jeweils stimmen müsse. „Da das Er-
gebnis nicht unserer normalen
Sichtweise entspricht, ist es immer
wieder ein Experiment, wie das Mo-
tiv letztendlich wirkt und ob es
überzeugt. Diese Spannung mag ich

sehr, auch wenn manche Fehlversu-
che dabei sind oder ich bei einzel-
nen Motiven erst nach mehrfachen
Versuchen zufrieden war.“

Margarethenhöhe. Die Margare-
thenhöhe in Essen wurde schon un-
zählige Male fotografiett - aber
nicht aus dieser Perspektive. Erst-
maIs gibt die Margarethe-Krupp-
Stiftung als größte Vermieterin im
Stadtteil einen eigenen Kalender
heraus. Und der ist nicht nur vom
Format her ungewöhnlich.

Der Panorama-Kalender im ext-
reinen Querformat von 64 x 27 Zen-
timetern vermittelt einen neuen
Blick auf altbekannte Gebäude und
Plätze des Stadtteils. „Ganz bewusst
wollten wir die gesamte Margare-
thenhöhe abbilden, also nicht nur

Keine Konkurrenz zum Kalender
der Bürgerschaft
Die Überlegung, einen immer gülti-
gen „Ewigkeitskalender“ zu erstel-
len, habe die MKS schnell wieder
verworfen, so Michael Flachmann.
,Wir hätten sowieso keinen Kalen-
der in einem Jahr mit gerader Jah-
reszahl herausgegeben, da dann die
Bürgerschaft Margarethenhöhe
ihren Kalender veröffentlicht, zu
dem wir nicht in Konkurrenz treten
wollen. Auch ein ,Ewigkeitskalen-
der’ wäre Konkurrenz dazu gewe-
sen. Deshalb haben wir einen Ka-
Iender für 2023 in Auftrag gegeben“,
so Michael Flachmann.

Er hatte einige Motivwünsche ge-
äußert, dem Fotografen aber den-
noch viele Freiheiten gelassen. Aus
über 50 Motiven, die Steinprinz bei
seinen Rundgängen abgelichtet hat-
te, habe man gemeinsam die 13
schönsten ausgewählt.

Den Preis habe man bewusst
niedrig gehalten, um Interessierte
nicht abzuschrecken, auch wenn
die Herstellungskosten jetzt den

Fotodesigner Sigurd Steinprinz (1.) und Michael Flachmann von
der Margarethe-Krupp-Stiftung präsentieren den Kalender. \1

den oft gezeigten denkmajgeschütz- Hier ist der Kalender erhältlich
ten Bereich“, erklärt Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe-
Krupp-StiÜung (MKS). Der Kalender mit einer Auflage

von 750 Exemplaren ist ab Mon-
tag, 26. September, erhältlich
und kostet 20 Euro pro Stück.
Bei großer Nachfrage können
laut Michael Flachmann von der

MKS weitere Exemplare gedruckt
werden.

Erhältlich ist er hier: Petite Pa-
peterie Drange, Laubenweg 1 1;
Mintrops Stadthotel, Steile Stra-
ße 46: Restaurant Hülsmanns-
hof, Lehnsgrund 14a; Margare-
the-Krupp-Stiftung, Sommer-
burgstraße 16; Thalia-Buch-
handlung, Limbecker Platz la.

Erster Kalender
der Margarethe-Krupp-Stiftung
Er war auf die ungewöhnlict
Fotos des Düsseldorfer Fotografen
Sigurd Steinprinz aufmerksam ge-
worden, der vor einigen Jahren
einen ähnlichen Kalender mit Wup-
pertaler Ansichten erstellt hatte.
Der Fotodesigner beschäftigt sich

1 mit Arrhitektrrrfnt
He und ist unter anderem an der Fa-

kultät für Design und Kunst der

g A

Universität Wuppertal tätig. Knapp denen Tages- und Jahreszeiten. Den
ein Jahr war Steinprinz auf der Mar- Stadtteil lernte er dabei sehr inten-
garethenhöhe unterwegs, besuchte siv kennen. „Die Begegnungen mit
die Plätze oft mehrfach, zu verschie- den Anwohnern waren immer an-

Verkaufspreis überstiegen, so Flach
mann.
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Richtfest auf der Margarethenhöhe f.,
2023 sollen erste Mieter einziehen. Auch Margarethe-Krupp–Stiftung verlagert Sitz
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7 Elli Schutz

Margarethenhöhe. Das Neubaupro-
jekt der Margarethe-Krupp-Stiftung
(MKS) auf der alten Margarethen-
höhe in Essen nimmt Gestalt an.
Jetzt ist das Richtfest für die drei
neuen Wohnhäuser in der histori-
schen Gartenstadt mit Handwer-
kern, Anwohnern und künftigen
Mietern gefeiert worden.

Für den Herbst ist das Richtfest
für das neue Verwaltungsgebäude
geplant. Dorthin wird die Margare-
the-Krupp-Stiftung von ihrem jetzi-
gen Standort an der Sommerburg-
straße umziehen. Die Neubauten
mit klassischen schrägen Dächern
entstehen derzeit im Bereich
Lehnsgrund/341tenau. In den drei
Wohnhäusern, dem ,NValdpark
Lehnsgrund“, wird es 42 Mietwoh-
nungen geben.

Der Einzug in das erste Wohn-
haus könnte bereits im Sommer
2023 erfolgen, hofft MKS-Vorstand
Michael Flachmann. Das Verwal-
tungsgebäude werde wohl im
Herbst 2023 nach den ersten beiden
Wohnhäusern und vor dem dritten
Wohngebäude fertiggestellt. Die
Reihenfolge der Fertigstellung habe
logistische Gründe. „So ein riesiger
Kran kann nicht zu jedem Zeit-
punkt an jeder Stelle stehen“, so Mi-
chael Flachmann.
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Richtfest am Lehnsgrund auf der Margarethenhöhe: Michael Flachmann (r.), Vorstand der Margarethe-
Krupp-Stiftung, und ein Zimmermann beim Richtspruch auf dem Dach. VLADIMIR WEGENER/ FFS

Waldrand eine Fläche von rund
5900 Quadratmetern zur Verfü-
gung, davon werden 3000 Quadrat-
metern zum Wohnen genutzt. Das
neue Verwaltungsgebäude wird
eine Nutzfläche von 830 Quadrat-
metern haben. Die Größe der Tief-
garage mit über 90 Stellplätzen ist
bereits erkennbar, das Dach soll
später begrünt werden.

Die Wohnungen sind zwischen
45 und knapp 100 Quadratmeter
groß, der Mietpreis liegt bei 13 bis
14 Euro pro Quadratmeter. Laut
Michael Flachmann gibt es für 80
Prozent der Wohnungen bereits
einen Vorvertrag oder eine Reser-
vierung. „Ein Großteil der künfti-
gen Mieterinnen und Mieter wohnt
bereits jetzt auf der Margarethenhö-
he und weiß die Atmosphäre hierzu
schätzen“, sagte der MKS-Vorstand
in seiner Ansprache beim Richtfest.

Nach dem Richtspruch mit dem
Zimmermann auf dem Dach des
ersten Wohngebäudes schlug Flach-
mann symbolisch den letzten Nagel
ein. Anschließend wurde mit den
künftigen Mieterinnen und Mietern
sowie den Nachbarinnen und
Nachbarn gefeiert. Letztere müssen
seit Monaten mit der Baustelle le-
ben. können aber den Baufort-
schritt auch unmittelbar verfolgen.
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Die neuen Häuser liegen am
Waldrand

Ursprünglich war die Fertigstellung
des Projekts für Februar 2023 ge-
plant, doch die Suche nach Kampf-
mitteln auf dem Gelände gestaltete
sich aufwendig und sorgte für eine
Verzögerung von einigen Monaten.
,Jetzt liegen wir nach der aktuellen
Planung gut in der Zeit“, erklärt Mi-
chael Flachmann. Die Vergabe der
Arbeiten sei aufgrund des Fachkräf-
temangels nicht einfach, bisher ha-
be aber alles funktioniert. Auch die

Zwischenlagerung von Materialien
sei aufgrund des begrenzten Raums
schwierig und müsse organisiert
werden.

Die Arbeiten für das größte Bau-
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Nachbarn und zukünftige Mieter sahen sich den Baufortschritt
beim Richtfest an. VL,',OIMIP WEt3ErIER/FUrlKE FOTO SERViCES
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vorhaben auf der Margarethenhöhe
seit rund 30 Jahren hatten im Febru-
ar begonnen, nachdem die alten Ge-
bäude - teils sehr kleine und vom
Grundriss nicht mehr gefragte Häu-
ser sowie etliche Garagen – an der
Stelle bereits 2020 abgerissen wor-
den waren. Bei den Neubauten legt
die MKS großen Wert auf einen ho-
hen Anteil regenerativer Energien.
So werden unter anderem Wärme-
pumpen zum Einsatz kommen.

Insgesamt steht am Lehnsgrund
für die Neubauten unmittelbar am

Weitere Bauprojekte im Stadtteil

Noch in der Planungsphase be-
findet sich das Projekt „Greenli-
ving Margarethenhöhe“. Die
MKS plant einen achtgeschossi-
gen Wohnturm mit gläsernen,
versetzten Balkonen und be-
grünten Fassaden am Helgo-
landring. Derzeit liefen Gesprä-
che mit dem zuständjgen Dezer-
nenten, Feuerwehr und Bauord-

nungsamt. Michael Flachmann
hofft, dass der Bauantrag noch
in diesem Jahr gestellt werden
kann. Für das kleine Weinlokal
im ehemaligen Kiosk an der
Sommerburgstraße sei der Bau-
antrag gestellt, man warte seit
rund einem Jahr auf die Geneh-
migung, um mit den Umbau-
arbeiten anfangen zu können.

Informationen zu den Wohnungen auf
margarethe-krupp-stiftung.de
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Waldpark

Die neuen Wohnhäuser am Lehnsgrund auf der Margarethenhöhe nehmen Form an. Einzug soll im Herbst 2023 ein. DIRK A. FRIEDRICH/ FFS

Neue Wohnhäuser wachsen
Beim \Urldpark Lehnsgrund ist der BaufoI+schritt deutlich sichtbar, fÜr die neue Weinbar wartet die

Margarethe-Krupp-Stiftung auf die Baugenelunigung. Fürs Prqjekt Greenliving läult die Planung
Elli Schulz Die Zahlen zum Projekt

am Lehnsgrund
Margarethenhöhe. Auf der Margare-
thenhöhe in Essen laufen gerade die

Arbeiten beziehungsweise die PIa-
nungen für drei Bauvorhaben der
Margarethe-Krupp-Stiftung. Zu-
mindest bei einem davon ist der
Fortschritt schon deutlich zu sehen.

Am Lehnsgrund/Altenau rangie-
ren gerade riesige Lkw in den en99n
Straßen der alten Margarethenhö-
he und laden Material ab. Dort ent-
stehen unter dem Namen ,Wald-
park Lehnsgrund“ drei Wohnhäu-
ser mit insgesamt 42 Wohnungen
und das neue Verwaltungsgebäudl
der Margarethe-Krupp-Stiftung
(MKS). Ursprünglich war die Fertig-
stellung für Februar 2023 geplant.
Dann sorgte die aufwendige Suche
nach Kampfmitteln für Verzögerun-
gen. Jetzt müsse man schauen, dass
Material und Handwerker zur Ver-
fügung stünden, so Michael Flach-
mann, Vorstand der MKS.

Auf einer Fläche von rund 5900
Quadratmetern sollen am
Lehnsgrund drei Wohngebäude
mit insgesamt 42 Wohnungen
und 3000 Quadratmetern
Nutzfläche entstehen.
Das Verwaltungsgebäude wird
eine Nutzfläche von 830 Qua-
dratmetern haben. In der Tiefga-
rage sollen über 90 Stellplätze‘
verfügbar sein, auch das Thema
E-Mobilität soll berücksichtigt
werden.

So sollen die neuen Wohnhäuser und das Verwaltungsgebäude
der Margarethe-Krupp-Stiftung (1.) am Lehnsgrund später ausse-
hen. MARßARETHE KRUPP-STtFTUNß FUP WOHtlUtlC,SFÜRSORGE

de an der Stelle bereits 2020 abgeris-
sen worden waren. „Da der Anteil
an regenerativen Energien mög-
lichst hoch sein soll, mussten für die
Geothermie 44 Löcher gebohrt wer-
den“, so Michael Flachmann. Für
die Wärmepumpen mussten Erd-
sonden bis 99 Meter Tiefe verlegt
und mit den Standorten der Häuser
verbunden werden. Diese vorberei-
tenden Arbeiten liefen schon län-
ger, allerdings habe man davon
nicht so viel sehen können.

Das ist jetzt anders. Derzeit sind
zahlreiche Arbeiter mit schwerem
Gerät auf der Baustelle aktix der

Im Gegensatz dazu nimmt das
Projekt „Greenliving Margarethen-
höhe“ auf dem Gelände des ge-
schlossenen Edeka-Marktes am
Helgolandring/Borkumstraße bis-
her nur virtuell Form an. Die Bauge-
nehmigung soll laut Michael Flach-
mann im Herbst 2022 beantragt
werden. Vorher müssen die Grund-
risse erstellt und die Statik berech-
net werden. Sobald die Genehmi-
gung vorliegt, soll es losgehen.

Allerdings handelt es sich laut Mi-
chael Flachmann um ein sehr kom-
plexes Vorhaben. Auf der neuen Hä.
he sollen 32 Wohnungen, betreutes
Wohnen, Gewerbeflächen und
Platz für die Erweiterung der be-
nachbarten Kita entstehen. Ge-
plant ist eine begrünte Fassade mit
„verdrehten“ Balkonen, die das Ge-

bäude optisch auflockern sollen.
Der Bauantrag für Umbau und

Erweiterung des ehemaligen Kiosks
an der Sommerburgstraße 86/Lühr-
mannstraße sei dagegen bereits ge.
stellt. Dort soll eine Weinbar mit
Bistro entstehen und das gastrono-
mische Angebot im Stadtteil erwei-
tern. „Da warten wir jetzt auf die
Baugenehmigung, dann muss man
rund ein halbes Jahr Bauzeit rech-
nen. Wir hoffen, im Frühjahr 2023
fertig zu sein“, so der MKS-Vor-
stand. Ein Teil des Gebäudes bleibe
stehen. die südliche Fläche werde
neu und mit viel Glas transparent
gestaltet. Besonderes Merkmal wer-
de das „gefaltete Dach“ sein. Innen
soll es Platz für etwa 25 Gäste ge-
ben, auch im Außenbereich sind
Sitzplätze vorgesehen

Arbeiten starteten im Februar
Man gehe jetzt von einem Einzugs-
termin im Frühherbst 2023 für die
ersten Häuser aus. Die Verwaltung
soll dann bis Spätherbst 2023 umge-
zogen sein. Nach dem neuen Plan
liege man jetzt gut in der Zeit, Verzö-
gerungen seien aufgrund der aktuel-
len Situation aber weiter möglich.

Die Arbeiten für das größte Bau-
vorhaben auf der Margarethenhöhe
seit 30 Jahren hatten im Februar be-
gonnen, nachdem die alten Gebäu-

Baufortschritt ist unübersehbar. Die
Tiefgaragen der Häuser sind schon
gedeckelt, bei zwei Häusern stehen
bereits die Mauern für das Erdge-
schoss.
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Weinbar und Bistro sollen in Kiosk ziehen

Margarethe–Krupp–Stiftung will das Büdchen auf der Margarethenhöhe, das seit 1953 Treffpunkt für Anwohner
und Spaziergänger war, zu neuem Leben erwecken. Jetzt wird ein Betreiber für die Gastronomie gesucht

Von Elli Schul für weitere Gäste böten. Ein großer
Baum sorge dort für Schatten. Das
kulinarische Angebot soll eine gro-
ße Weinauswahl, Bier und bistroty-
pische Speisen umfassen.

„Die Nutzung des Gebäudes als
Weinbar und Bistro mit Häppchen

Margarethenhöhe. Vor knapp zehn
Jahren schloss der Kiosk an
der Sommerburgstraße /Ecke Lühr-
mannstraße auf der Margarethen-
höhe, den viele Bürgerinnen und
Bürger seit fast 70 Jahren zur Erfri-
schung bei Spaziergängen durch
das Nachtigallental nutzten. Jetzt
soll dort eine Weinbar mit Bistro
entstehen. Dazu wird das Gebäude
deutlich umgestaltet.

und vorgefertigten Speisen wird kei
ne Lärm. Drecks- und Geruchsbe-
lästigung mit sich bringen, da es in
dem Sinne keine Kochaktivitäten
geben wird“, erklärt Biefang. Als
2013 Pläne für einen Imbiss oder
eine kleine Pizzeria an der Stelle
diskutiert wurden, hatte es Proteste
der Nachbarn im Bereich Sommer-
burgstraße/Lührmannstraße gege-
ben.

„Die Archi-
tekturspra-

L1$3 che soll an
' einen Pavil- Nachbarn fürchteten angesichts der

damaligen Pläne Geruchsbelästigung
Der Hinweis auf eine moderne Lüf-
tungsanlage auf dem Dach sowie
auf verschließbare, im Straßenbild
nicht sichtbare Mülltonnen konnte
die Bürgerinnen und Bürger damals
nicht von der Imbissidee überzeu-
gen. Sie argumentierten damals mit
einem ausreichenden Gastrono-
mie-Angebot auf der Margarethen-
höhe und befürchteten zunehmen-
den Parksuchverkehr in dem Be-
reich. Vertreter der MKS hatten da-
mals auf Parkmöglichkeiten an der
Lührmannstraße ver\riesen.

Trotz eines bereits bestehenden
Vorvertrags mit einem Imbissbetrei
ber und einem positiven Bauvorbe-
scheid war das Projekt damals nicht
umgesetzt worden. Jetzt hoffen die
Verantwortlichen von der MKS,
dass der Umbau des Gebäudes im
Frühjahr 2022 beginnen kann.
Wann genau die Arbeiten starten,
wie lange sie dauern und wie teuer
der Umbau wird, das soll ermittelt
werden, wenn die Genehmigung
vorliegt, der Betreiber feststeht und
das Konzept konkretisiert ist. ,Wir
führen bereits Gespräche, würden
uns aber über Vorschläge aus der
Bevölkerung freuen“, sagt Jochen
Biefang.

Michael Flachmann ergänzt:
,Wir freuen uns auf ein weiteres
gastronomisches Angebot auf unse-
rer schönen Margarethenhöhe.
Derzeit sind wir noch offen für wei-
tere engagierte und fachlich versier-
te Interessenten.“

lon erinnern, wobei
das gefaltete Dach
dem Gebäude eine
außergewöhnliche
Note verleiht.“
Michael Flachmann, MKS-Vorstand

Nach einer sehr langen Zeit der
Abstimmung und Planung seien
jetzt alle Vorüberlegungen abge-
schlossen. Der Bauantrag zum Um-
bau und zur Erweiterung sei bereits
gestellt, teilt die Margarethe-Krupp-
Stiftung (MKS) als Eigentümerin
des Gebäudes mit.

Der Kiosk an der Sommerburg-
straße 86 hat eine lange Tradition.

Verschlossen und beschmiert: Das kleine Gebäude an der Sommerburgstraße, das früher den Kiosk beherbergte,
soll deutlich attraktiver werden. FOTO. ARNULF STOFFËL / FF

So manche Eltern hatten sicherlich
mit der Aussicht auf Eis und Limo-
nade die Kinder zum Sonntagsspa-
ziergang überredet. Von Anfang
1953 bis Mitte 2012 war das Büd-
chen eine beliebte Anlaufstelle.
Doch in den 2000er Jahren verän-

derte sich die Bedeutung der Kios-
ke, immer mehr Tankstellen und
Supermärkte machten ihnen mit
ihren langen ÖfFnungszeiten Kon-
kurrenz, erklärt Jochen Biefang,
Prokurist der MKS. So gab der Be-
treiber des Kiosks auf.

Das Architekturbüro, das die
Neubauten am Lehnsgrund plant,
wo Wohnungen und der neue Sitz
der Stiftung entstehen, hat sich
auch mit dem Gebäude des ehema-
ligen Kiosks beschäftigt und jetzt
die Pläne vorgelegt. „Die Architek-
tursprache soll an einen Pavillon er-
innern, wobei das gefaltete Dach
optisch dem Gebäude eine außerge-
wöhnliche Note verleiht“, so Mi-
chael Flachmann, Vorstand der
MKS. Durch eine großzügige Ver-
glasung werde Transparenz geschaf-
fen und der Innen- und Außenbe-
reich verbunden. Dies werde zu-
sätzlich dadurch unterstützt, dass
sich die meisten bodentiefen Fens-
terflügel öffnen ließen.

Das eingeschossige Gebäude soll
auf rund 60 Quadratmeter erweitert
werden, etwa 25 Gäste sollen dort
später Platz finden. An der Giebel-
seite gibt es laut Jochen Biefang
Platz für einige Tische im Außenbe-
reich, die in den warmen Monaten
genutzt werden könnten und Raum

,141.11.

Der Raum wird derzeit
als Lager genutzt

• Der leerstehende Kiosk wird
seit Jahren als Lagerraum für
Handwerker genutzt, die auf der
Margarethenhöhe tätig sind. So
nutzte laut Jochen Biefang von
der MKS zum Beispiel zeitweise
ein Elektriker den Raum und ein
Maler, der die Blendläden an
den Häusern herrichtet.

• Wer Interesse hat. die Wein-
bar zu betreiben, kann sich
unter info(a)margarethe-krupp-
stiftung.de melden.So soll der umgebaute ehemalige Kiosk an der Sommerbl lhr'

mannstraße später aussehen. GRAFIK: MARGARETHE-KRUPP-STIFTUNG
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Rot-Zeder-Schindeln verschönern die Margarethenhöhe NV
Margarethe
Krupp
Stiftung

it gesägten Rot-Zeder-Schindeln
werden derzeit Teile der Fassa-
den im Bestand der MargaretheM

Krupp-Stiftung (MKS) optisch verschönert.
In einem ersten Bauabschnitt wurden die
Schindeln aus dem Allgäu letztes Jahr an
den ersten Häusern aufgebracht. Im Ver-
bund mit den Schindelarbeiten werden
auch die Dacheindeckungen erneuert.

Michael Flachmann: „Wir hatten vor dem
Beginn des Projektes im Jahr 2017 Dr.-Ing.
Stephan Strauß vom Büro „Strauß Fischer
Historische Bauwerke GbR“ mit der Ermitt-

lung der historischen Hintergründe und vor
allem auch der Details an den betreffenden
Gebäuden beauftragt.“

Dadurch konnten Einzelheiten zu Holz, Form,
Dicke, Farbe und Gestaltung der Holzschin-
delbekleidung herausgefunden werden. Im
Gefolge der bauhistorischen Untersuchung
gelang es dem MKS-Vorstand dann auch, die
Zustimmung der Unteren Denkmalbehörde
der Stadt Essen als auch des Landesverbandes
Rheinland zu bekommen.

Im Jahr 2017 begann das Projekt „Holz-
schindeln“ an bislang rund 30 Häusern,
deren Giebel, Vorder- oder Rückseiten ur-
sprünglich mit Schindeln versehen waren.
Doch nach der Wiederaufbauleistung, die
nach dem Krieg gestemmt werden musste,
wurden an etlichen Objekten die Schindeln
weggelassen, an anderen Häuern wiede-
rum „nagte“ der Zahn der Zeit an der Holz-
verkleidung.

Und so selten sie aus: Die Scltindeln sollen

den altell Cllarakrer der hIrtrgareIItenllö1le
beroIrelt IInd in tlerlem Glanz ersctreinelt
lasst’11

Am Ende einer aufwendigen „Detektivarbeit“
wurde dann im Allgäu mit dem Schindelzen-
trum Allgäu GmbH ein Hersteller gefunden,

der die Schindeln so produziert, wie sie
nach den historischen Vorgaben auf der
Margarethenhöhe gebraucht und nun ver-
baut werden. XlnrHnrrlll,' Krupp-StinËlllg '\-1

07 - 08/2021 , Verbdnd$,Magazin des \'d\V Rheinland \\'estfalcn



Hochbeete für Kindergärten
Kinder an die Themen Ökologie und gesunde Ernährung heranzuführen,
ist ein Ziel der Margarethe-Krupp-Stiftung (MKS). Deshalb erhielten
jetzt die Kita der katholischen Gemeinde Zur Heiligen Familie (Bild)
und die Kita Sommerburg der Arbeiterwohlfahrt Hochbeete von der
MKS. Julia Rasche (1.) von „Ackerhelder} machen Schule“ baute die
Beete mit Kindern der Sternengruppe auf. Auch die dritte Kita und
die Grundschule im Stadtteil sollen noch je drei.Hochbeete erhalten.

\JA1,AL\ ,08. el
1 ,1
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Landwirtschaft im Kleinen
Mieter auf der Margarethenhöhe werden zu „Ackerhelden“

„Wir freuen uns, wenn die
Kinder auf der Margare-
thenhöhe, aber auch Ju-
gendliche und Erwachsene,
aus eigener Anschauung
erleben, wie ökologische
Landwirtschaft und die fas-
zinierenden Abläufe in der
Natur funktionieren“ , er-
läutert Michael Flachmann,
Vorstand der MargaretE
Krupp-Stiftung, das neueste
Projekt seines Hauses.

Bisher 20 Hochbeete hat
die Margarethe Krupp-
Stiftung auf der-Margare-
thenhöhe aufgebaut. Die
Hochbeet-Farm steht auf
der Grünfläche der Stiftung
im Bereich Helgolandring/
Rr\rkI im qtrn R,

kostenlos je drei Hochbeete
von der Stiftung zur Verfü-
gung gestellt.

Mit Unterstützung der
Ackerhelden machen Schu-

Ie gGmbH“ möchte die Mar-
garethe Knrpp-Stiftung so
Wissen über Biogemüse, gu-
te Lebensmittel und gestm-
de Ernährung vermitteln.

Während die Hochbeete
für die drei Kitas und die
Grundschule von der Mar-
garethe Krupp-Stiftung
unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden, können die
20 „öffentlichen“ Hochbeete
für eine Jahresmiete von 100
Euro angemietet werden.

Damit es direkt losgehen
kann, sind die Hochbeete
bereits mit einer Erstaus-
stattrmg zum Gärtnern
und Ernten versehen, was
grundsätzlich bis weit in

den Herbst hinein mög-
lich ist. Auch im laufenden
Jahr ist es noch möglich,
beispielsweise Paprika und
P8ücksalat anzuDflanzen.
Für die Optik und auch,
um Insekten anzulocken,
wurden noch essbare Blüten
von den „Ackerhelden“ an-
gepflanzt.

Bei der Margarethe
KIUpp-Stiftung geht man
davon aus, dass vor allem
Familien mit kleineren
Kindern Spaß an der Nut-
zung der Hochbeete haben.
„Selbstverständlich kann
aber jeder ein Hochbeet
mieten“. betont Michael
Flachmann. Information
und Anmietung gibt es über
die MKS-Verwaltung bei
Folke Dahms, f.dahms@
margarethe-krupp-stiftung.
de, Tel. 0201/871080. wh

Die drei Kindertagesstät-
ten auf der Margarethenhö-
he sowie die Schule an der
Waldlehne erhalten zeitnah

Nahmen die Hochbeet-Farm in Betrieb (v.1.): Michael Flachmann, Jochen Biefang, Folke
Dahms, Marcus Roll (alle Margarethe Krupp-Stiftung) sowie„Ackerhelden"-Geschäftsführer
Tobias Paulert. Foto: Andrë Schuster
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Anwohner können Hochbeete mieten
Die Margarethe–Krupp–Stiftung hat von den „Ackerhelden“ 20 Pflanzstellen aufbauen lassen.

Mieter können dort ihr eigenes Gemüse ziehen. Auch Kitas und Schule werden in das Projekt einbezogen
Von Elli Schul

Margarethenhöhe. In Kooperation
mit dem Essener Unternehmen
„Ackerhelden“ hat die Margarethe-
Krupp-Stiftung 20 Hochbeete für
ihre Mieter auf der neuen Margare-
thenhöhe aufgestellt. Auch die Kin-
dergärten und die Grundschule sol-
len Beete erhalten.

„Gerade für Familien
ist das eine gute
Sache, damit die

Kinder sehen, dass
das Gemüse nicht
aus dem Super-
markt kommt.“ aBB (4) Äünbddm

Michael Flachmann,
Vorstand der MKS

Auf der Wiese an der Borkum-
straße/Helgolandring ist ein Be-
reich von rund 260 Quadratmetern
abgezäunt worden. Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der „Ackerhel-
den“ haben dort im Auftrag der
Margarethe-Krupp-Stiftung (MKS)
die Hochbeete aus robustem. heimi-
schem Edelkastanienholz instal-
liert, sie mit einer Drainage aus
Blähton versehen und dann mit Er-
de und Gemüsepflanzen befüllt.

Ab sofort können die Mieter der
MKS die Beete für 100 Euro im Jahr

Die Hochbeete stehen: Jochen Biefang, Tobias Paulert, Folke Dahms und Michael Flachmann (v. 1.) erläuterten das Projekt. FOTO: SOCRATES TASSOS / FFS

anmieten und für ihren persönli-
chen Bedarf nutzen. ,Wer jetzt mie.
tet, zahlt die 100 Euro für das Jahr
2022, kann sein Beet aber jetzt
schon nutzen“, sagt Michael Flach-
mann, Vorstand der MKS.

nung tragen müssen, hat die Stif-
tung eine Wasserstelle angelegt und
übernimmt die Wasserkosten. Die
Mieter bekommen Schlüssel für das
einzäunte Areal, auf dem die num-
merierten Hochbeete nebeneinan-
derstehen. ,Wer in Urlaub fährt,
kann entweder den Wohnungs-
nachbarn oder den neuen Beet-
nachbarn fragen, ob er sein Beet
mitgießt“, so Flachmann.

Die Idee zu dem Projekt sei be-
reits zum Grüne-Hauptstadt-Jahr
2017 entstanden. „Damals haben
wir uns Gedanken gemacht, wo und
wie man urbanes Gärtnern auf der
Margarethenhöhe realisieren
kann“, erinnert sich Michael Flach-
mann. Statt Gemeinschaftsbeete zu
installieren, die jeder nutzen könne,
habe man sich für diese organisierte

Form entschieden. Sollte das Inte-
resse sehr groß sein, könne man die
Hochbeete im jährlichen Wechsel
vergeben oder auch die Fläche aus-
weiten.

ka und Pflücksalat pflanzen. Für die
Optik und um Insekten anzulo-
cken, pflanzen wir noch essbare
Blüten in die Hochbeete“, erklärt
Paulert. Die Gemüsesaison ende
keineswegs im Herbst, Winterspi-
nat und Feldsalat könne man lange
ernten.

Die drei Kindergärten und die
Grundschule auf der Margarethen-
höhe hätten bei der Vorstellung des
Projekts bereits Interesse signali-
siert und bekämen jeweils drei
Hochbeete zur Bewirtschaftung, er-
klärt Michael Flachmann. „Acker-
helden machen Schule“ ist ein Bil-
dungsprojekt, an dem laut Tobias
Paulert bundesweit über 100 Ein-
richtungen teilnehmen und bei dem
es um Themen wie Ernährung,
Ökologie und Klimawandel geht.

Die Gemüsesaison geht

Kontakt zur Stiftung
Was gepflanzt wird, bestimmt
der Mieter
Bisher seien zwei Beete vermietet.
man rechne mit großem Interesse
seitens der Mieter. „Gerade für Fa-
milien ist das eine gute Sache, damit
die Kinder sehen, dass das Gemüse
nicht aus dem Supermarkt kommt“,
sagt Flachmann. Die Mieter könn-
ten nach ihrem Geschmack pflan-
zen, verpflichteten sich aber, sich
um die Beete kümmern.

Damit die Nutzer das Wasser
nicht mit Gießkannen aus der Woh-

bis in den Winter
Mit den ..Ackerhelden“ habe man
einen erfahrenen Partner für das
Projekt gefunden. Das Unterneh-
men führt in Deutschland und Ös-
terreich seit neun Jahren Quartiers-
projekte durch und bietet Hochbee-
te und Mietgärten für den Anbau in
Bio-Qualität an, wie Gründer und
Geschäftsführer Tobias Paulert er-
klärt.

Auch für dieses Jahr gebe es noch
Möglichkeiten. „Man kann jetzt auf
jeden Fall noch Gemüse wie Papri-

• Die Hochbeete auf der Wiese
an der Borkumstraße stehen ab
sofort zur Verfügung und kön-
nen genutzt werden.

• Wer ein Hochbeet auf der
Margarethenhöhe mieten will,

i kann sich per E-Mail unter
F.Dahms@Margarethe-Krupp
Stiftung.de melden .
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Wohnturm mit viel Grün und Glas geplant
Am Helgolandring auf der neuen Margarethenhöhe sollen für rund 14 Millionen Euro über 30 Wohnungen,

Kita–Räume und eine Senioren–WG, auf neun Etagen entstehen. Nahversorgung bleibt ein Problem
Von Elli Schulz so Architekt Markus Wüllner, Mit-

inhaber des Büros Tor 5. Man habe
Wohnraum durch Ausdehnung in
die Höhe schaffen wollen, um mög-
lichst wenig Fläche neu zu versie-
geln. Das Gebäude passe sich in der
Höhe an die im Umfeld bereits vor-
handenen hohen Wohnblocks an.
„Ich bin davon überzeugt, dass die-
ser Wohnturm später Anziehungs-
punkt für die Stadtnmdfahrten sein
wird, die sich heute ausschließlich
durch die Altstadt der Margarethen-
höhe schiängeln“, so Peter Renzel.

Baudezernent Martin Harter zog
Parallelen zum bekannten Hoch-
hauskomplex Bosco Verticale im
italienischen Mailand und lobte die
moderne Interpretation des The-
mas Gartenstadt. Mit dem Neubau
verbindet sich laut MKS-Vorstand
Flachmann auch die HofFnung,
dass inzwischen alleinstehende Be-
wohner, die sich kleiner setzen wol-
len, dort ein adäquates Zuhause Ün-
den und so größere Wohnungen
und Häuser für Familien frei wer-
den

Margarethenhöhe. Auf der neuen
Margarethenhöhe soll ein netmge-
schossiges Gebäude mit Wohn- und
Gewerbeflächen entstehen. Die
Margarethe-Krupp-Stiftung (MKS)
und ein Vertreter des Architekten-
büros haben jetzt Oberbürgermeis-
ter Thomas Kufen ihre Pläne für das

Gelände am Helgolandring/Bor-
kumstraße vorgestellt. Was genau
unter dem Titel „Greenliving Mar-
garethenhöhe“ geplant ist.

„Das Gebäude, das
seinen Charakter
durch die ,tanzen-

den Balkone’ erhält,
liegt mit knapp 30
Metern etwas unter

Hochhaushöhe.“
Markus Wüllner, Architekt

Die Architektur des geplanten
Neubaus aüf dem Grundstück des
ehemaligen Edeka-Marktes ist un-
gewöhnlich, vor allem durch die
versetzt angebrachten gläsernen
Balkone und die begrünte Fassade.
Insgesamt sollen rund 3000 Quad-
ratmeter Wohnfläche, aufgeteilt auf

' 30 bis 40 Mietwohnungen, entste-
hen. Im Erdgeschoss will sich die
benachbarte Kindertagesstätte der
Arbeiterwohlfahrt um mindestens
eine Gruppe erweitern. Darüber
son eine betreute Wohngemein-

bleibt erst einmal ungelöst
Ein Supermarkt, auf den viele Be-
wohner der treuen Margarethenhö-
he seit langem hoffen, wird in dem
Wohnturm allerdings nicht entste-
hen. Gespräche mit unterschiedli-
chen Firmen hätten aufgrund der
Lage und der zur Verfügung stehen-
den geringen Quadratmeterzahl
nicht zum Erfolg geführt, so MKS-
Vorstand Flachmann. Man bemühe
sich weiter und denke über eine Al-
ternativfläche nach.

Der Edeka-Markt am Helgoland-
ring hatte Ende 2019 geschlossen.
Der Lebensmittelhänc11er hatte den

Markt dort elf Jahre geführt. Für die
Kunden auf der neuen Margare-
thenhöhe war die Nahversorgung
mit der Schließung des Geschäftes
zum Problem geworden, da es keine
weiteren Geschäfte im Umfeld gibt
und der Edeka-Markt am Markt-
platz auf der alten Höhe besonders
für ältere Menschen weit entfernt

liegt.

Das Problem der Nahversorgung

So soll der neue Wohnturm an der
Anfang 2025 soII das Gebäude bezugsfertig ein.

Ecke Helgolandring/Borkl neuen Margarethenhöhe aussehen.
REPRO, ANDRË HIRTZ / FUNKE FOTO SERVICES

Haus ergänzt“, so Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe-
Krupp-Stiftung. Für den Entwurf
des Bochumer Architektenbüros

Tor 5 hatte sich eine Jury, unter an-
derem mit den Dezernenten Peter
Renzel und Martin Harter, sowie
der Aufsichtsrat der MKS entschie-
den.

„Insgesamt haben wir Konzepte
bei fünf Büros in Auftrag gegeben
und fünf spannende Entwürfe er-
halten“. so Michael Flachmann.
Der Entwurf von Tor 5 ist für den
Aufsichtsratsvorsitzenden Peter
Renzel ein Leuchtturmprojekt, das
in der Tradition des Gartenstadt-
Architekten Georg Metzendorf
steht und gleichzeitig modernen

Schon Margarethe Krupp legte Wert auf Nachhaltigkeit

• Schon für Margarethe Krupp,
die 1906 die nach ihr benannte
Stiftung gründete, stand das The-
ma Nachhaltigkeit im Vorder-
grund.

Grünflächen für die Erholung der
Bewohner sei schon damals gro-
ßer Wert auf die soziale Struktur
und optimierte Baukosten gelegt
worden, was aus heutiger Sicht
durchaus innovativ und zukunfts-
orientiert war.

schaft für Senioren, mögjicherweise
für Demenzpatienten, entstehen.
Darüber sind auf sieben Etagen
Mietwohnungen mit je 50 bis 100
Quadratmetern Wohnfläche, teils
frei ßnanziert, teils öffentlich geför-
dert, geplant. Im Untergeschoss
wird eine Tiefgarage entstehen.

Nach ersten Schätzungen soll das
Projekt im ersten Bauabschnitt
rund 14 Millionen Euro kosten.
„Möglicherweise wird das Gebäude
später in einem zweiten Bauab-
schnitt um ein weiteres ähnliches

• Neben einem hohen Anteil an

Anforderungen wie Nachhaltigkeit
und Klimaschutz gerecht wird.

„Für uns ist in der Tradition von
Margarethe Krupp, der Stifterin der
Gartenstadt, der ökologische, öko-
nomische und soziale Aspekt ent-
scheidend“, so Michael Flachmann.

Er hoffe auf einen Baubeginn im
ersten Quartal 2023 und den Bezug
des Neubaus Anfang 2025.

„Das Gebäude, das seinen Cha-
rakter durch die ,tanzenden Balko-
ne’ erhält, liegt mit knapp 30 Me-
tern etwas unter Hochhaushöhe“,
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Auf der Margarethenhöhe hat ein Forschungsprojekt begonnen. Dabei wird geprüft , wie man historische
Gebäude energetisch optimieren kann. Der Bund fördert das Vorhaben mit einer Million Euro}NAKRISE

um Corona-
It Essen, Sa

Von Elli Schul erwärmung 11, so Michael Flach-

nilien- und

len, Sa, So

Margarethenhöhe. Die historische
Gartenstadt Margarethenhöhe ist
Gegenstand eines Forschungspro-
jekts, das sich mit Möglichkeiten
der energetischen Sanierung be-
fasst. Die Arbeiten am ersten von

fünf Modellhäusern haben begon-
nen. Bei der Umsetzung der Pläne
muss der Denkmalschutz beachtet
werden.

mann.
Die fünf für das Projekt ausge-

wählten Häuser beziehungsweise
Wohnungen seien unterschiedlich
von den Gegebenheiten. Sie alle
stünden leer und hätten sowieso re-

Für dasnoviert werden müssen.
Projekt würden sie aber länger un-
vermietet bleiben, als das normaler-
weise der Fall gewesen wäre. , Wir
testen dort, welche Maßnahmen
unter bestimmten Bedingungen
funktionieren und welche nicht. So

sammeln wir Erfahrungen, die wir
später auf die gesamte Siedlung
übertragen können“, erklärt Mi-
chael Flachmann.

Im Startgebäude an der Sommer-
burgstraße 35 liefen jetzt die Innen-
arbeiten. Die Solardachsteine wür-
den später verbaut, da sie gerade
erst produziert würden. Der Einbau
auf der Margarethenhöhe sei ein Pi-
lotprojekt.

spr. mit Anmet-
v.st.gertrud-es-
HI. Kreuz über
1i St. Gertrud =>
10 M, So. 14 M „Wir sehen uns beim

optImIerten umgmg
mit Energie auch in
denkmalgeschütz-
ten Gebäuden der

Umwelt und unseren
Mietern gegenüber

in der Pflicht.“
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essen.de Sa 17
So. 9.45 M, So.
15 M (syr. Ge-

Vor dem Haus an der Sommer-
burgstraße 35 steht jetzt ein Bau-
schild. Es verweist auf das For-
schungsprojekt „Energieoptimier-
tes Quartier Margarethenhöhe“,
das die Margarethe-Krupp-Stiftung
als Bauherr durchführt. Ziel des
Forschungsprojektes ist der opti-
mierte Umgang mit Energie in
denkmalgeschützten Gebäuden.
Dazu gehören mehrere Mosaikstei-
ne, mit denen man sich in den kom-
menden Jahren beschäftigen werde.

„Das Ziel der Klimaneutralität
gilt natürlich auch für die Margare-
thenhöhe. Allerdings können wir

Erste Überlegungen für das „Ener-
gieoptimierte Quartier Margare-
thenhöhe“ habe es bereits 2017 ge-
geben. Die Umsetzung läuft jetzt
und soll im ersten Halbjahr 2022 ab-
geschlossen werden. Dann seien
erste Ergebnisse zu erwarten. An-
schließend sollen dann ein Jahr
lang Daten gesammelt werden. ,Wir
sehen uns beim optimierten Um-
gang mit Energie auch in denkmal-
geschützten Gebäuden der Umwelt
und unseren Mietern gegenüber in
der Pflicht“, begründet Michael
Flachmann das Engagement seines
Hauses im Projekt.

Der Anstoß dazu habe Petra Be-
ckers, ehemalige Leiterin des Esse-
ner Institutes für Denkmalschutz
und Denkmalpflege, gegeben. Die
Stiftung beteilige sich mit rund
600.000 Euro an dem Projekt, eine
Million Euro komme vom Bundes-

tschaftsministerium.

hier aus Denkmalschutzgründen
nicht die üblichen Verfahren, zum
Beispiel bei der Gebäudedämmung,
anwenden“, sagt Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe-
Krupp-Stiftung (MKS). Er hat das
Projekt gerade bei den Berliner
Energietagen, der Leitveranstal-
tung zur Energiewende in Deutsch-
land, vorgestellt. Diese fanden in
diesem Jahr coronabedingt als On-
line-Veranstaltung statt.

Man könne in der historischen

Gartenstadt-Siedlung, die Anfang
des 20. Jahrhunderts erbaut wurde,
nicht einfach Dämmmaterial von
außen auf die Fassaden aufbringen,
sondern müsse von innen dämmen,
erklärt Michael Flachmann. Das
könne mit einem speziellen Putz ge-
schehen, der Luftpartikel enthalte
und deutlich besser dämme als
sonst übliche Materialien.

Eine weitere Säule des Projekts
sei das „Smart Home“, bei dem der
Energiebedarf des Hauses analy-

siert werde. „Die Mieter werden ge-
nau informiert, wo zum Beispiel ge-
rade ein Fenster geöËEnet ist. So kön-
nen sie ihr Verhalten an den Ver-
brauch anpassen“, sagt der MKS-
Vorstand. Ein weiteres wichtiges
Thema sei die Energiegewinnung,
zum Beispiel durch Geothermie,
der Nutzung von Erdwärme.

Bei der Dachsanierung teste man
sogenannte Photovoltaik-Dachstei-
ne, die noch in der Entwicklung sei-
en, aber in Kürze zur Verfügung ste-
hen sollen. Die Betondachsteine,
die mit einer dünnen Folie zur Nut-

zung der Sonnenenergie überzogen
seien, passten sich optisch den in
der Siedlung üblichen Dachbede-
ckungen an. „Sie erfüllen im Grun-
de zwei Funktionen, dienen der
Stromerzeugung und der Wasser-

Inst, essen.alt-

nst, gemeinde-

neinde, Zoom-
de

ldienst, kirche-

lst, ek-relling-

Michae1 Flachmann (1., MKS-Vorstand) und Projektleiter Prof. Harald Gar
line, die auf den Dächern der Siedlung zumrecht zeigen die Sol

Einsatz kommen sollen. FOTO: HENNING HAGEMANN

-niversitäten sind als Kooperationspartner im Boot

• Kooperationspartner der Marga-
rethe-Krupp-Stiftung sind die Uni-
versität Stuttgart, Institut für
Werkstoffe im Bauwesen und Ma-
terialprüfungsanstalt, die Rhei-
nisch-Westfälische Technische
Hochschule Aachen mit ihren
Lehrstühlen für integrierte Ana-
logschaltungen und Gebäude-
und Raumklimatechnik sowie das

Gas- und Wärme-Institut in Es-
sen.

• Gefördert wird das Projekt, das
in enger Abstimmung mit der
Denkmalbehörde in Essen erfolgt,
durch einen Beschluss des Deut-
schen Bundestages vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Energie.

radio
essen
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Neue Wohnungen auf der Margarethenhöhe
seit 30 Jahren: Die Margarethe–Krupp–Stiftung errichtet für 20 MillionenStart des ersten großen Bauprojekts

tungsgebäude am Lehnsgrund. Einzug ist für Anfang 2023 geplant]
tive Energien (Geothermie) und re-
duzierten Energiebedarf. Der Kom-
plex werde weitgehend barrierefrei
sein. Zur Straßenfront hin weisen
die zweieinhalbgeschossigen
Wohnhäuser laut Michael Flach-
mann den typischen Satteldachcha-
rakter auf, zum Garten werde es
niedrige Anbauten zum angrenzen-
den Wald hin geben. Der Gartenbe-
reich werde private, halböEfentliche
und öffentliche Bereiche, inklusive
eines großzügig angelegten Spiel-
platzes, beherbergen. Die Rück-
sprünge der Gebäude bildeten ein
für die Margarethenhöhe typisches
Straßenbild.

Euro drei Wohnhäuser und ein Verwa
Von Elli Schul

Margarethenhöhe. Seit rund 30 Jah-
ren gab es keine größeren Bauvor-
haben auf der Margarethenhöhe.
Jetzt fand der erste Spatenstich für
den Waldpark Lehnsgrund, ein En-
semble aus 42 Wohnungen und
einem neuen Verwaltungsgebäude
für die Margarethe-Krupp-Stiftung
(MKS), statt. Für den Neubau inves-
tiert die Stiftung eine beträchtliche
Summe.

Das Neubauprojekt mit Wohnun-
gen von rund 40 bis 90 Quadratme-
tern wird laut Stiftungsvorstand Mi-
chael Flachmann etwa 20 Millio-
nen Euro kosten. In Anwesenheit
von NRWBauministerin Ina Schar-
renbach, Oberbürgermeister Tho-
mas Kufen und dem CDU-Land-
tagsabgeordneten Fabian Schrumpf
startete das Bauprojekt am Lehns-
grund/Ecke Altenau auf der alten
Margarethenhöhe – coronakon-
form nur mit wenigen Gästen vor
Ort. Die Veranstaltung wurde aber
online übertragen und wird später
als Video verfügbar sein.

Vor dem Verwaltungsgebäude
entsteht ein Platz
Beim Verwaltungsneubau spiele der
Platz vor dem Gebäude eine wichti-
ge Rolle. Dieses grenze sich durch
ein eher kompaktes Erscheinungs-
bild deutlich von der Nachbarbe-
bauung ab. Den Architektenwettbe-
werb für das Neubauprojekt hatte
das Büro Wörner Traxler Richter ge-
wonnen, das schon das Krupp-
Krankenhaus geplant hatte.

Bisher hatte es auf der Margare-
thenhöhe drei größere Bauphasen
gegeben: Der AItbestand entstand
ab 1909, nach den Zerstörungen im
Zweiten Weltkrieg erfolgte der Wie-
deraufbau, der sich an den Ur-
sprungsplänen orientierte. Die so-
genannte neue Margarethenhöhe
entstand vorwiegend in den 1980er
Jahren.

In absehbarer Zeit steht jetzt ein
weiteres Projekt der Stiftung an: Ein
Architektenbüro will im April Pläne
für das Ende 2019 leergezogene
Edeka-Geschäft am Helgoland-
ring/Borkumstraße vorlegen. „Bei
der Planung müssen wir schauen,
ob dort ein Um- oder Neubau sinn-
voll ist“, so Michael Flachmann, der
in Gesprächen mit Supermarktket-
ten steht,

Den ersten Spatenstich nahmen Vertreter der Margarethe-Krupp-Stiftung und die Gäste, darunter Alexander
Richter (Verband der Wohnl D, NRW-Bauministerin Ina Scharrenbach (2.v.1.), OB Thomas Kufen,
Stadtdirektor Peter Renzel, Mdl Fabian Schrumpf und Architektin Petra Wörner vor. FOTO, CHRISTOF KÜPSEL / FFS

Suche nach
kostete viel Zeit

Sobald die Baugenehmigung vor-
liegt, soll es losgehen. Der Bauan-
trag sei gestellt, aber noch liege der
Entscheid nicht vor. Zu einer rund
zweimonatigen Verzögerung des
Projekts hätten laut MKS-Vorstand
Michael Flachmann auch die um
fangreichen Sondierungen nach
Kampfmitteln aus dem Zweiten

Weltkrieg beigetragen. Es habe drei
Verdachtsfälle geben, die sich zum
Glück nicht bestätigt hätten. „Trotz-
dem muss man ein komplettes Eva-
kuienmgskonzept für den Fall von
tatsächlichen Bombenfunden vor-
legen, was gerade unter Corona-Be-
dingungen sehr aufwendig ist“, so
Flachmann.

Die Fertigstellung der Gebäude
sei für Februar 2023 geplant. Dann

werde die Margarethe-Krupp-Stif-
tung ihr angestammtes Gebäude an
der Sommerburgstraße 16 verlas-
sen. „Dort ist es inzwischen reich-
lich eng geworden. Wir haben im
Haus nicht einmal einen Bespre-
chungsraum. sondern müssen uns
bei Bedarf außerhalb zusammenset-

zen“, so der Vorstand. Für die Folge-
nutzung des alten Gebäudes gebe es
bereits eine Anfrage, doch man
müsse sehen, wie das Interesse
dann in zwei Jahren sei.

Michael Flachmann, seit 2016 als
MKS-Vorstand im Amt, betonte in
seiner Rede zum Spatenstich die be-
sondere Bedeutung dieses Vorha-
bens für den Stadtteil. Die Stiftung
sei laut Satzung verpflichtet, alle
Einnahmen wieder in die Siedlung
zu investieren, ihren Bestand zu si-

chern und zu erweitern und sie so
marktfähig zu halten. Dem komme
man mit dem Neubau nach.

Das Neubauprojekt werde den
„Spirit der Margarethenhöhe“ be-
wahren, den Bestand ergänzen und
sich zum angrenzenden Waldbe-
reich, der sogenannten Promena-
denschenkung, hin ÖFfnen. Auf
einer Fläche von rund 5900 Quad-
ratmetern sollen drei Wohngebäu-
de mit insgesamt 42 Wohnungen
und 3000 Quadratmetern Nutzflä-
che entstehen. Das Verwaltungsge-
bäude werde eine Nutzfläche von
830 Quadratmetern haben. In der
Tiefgarage sollen über 90 Stellplät-
ze verfügbar sein, es werde „eine ho-
he Quote an E-Mobilität“ geben, so
Michael Flachmann.

Beim Bau setze man auf regenera-

Die Stiftung als
Vermieter

• Die Margarethe-Krupp-Stif-
tung fürWohnungsfürsorge
(MKS) ist ein fester Bestandteil
des Essener Wohnungsmarktes.
Sie verwaltet rund 3100 Woh-
nungen und fast 70 Gewerbe-

} einheiten.

• Diese befinden sich auf der
alten und teils auf der neuen
Margarethenhöhe. Die MKS hat
ihren Sitz an der Sommerburg-
straße 16. So sollen das Verwaltungsgebäude (1.) und die Wohnhäuser später ausse-

hen. FOTO, MARGARETHE KRUPP-STIFTUNG FÜR WOHNUNGSFURSORG[
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Margarethenhöhe jenseits der Idylle
Die Margarethe–Krupp–Stiftung hat Mieter und Außenstehende zu einem Fotowettbewerb aufgerufen.

Eine Jury wählte nun die Gewinner aus, viele der Bilder brechen mit dem Gewohnten
Margarethenhöhe. Die Margarethe-
Krupp-Stiftung hatte ihre Mieter,
FotoproHs und Grundschüler von
der Essener Margarethenhöhe im
Sommer zu einem Fotowettbewerb

aufgerufen. Das Motto: „So leben
wir hier“. Jetzt stehen die Sieger fest.

Bis Ende Oktober konnten die

Teilnehmer jeweils drei Bilder mit
Stadtteilbezug einreichen. Insge-
samt gab es Geldpreise in Höhe von
4000 Euro zu gewinnen. Das Ergeb-
nis in der Kategorie Mieter war
durchaus bemerkenswert: Die Sie-
gerfotos sind nicht etwa in der oft
fotografierten und bei Bewohnern
wie Touristen als Bildmotiv belieb-
ten idyllischen Gartenstadt aufge-
nommen. Sie entstanden auf der so-
genannten neuen Margarethenhö-

Markante Orte der Gartenstadt
kommen dem Betrachter bekannt

he

vor, die Ansichten der neue Höhe
sind für viele eher überraschend,
Unter anderem aus diesem Grund
erklärte die Jury die Thologie von
Haydar Mecit zum Sieger in dieser
Kategorie. Die Bilder zeigen das Le-
bensumfeld der neuen Margare-
thenhöhe mit viel Grün sowie ein
ausgelassen spielendes Mädchen in
familienfreundlicher Umgebung.

Mietermagazin erscheint
zweimal im Jahr

• Das Mietermagazin „ Die Mar-
garethenhöhe“ erschien erst-
mals 2017 mit einer Auflage
von 4200 Exemplaren.

• Das Heft erscheint nun zwei-
mal im Jahr und wird an die
rund 3100 Mieter kostenlos ver-
teilt. Es liegt zudem bei der Stif-
tung und in Restaurants im
Stadtteil aus.

Bilder zeigen kindliche und
erwachsene Perspektiven
Die Jury bestand aus fünf Mitglie-
dern: Andrë Schuster, Fotograf,
Wolfgang Hollender, Magazin-Re-
dakteur, den Auszubildenden Pauli-
na Schwab und Tim Schwede von
der Margarethe-Krupp-Stiftung su
wie der WAZ/NRZ-Redakteurin El-

Ii Schulz. Die Margarethe-Krupp-
Stiftung hatte für die Erstplatzierten
der beiden Kategorien je 1000 Euro,
für die Zweiten 500 Euro und die
Dritten 200 Euro ausgelobt. , Wir
waren gespannt, wie Mieter und
Außenstehende den Stadtteil se-
hen“, erklärte Stiftungsvorstand Mi-
chael Flachmann.

Nicht nur die Perspektiven der
Erwachsenen seien gefragt, auch
der Blick der Kinder sei erwünscht
gewesen. So beteiligten sich Schüler
der Grundschule an der Waldlehne
klasse{rweise und konnten viermal
100 Euro für die Klassenkasse ge-

gend fanden die Jury das Foto, das
die türkisfarbenen Türen der Lager-
und Toilettenräume unter den Ar-
kaden am alten Markt zeigt.

Platz zwei in dieser Kategorie
ging an Marcel Dominik, der nicht
nur das Hotel Margarethenhöhe
am Markt in warmem Licht in Sze-
ne setzte, sondern mit einem Bild
von Hammer und Amboss auch auf
die Geschichte der Firma Krupp an-
spielte. Auf Platz drei landete Peter
Engl mit seiner Kombination aus
beschaulichen und dynamischen
Bildern, wie der als Lichtstreif
wahrgenommenen vorbeifahren-
den Straßenbahn. Über mit 100
Euro dotierte Sonderpreise für Ein-
zelfotos können sich zudem MKS-
Mieter Tim Demkowsky für das ro-
mantisch beleuchtete Haus Am
Brückenkopf 1 und Fotoprofi Lara
Dengs für das Bild von der Waldleh-
ne im Spiegel freuen.

Bei den Fotoprofis belegte Volker Sander den ersten Platz. Er reichte unter
anderem dieses Bild von den Lager- und Toilettenräumen am Marktplatz
der Margarethenhöhe ein. FOTO: VOLKER SANDER

dern auch auf die künstlerische und
technische Qualität an. Die ausge-
wählten Fotos werden auf der
Homepage der Margarethe-Krupp-
Stiftung und im Mietermagazin
„Die Margarethenhöhe“ veröffent-
licht. Zudem ist für das kommende
Jahr ein Foto-Sonderheft geplant,
Insgesamt gab es 118 Einsendun-
gen, 354 Fotos wurde eingereicht.
Zur ltilogie gehörten jeweils ein
Architekturbild, ein Detail- und
auch ein freies Motiv MKS-Vor-
stand Michael Flachmann freute
sich über die rege Beteiligung und
die teils sehr außergewöhnlichen
Motive.

Hinter der Idylle der neuen Mar-
garethenhöhe belegte Platz zwei bei
den Mietern Andre Kästingschäfer,
der unter anderem eine Abendstim-

mung eingefangen hatte. Den drit-
ten Platz sicherte sich Gabriele
Kleinekathöfer, die unter anderem
Kinder ablichtete, die Erfrischung
im Brunnen suchten.

ErinnerurB an die industrielle
Vergangenheit der Stadt
Bei den FotoproHs und -amateuren,
die nicht unbedingt auf der Marga-
rethenhöhe wohnen mussten, wähl-
te die Jury Bilder von Volker Sander
auf Platz eins. Besonders überzeu-

Ein spielendes Mädchen auf der
neuen Margarethenhöhe hat Hay'
dar Mecit fotografiert, Gewinner in
der Kategorie Mieter. FOTO, H. MECIT

winnen.
Der Jury kam es bei der Bewer-

tung der Fotos, die jeweils im
Dreierpack eingereicht werden soll-
ten, nicht nur auf die Motive, son-









Arzte bündeln ihre Angebote
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Eine große Gerneinschaftspraxis soll in den Räumen der ehemaHgen Sparkassenfiliale
auf der Margarethenhöhe einziehen. Stiftung finanziert Umbau mit 500.000 Euro

Von Niklas Buhr

Margarethenttöhe Auf eine deutliche
Verbesserung in Sachen ärztlicher
Versorgung können die Bewohner
der Margarethenhöhe in absehba-
rer Zeit hoBen, erklärt Michael
Flachmann, Vorstand der Margare.
the-Krupp-Stiftung (MKS). Drei All.
gemeinmediziner werden künftig in
einer großen gemeinsamen Praxis
an der Adresse Hoher Weg 25 tätig
sein. Das Haus muss aber erstumge-
baut werden

„Wir warten auf die
Baugenehmigung,

dann kann der
Umbau losgehen.“

MIchael Flachmann, MKS-Vorstand

, Wir warten auf die Baugenehmi-
gung, dann kann der Umbau losge-
hen“, sagt Michael Flachmann. Die
neuen Räumlichkeiten seien barrie-
refrei und so auch für gehbehinder-
te Ihtienten gut zu erreichen. Auch
die Vertretungssituation verbessere
sich in Zukunft deutlich. Insgesamt
gebe es im Stadtteil die Hausärzte,
die ihre Aktivitäten jetztbündelten,
eine weitere Ärztin, eine Orthopä-
din und zwei Zahnärzte, so Flach-
mann.

für die neue Praxis. Da; Bild zeigt ArztUmgebaut werden die Räume der
Christian Schilf (Mitte) mit jochen Biefang (1.) und Michael (r.) von der MKS. FOTOS, IULIAnLLMÄNN / rFS

die Arbeitsabläufe an die Patienten-
bedürfnisse anzupassen. MKS-Pro-
kurist Jochen Biefang war es wich-
tig, dass die künftige Nutzung der
Immobilie ..die Bewohner des
Stadtteilsweiternachvornebringf',

So sollen im Erdgeschoss neben
dem Empfang und dem Wartebe-
reich auch ein Ultraschallzimmer.
ein Behandlungszimmer und zwei
Verbandszimmer entstehen - alle
barTierefrei erreichbar, was bisher
nicht der Fall sei. Im Obergeschoss
sollen zwei weitere Behandlungs-
und Vert)andsräume eingerichtet
werden. Im Untergeschoss könne
das bisher sehr kleine Labor erwei-
tert und ein Blutabnahmezimmer
eingerichtet werden. Dadurch sei
die Praßs künftig in der Lage, mehr
laboruntersuchungen durchzufüh-

„Mit den sieben Behandlungs-
zimmern haben wir deutlich mehr

ren

Möglichkeiten und können die bis-
her nicht gegebene BaI'rierefreiheit
garantieren“, freut sich Allgemein-
mediziner Christian Schilf, der seit
September 2017 zum Praxisteam
gehört. Neben den räumlichen Ver-
änderungen gebe es auch personel-
Ie Veränderungen in der medzirÜ-
schen Versorgung. Bereits im März
2019 war Dr. Günter Wolkewitz in
den Ruhestand gegangen. Seine
Praßs an der Sommerburgstraße
141 habe das Praxisteam zusätzlich
übernommen,

Benedikt Thieltges und Christian
Schilf sowie ihrer Kollegin Dr. Jo-
lanta Gladys, die ihre Praßs nw we-
nige Meter weiter am Stillen Weg
hat. Christian Schilf (45) schaut
positiv in die Zukunft: ,Wir Üeuen
uns auf unsere neuen Räumlichkei.
ten und Möglichkeiten sowie die
Zusammenarbeit und Nachbar.
schaft mit Dr. Gladys.“

Auch Stiftungsvorstand Michael
Flachmann ist zu#ieden: ,Wir sind
sehr erfreut, die medizinische Ver-
sorgung mit den beiden Praxen für
die Zukunft gesichert zu haben.“
Die Praxisräume an der Sommer-
burgstraße sollen dann wieder als
Wohnungen genutzt werden,

Alte Räunn sind al klein 81erw)tIM
Die Mitglieder der neuen Gemein-
schaftspraxis seien auch bisher ge-
meinsaman der Sommeßurgstraße
tätig, allerdings seien die bisherigen
Räumlichkeiten in einer Wohnung
zu klein geworden, Für die Ärzte sei
es deshalb ein Glücksfall. dass die
Sparkasse nach 60 Jahren Ende
2018 ihre Filiale am Hohen Weg ge-
schlossen habe.

Seitdem haben Anwohner das
Gefühl, in dem Haus herrsche Still-
stand. Doch die Ärzte und die Mar-
garethe-Krupp-Süfhmg arbeiten
seit über einem Jahr an einem Kon-
zept zur Umgestaltung der Immobi.
lie in eine ArztpraHs. Wchtig sei,

Ärztehernnsidr arfZluanmenabeit
ßüt der Kollegin inder Natüxsdraft
Doch zum Jahresende werde auch
Dr. Oscar Pfeifer von der Gemein-
schaftspraxis in Pension gehen, der
den Umzug aber noch unterstütze
Die medizinische Versorgung des
Stadtteils hege dann in den Händen
des Ärzteteams Muna Abdullah,

Alle Betdlëten warten auf
dleBaugendBnblng
Bis die Anwohner einen Baufort-
schritt wahrrrehmen, kann es noch
etwas dauern. „Der von uns einge-
reichte Bauantrag liegt aktuell zu
Genehmigung bei der Stadt. Erst
danach können wir mit den Aus.
schreibungen und Umbauarbeiten
beginnen“, erklärt Jochen Biefang,
Diese kosten den Vermieter nach
eigener Rechnung rund 500.000
Euro.

Im Dachgeschoss des Gebäudes
sei schon vor einigen Wochen der
Förderverein der Grundschule an
der Waldlehne eingezogen. „Die
dortige Wohnung haben wir zu BÜ.
tos umgebaut“, berichtet Michael
Flachmann. Der Förderverein ver-
walte die komplette Acht-bis€hrs-
Betreuung. Die Grundschule konn-
te aber keine geeigneten Räumlich-
keiten 7rIr Verfijglrn9 qtpllpn

Ärzte–GemeInschaft

a Mit der Einrichtung eines Fit.
ness-Parcours auf der neuen
Margarethenhöhe hat die Mar.
garethe'Krupp-Stiftung den Be.
wohnern einen Anreiz gegeben,
in Bewegung zu bleiben.

a in der hausärztlichen Ge-
meinschaftspraxis Margare-
thenhöhe arbeiten aktuell vier
Fachärzte für Allgemeinmedi-
zin. Die Praxis an der Sommer-
burgstraße 34 ist unter
@ 71 44 44 erreichbar.

se Hoher Wea 25 entstehen.
soll an der Adres-
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Von Niklas Buhr

Margarethenhöhe. Die katholische
Kindertagesstätte „Zur Heiligen Fa
rnilie“ am Lehnsgrund auf der Mar
garethenhöhe ist bei laufendem Be
trieb umfassend umgebaut und er
weitert worden. Mehr als drei Jahre
hat der Vermietei die Margarethe
Krupp-Stiftung (MKS), die Immobi
lie saniert. Stiftungsvorstand Mi
chael Flachmann spricht von einer
„Investition in die Zukunft des Ge
bäudes“.

„Wir haben die
ImmobiLie

zukunftsorientiert
ausgerichtet.“

Michael Flachmann, Vorstand der
Margarethe-Krupp-Stiftung

Bereits 2016 nahm sich die MKS
vol das 1940 erbaute Haus komplett
für Kinder zu entwickeln. Geplant
waren Maßnahmen im Erd- und
Obergeschoss. Zuerst wurden die
Mieter der Dachgeschosswohnun
gen innerhalb des Stadtteils umge
siedelt. Danach startete 2017 der
Umbau des Obergeschosses. Dabei
wurde das Dach saniert und mit
Feinstaub bindenden Dachpfannen
ausgestattet. „So leisten wir bei Um
bauarbeiten einen Beitrag für das
Klima“, betont MKS-Vorstand Mi
chael Flachmann. Zudemwurde ein
neuer Notausgangmit Notfalltreppe
geschaffen. Seit Anfang 2018 wird
das Dachgeschoss von einer Kinder
tagespflegegruppe mit sieben Kin
dern unter drei Jahren genutzt.
Im zweiten Schritt wurden im Erd

geschoss, wo sich der Kindergarten
befindet, die Sanitäranlagen für die

Tag der offenen Tür zur
Einweihung der Räume

• Der Kindergarten der katholi
schen Gemeinde Zur Heiligen
Familie feiert die Einweihung
der umgebauten Räumlichkeiten
mit einem Tag der offenen T(Ir
am Samstag, 21. September,
ab 16.30 Uhr.

• Der Kindergarten befindet
sich am Lehngrund 6. Zum Tag
der offenen Tilr sind alle Interes
sierten eingeladen.

Kinder und die Küche erneuert so
wie ein neuer Bürobereich einge
richtet. Darüber hinaus wurden in
den Gruppenräumen Wände ver
setzt und dadurch der Zuschnitt
großzügiger gestaltet. Dabei wurde
auch ein Teil des alten Flures in
einen Schlaf- und Ruhebereich um
gebaut. „Damit gewährleisten wir
die optimale Balance zwischen
Spiel- und Ruheräumen“, so Flach-
mann.
Einen noch größeren Umfang

nahm das Projekt mit dem Umbau
des Untergeschosses an. Michael
Flachmann berichtet, dass „der Kin
dergarten mit dem Wunsch, dass
sich die Kinder auch drinnen mehr
bewegen sollen, auf die Stiftung zu-
kam“. Um diesem Wunsch nachzu
kommen, hat die Stiftung für die im

Untergeschoss angesiedelte Fuß
pflege ebenfalls einen neuen Stand
ort, der an der Ecke Sommerburg
straße 38/Steile Straße, gefunden.
Anschließend wurde das Gebäu

de auf einer Seite ausgeschachtet um
eine Fensterreihe einzusetzen, die
Tageslicht ins Untergeschoss bringt.
Innen zogen die Arbeiter neueWän
de, Heizungen und Leitungen wur
den erneuert. So entstand einerseits
ein großer Bewegungsraum für die
Kinder und andererseits ein Aufent
haltsraum füf die Betreuer. Beide
Räume sind mit einer Glasfront ver
sehen, damit Tageslicht in die Räu
me kommt Ebenfalls im neuen
Untergeschoss befinden sich ein
Heizungs- und ein Abstellraum.
Diese Woche wird noch die neue

Treppe vom Erd- ins Untergeschoss

gebaut. „Ende des Monats sollten,
bis auf kleine Abschlussarbeiten, al
le Maßnahmen abgeschlossen‘ sein“,
meint Andreas Schmitt, technischer
Leiter bei der Margarethe-Krupp
Stiftung.
Auch im Außenbereich hat sich et

was getan. Neben dem Kindergarten
wurden drei behindertengerechte
Parkplätze geschaffen, die Außenan
lage wurde überarbeitet. Sie verfügt
über einen Balance-Parcours, Klet
tergerüst und Sandkasten. Als Dank
für ihre neu gestaltete Einrichtung
bedienten die Kindergartenkinder
Stiftungsvorstand Michael Flach-
mann und Prokurist Jochen Biefang
beiderÜbergabemit Getränken und
Currywurst.

Langfristiger Mietvertrag
‚Wir haben mit diesen Maßnahmen
die Immobilie zukunftsorientiert
ausgerichtet“, erklärt Michael Flach-
mann. Insgesamt habe die MKS über
500.000 Euro investiert. Das Gebäu
de erfülle nach dem Umbau alle Vor
gaben für die Betreuung von unter
Dreijährigen (U3). Die MKS habe
mit dem ‘fräger des Kindergartens,
dem Kita-Zweckverband im Bistum
Essen, einen langfristigen Mietver
trag über 20 Jahre plus Option auf
Verlängerung abgeschlossen. Kita
Leiterin Birgit Huxoll freut sich:
‚Wir hatten mit der Margarethe
Krupp-Stiftung und dem Kita
Zweckverband zu jederzeit einver
nehmliche Gespräche.“

-•-——-- —Pl. -- — —-.

\ilA, .Aqoq

AUS DEN STADTTEILEN
Rellinghausen • Bergerhausen . Haarzopf • Fulerum . Margarethenhöhe . Huttrop. Südostviertel• E

Kindergarten weiht neue Räume ein
Die Kita der Gemeinde Zur Heiligen Familie auf der Margarethenhöhe ist saniert und
erweitert worden. Die Margarethe-Krupp-Stiftung investiert über 500.000 Euro

Andreas Schmitt, Birgit Huxoll, Michael Flachmann und Jochen Biefang (v.l.) vom Kindergarten und der Margarethe

Krupp-Stiftung freuen sich mit den Kindern über den Abschluss des Umbaus. FOTOS: s0CRATEs TASSOS / rrs

1
Ein neuer Bewegungsraum steht den Kindern der Tagesstätte jetzt im Unter
geschoss zur Verfügung.
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Von Martina Schürinann

Kunst am Bau hat es auf der Marga
rethenhöhe schon gegeben, da war
der Begriff eigentlich noch gar nicht
in der Welt. Der historische Schatz
gräberbrunnen von Georg Metzen
dorf und Joseph Enseling sprudelt
seit 1912 auf dem Marktplatz. Doch
vor allem in der Weimarer Zeit über
nimmt die von Architekt GeorgMet
zendorf entworfene Gartenstadt
eine regelrechte Vorreiterrolle in der
künstlerischen Gestaltung des
Außenraums. Die vielen kerami
schen Wandreliefs von Richard Ma
lin, die berühmte „Säerin“ von Jo
seph Enseling oder die Katzen-
Skulpturen von BildhauerWill Lam
mert zeugen von dieser Zeit, als die
Margarethenhöhe zur Künstlersied
lung erblüht. Angeregt durch die gro
ße „Aufbruch im Westen“-Ausstel
lung im Ruhr Museum zum 100-jäh
rigen Bestehen der Künstlerkolonie
hat sich nun auch die Reihe „Kleine
Schriften des Ruhr Museums“ der
Ansammlung von Kunst angenom
men.
Nach zwei Bänden, die sich be

reits mit der Architektur und der Ge
schichte der Gartenstadt beschäftig
haben, kümmert sich das Team um
den Historiker Christoph Wilmer in
Band 7 nun um die Kunst auf der
Margarethenhöhe. Nicht nur Mi
chael Flachmann, Vorstand der Mar
garethe Krupp Stiftung, hat sich die
sen Beitrag sehr gewünscht. Auch
für Achim Nöllenheidt vom Klartext-
Verlag ist die Reihe ein „Heraustre
ten aus dem normalen Alltag eines
Verlegers“, der Luxus, „sich konzent
riert einem Thema widmen zu kön

J

nen“. Das handliche Begleitbuch
soll den Besucher nun einladen, die
ses Gesamtkunstwerk Margarethen
höhe zu entdecken.
Die aufgelisteten Sehenswürdig

keiten umfassen 38 Gebäude, Kunst
werke und Orte. Sie reichen von
Gustav Dahlers Wandmosaiken im
Schulgebäude an der Waldlehne
über Joseph Enselings „spielenden
Bär“ am Brückenkopf bis zum Klei
nen Atelierhaus, das derzeit eine
Sonderschau über den Grafiker Her-

• Die Publikation „Kunst auf
der Margarethenhöhe“ ist im
Klartext Verlag in Essen erschie
nen, umfasst 104 reich bebil
derte Seiten und kostet 12,95
Euro. ISBN 9-783-837-521603.

1 Die Ausstellung „Aufbruch
im Westen. Die Künst(ersied
lung Margarethenhöhe“ ist bis
zum 5. Januar 2020 im Ruhr Mu
seum zu sehen. Öffnungszeiten:
Mo bis So, 10-18 Uhr. Eintritt 7/
erm. 4 Euro. Besucher unter 18
Jahren frei.

mann Kätelhön zeigt. Kätelhön wird
in den 1920er Jahren gewisserma
ßen zum Initialgeber der Künstler-
siedlung. Er holt Gleichgesinnte wie
die Goldschmiedin Elisabeth Tres
kow, den Grafiker Kurt Lewy und
den Fotografen Albert Renger
Patzsch nach Essen und kann dank
der Mäzenatin Margarethe Krupp
auch für umfängliche Aufträge sor
gen. So wird die künstlerische Aus
gestaltung dieses grünen Dorfes mit
ten im industriell geprägten Ruhrge
biet für viele zum reizvollen Projekt
mit überregionaler Ausstrahlung.
Durch den Austausch von Kätel

hön und Margarethe Krupp entste
hen auch sukzessiv neue künstleri
sche Räume. Zunächst werden eini
ge Mansarden-Ateliers gebaut, es fol
gen das kleine Atelierhaus, die Kera
mische Werkstatt, das Werkhaus
und bald auch das große Atelier-
haus, das im Zweiten Weltkrieg zer
stört wurde. Ein Bild des Gebäudes
zeigt die Modernität der Architektur.
„Das hätte auch in Dessau stehen
können“, sagt Autor Christoph Wil
mer. Das Bauhaus-Ideal prägt auch
die Arbeit der Künstler und ihrer
Siedlung. Kunst und Kunstgewerbe
unter einem Dach — der Gedanke
zieht sich bis in die Giebel, Gauben

und

Türrahmen der Siedlung. Das

Sgraffito Eselsritt über dem Eingang
des katholischen Kindergartens, der
Erker mit Wandrelief aus Keramik-
fliesen oder das holzvertäfelte
Krupp-Zimmer im Gasthaus zur
Margarethenhöhe zeugen davon.

Die Künstler sollen im Stadtbild
stker auftreten
Vieles ist erhalten geblieben, man
ches aber aüch verloren gegangen
wie beispielsweise der von Bildhauer
Will Lammert gestaltete Kachelofen
für den Hülsmannhof, derbeiunvor
sichtigen Renovierungsarbeiten zer
stört wurde. Für Theodor Grütter,
Direktor des Ruhr Museums, sind
derlei Verluste auch ein Zeichen für
den Umgang mit den Gestaltern der
Gartenstadt. Grütter wirbt für ein
stärkeres Andenken und eine tiefere
Verankerung im öffentlichen Be
wusstsein und hofft darauf, dass die
Künstler der Margarethenhöhe bei
spielsweise bei künftigen Straßenna
menbenennungen Berücksichti
gung finden.
Die Aufarbeitung der Margare

thenhöhe ist jedenfalls noch nicht
am Ende. Eine der nächsten Schrift-
reihen, hofft Stiftungs-Vorstand Mi
chael Flachmann, soll sich mit Met
zendorfs Grün-Gestaltung der Gar
tenstadt beschäftigen.

Kunstführer für die Margarethenhöhe
Skulpturen, Glasfenster und Wandreliefs: Künstler der Gartenstadt haben kostbare

Zeugnisse hinterlassen. Ein Handbuch lädt dazu ein, das Gesamtkunstwerk zu entdecken

Michael Flachmann (Margarethe Krupp Stiftung, Ii.), Achim Nöllenheidt (Klartext Verlag), Theodor Grütter (Ruhr
Museum) und Autor Christoph Wilmer präsentieren die neue Schrift über die Kunst auf der Margarethenhöhe.

FOTO: KERSTIN KOKOSKA / FUNKE FOTO SERVICES

Publikation begleitet
Ausstellung

1
Der Schatzgräber-Brunnen auf der
Margarethenhöhe FOTO: VON BORN,



Von Niklas Buhr

Margarethenhöhe. Geschäftsfrau De
nise Drange beschenkte sich zum
vierten Geburtstag ihrer Petite Pape
terie am Laubenweg auf der Marga
rethenhöhe selbst - mit einem neuen
Ladenlokal, nur wenige Meter von
ihrem alten Standort entfernt. Nur
mit dem Telefon gibt es Probleme,
die für die Geschäftsfrau Umsatzver
luste bedeuten. „Ich habe mich An
fang Mai um einen neuen Anschluss
gekümmert“, sagt die Inhaberin des
kleinen Ladens. Seitdem wartet sie
in ihrem neuen Ladenlokal auf
einen Telefon- und Internetan
schluss.

Nach zahlreichen Anrufen und
dem Versuch, den Anbieter zu wech
seln, wurde ihr erklärt, dass es zur
Zeit keine freie Leitung seitens der
Telekom für ihr Geschäft gebe. Die
Telekom will den Fall prüfen, eine
Antwort steht noch aus. Falls jedoch
ein Hausanschluss verlegt werden
müsse, könne dies unter Umständen
mehrere Monate dauern, heißt es
seitens der Telekom. ‚Was mit der
Leitung des Vorbesitzers passiert ist,
weiß leider niemand“, so Denise
Drange.
Der Telefon- und Internetan

schluss ist besonders wichtig für die
Lotto-Station. NRWAnbieter West
lotto hat ihr für die Übergangszeit
eine Notfallbox mit einem mobilen

Router zur Verfügung gestellt. De
nise Drange benötigt den Anschluss
schnell: „Spätestens zu Weihnach
ten, wenn es wieder die Lotto-Aktio
nen und Rubbellos-Adventskalender
gibt, muss alles funktionieren.“
Für das Ticketsystem von Rot

Weiss Essen, welches auch mit dem
Internet verbunden sein muss, hat
Denise Drange eine Zwischenlö
sung gefunden. Sie bedauert aber,
dass „ihre Kunden sie nicht telefo
nisch erreichen können, um Bestel
lungen aufzugeben.“ Dieser Service
ist besonders wichtig für die älteren
Bewohner des Stadtteils. Nach der
Schließung des Post-, Lotto- und
Zeitschriftenladen auf der neuen
Margarethenhöhe ist es für sie eine
weite Strecke bis in die Papeterie.
Viele Kunden riefen an, um zu fra

gen, ob ihre Zigarettenmarke oder
Zeitschrift vorrätig sei. Da sie diese
Möglichkeit derzeit nicht haben, kä
men sie erst gar nicht in den Laden.

Das Ladenlokal wurde kernsaniert
Ansonsten ist Denise Drange mit
dem Umzug zufrieden: ‚yiele Freun
de und Verwandte haben mich
unterstützt. So haben wir die 150
Kartons an nur einem Wochenende
ins neue Geschäft gebracht.“ Dieses
ist besser gelegen als das alte Laden-
lokal, denn „es befindet sich gegen
über der Apotheke und vor dem Ab-
zweig zu Edeka und zum Markt“, so
die Geschäftsfrau.
Doch bevor Denise Drange ins

neue Ladenlokal einziehen konnte,
wurde es vom Vermieter, der Marga
rethe Krupp-Stiftung, kernsaniert.

Papeterie 2015 eröffnet

• Denise Drange betreibt ihre
Petite Papeterie seit Septem
ber 2015 auf der Margarethen
höhe. Mitte Juli ist sie an den
Laubenweg 11, in den ehemali
gen Kloidt-Laden, umgezogen.
Ihr altes Ladenlokal war nur we
nige Häuser entfernt vom neuen
Standort.

• Ihre Öffnungszeiten sind
montags bis freitags von 7 bis
l3Uhrundl5bisl8Uhrsowie
samstags von 8 bis 14 Uhr.

FOTOS: CHRISTOF KÖPSEL/ FF5

Insgesamt investierte die Margare
the Krupp-Stiftung knapp unter
60.000 Euro in den Umbau. Michael
Flachmann, Vorstand der Stiftung,
erklärt: „Die Räumlichkeiten waren
nach einem langen vorherigen Miet
verhältnis renovierungsbedürftig. In
diesem Zuge haben wir in Koopera
tion mit Frau Drange saniert und
auch räumliche Zuschnitte verän
dert.“
Somit stehen der GeschäfLsfrau

nun 58 Quadratmeter, davon rund
45 Quadratmeter für den Verkauf,
zur Verfügung. Diese nutzt sie auch
für eine Erweiterung ihres Sorti
ments. ‚Wir haben hier im neuen La
den mehr Spielsachen, Schul- und
Schreibwaren, Geschenkartikel und
auch Merchandising-Artikel der
Krupp-Stiftung.“ Zudem führt De
nise Drange Zeitungen, Zeitschrif
ten und Tabakwaren.
Mitdem Umzug ins neue Ladenlo

kal überlegte Denise Drange, ihren
Paketshop in eine Paketfihiale zu er
weitern. Sie erklärt: „Gerne würde
ich den Shop in eine Poststation er
weitern. Aktuell habe ich keineWaa
ge und kann keine Auslandsfrankie
rungen und keinen Express-Versand
vornehmen.“
Die Umrüstung auf eine Paketfilia

le scheiterte an den räumlichen Be
gebenheiten. ‚Wir haben leider kei
nen Platz für den eigenen Computer
und die Waage und auch keine La
gerfläche für die Pakete, die nicht bei
den Empfängern abgegeben werden

AUS DEN STADTTEILEN
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Geschäftsfrau ohne Telefonleitung
Seit ihrem Umzug in ein neues Ladenlokal auf der Margarethenhöhe bemüht sich
Inhaberin Denise Drange vergeblich um einen Telefon- und Internetanschluss

___

L
„Die Räum-

h lichkeiten
waren
renovie

rungsbedürftig.“
Michael Flachmann, Vorstand der
Margarethe Krupp-Stiftung

Seitdem ist sie dort ohne Telefonanschluss.
Inhaberin Denise Drange ist mit ihrer Petite Papeterie Mitte Juli in ein neues Ladenlokal am Laubenweg gezogen.

In einem typischen Haus der alten Margarethenhöhe befindet sich das neue
Ladenlokal. können.“



Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Arg in die Jahre ge
kommen sind die Umkleiden und
Sanitäranlagen auf der Sportanlage
des Tusem am Fibeiweg. Auch die
Fassade des Gebäudes hat im Laufe
der Zeit den ein oder anderen Ball
abbekommen und weist einige Lö
cher auf. Die Margarethe-Krupp
Stiftung (MKS) als Eigentümer plant
jetzt eine Komplettrenovierung der
Anlagen.

„Für uns ist wichtig,
dass sich mehrere
Mannschaften
gleichzeitig

umziehen können.“
Klaus Leisen, Tusem-Geschäftsführer

Starten sollen die Arbeiten noch
in diesem Jahr, so Michael Flach-
mann, Vorstand der MKS. Die Pla
nung stehe, der Bauantrag sei ge
stellt. Sobald grünes Licht von der
Stadt komme, würden Unterneh
men beauftragt, die die Renovierung
durchführen sollen. ‚Die Arbeiten
bei laufendem Betrieb werden min
destens drei Monate, eher etwas län
ger, dauern. Wir rechnen mit Kosten
in Höhe von 250.000 bis 300.000
Euro“, erklärt Michael Flachmann.
Man hoffe dabei allerdings auf Zu
schüsse vom Land.
Die Sportanlage auf der Margare

thenhöhe, die seit 2012 über einen
Kunstrasenplatz verfügt, wird vor
wiegend von den Fußballern und
Leichtathleten des Vereins genutzt.
Aber auch die Polizei und die Kinder
der angrenzenden Schule an der
Waldlehne sind dort sportlich aktiv.
Während der Umbauphase werde

es naturgemäß zu Einschränkungen
kommen. „Je stärker wir uns bemü
hen, den normalen Betrieb aufrecht
zuerhalten, um so länger wird die
Renovierung dauern“, prognosti
ziert Michael Flachmann. Sinnvoll
sei es, die Arbeiten in spielfreie Pha
sen zu verlegen. Ansonsten könne
man die Sanitäranlagen des Tusem
Sport- und Gesundheitszentrums
nebenan vorübergehend mitnutzen.
Alle Umbauarbeiten seien mit

dem Tusem-Vorstand abgesprochen,
um die Bedürfnisse der Sportler zu
berücksichtigen. „Für uns ist ganz
wichtig, dass die Zahl der Kabinen
durch eine neue Einteilung der Flä
che von drei aufvier erhöhtwird, da
mit sich mehrere Mannschaften,
auch Frauenteams, gleichzeitig um
ziehen können. Das ist im Moment

Rund 700 Mitglieder
nutzen die Sportanlage

1 Der Tusem hat laut Geschäfts
führer Klaus Leisen rund 2500
Mitglieder. Zwischen 600 und
700 Aktive aus der Fußball- und
Leichtathietikabteilung nutzen
die Sportanlage am Fibelweg re
gelmäßig.

• Durch die Anlage des Kunst
rasenpiatzes hätten sich die
Mitgliederzahlen im Jugend-Be
reich nach oben entwickelt.
Über den Umkleiden befindet
sich die Vereinsgaststätte.

schwierig“, sagt Tusem-Geschäfts
führer Klaus Leisen. Nach dem Um
bau soll es sechs Duschen pro Um-
kleide, also insgesamt 24, geben.
Im Zuge der Umbauarbeiten beim

Tusem sollen auch behindertenge
rechte, von außen zugängliche Toi
letten entstehen. Auch der Schieds
richterraum werde neu hergerichtet.
Die Fassade soll unter Energiespar
gesichtspunkten überarbeitet und
mit Holz gestaltet werden. „Das
passt gut, schließlich liegt die Anlage
ja am Waldrand“, so Michael Flach-

mann. Im Kabinentrakt werde auch
ein Fenster verkleinert. „Das spart
Energie“, sagt Klaus Leisen.

Zuleitung für Strom und Gas
Bereits im vorletzten Jahr habe man
eine neue Zuleitung für Wasser,
Strom und Gas auf dem Gelände
verlegt. Vor kurzem hatten bereits
die Tusem-Leichtathleten am Fibel-
weg eine neue Hütte für ihre Ausrüs
tung erhalten. Die Sanierung der
Umkleiden, Sanitäranlagen und der
Fassade sei jetzt ein weiterer wichti

ger Schritt, um denVerein für die Zu
kunft aufzustellen. „Im Zusammen
hang mit den Planungen haben wir
den Mietvertrag mit dem Tusem
langfristig für 33 Jahre verlängert“,
sagt der MKS-Geschäftsführer.
Laut Tusem-Geschäftsführer

Klaus Leisen gibt es die Sportanlage
am Fibelweg schon seit den 1920er
Jahren. 1975 sei der Kabinentrakt
abgebrannt und später wieder aufge
baut worden. In den vergangenen
Jahren habe man sich auf unbedingt
notwendige Arbeiten beschränkt.

1--- WÄ2C)? ‚Aq
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Tusem-Kabinen werden renoviert
Auf der Sportanlage auf der Margarethenhöhe sind Umkleiden, Duschen und die

Gebäudefassade marode. Die Arbeiten sollen noch 2019 beghmen und drei Monate dauern

/f

Die Umkleiden beim Tusem weisen etliche Schäden auf und genügen auch
optisch nicht den aktuellen Ansprüchen.



Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Zum vierten Mal
steigt am Sonntag, 1. September, 11
bis 18 Uhr, der Kreativmarkt auf der
Margarethenhöhe. Auf dem kleinen
Markt werden 56 Teilnehmer ihre
Stände aufbauen und selbst gefertig
te Sachen präsentieren. Mit dabei
sind ausschließlich Hobbykünstier,
versichert Organisatorin Hannelore
Külzer. Im kommenden Jahr will die
Bürgerschaft Margarethenhöhe, die
seit 2018 als Veranstalter auftritt,
den Kreativmarkt um einen Kunst-
rundgang erweitern.

„Männer können im
Männerhort etwas
trinken, während die
Frauen auf dem
Markt stöbern.“
Christian Henkes, Bürgerschaft

„Kunst hat ja auf derMargarethen
höhe eine lange ‘1adition. Vorge
spräche mit einem möglichen Part
ner laufen bereits“, so Christian
Henkes, Vorsitzender der Bürger
schaft. Er sei optimistisch, den Krea
tivmarkt im nächsten Jahr mit einem
Rundgang zu ergänzen, bei dem
Kunstobjekte gezeigt werden kön
nen, die nicht im Freien stehen dür
fen. ‚Wir hoffen, dass die Besucher
dann den Besuch des Kreativrnark
tes mit der Betrachtung von Kunst
verbinden“, blickt Henkes voraus.
Alle Fäden für die aktuelle Veran

staltung an der Steilen Straße laufen
weiterhin bei Hannelore Külzer zu
sammen, die den Kreativmarkt 2016
mit einer Bekannten zusammen ins
Leben gerufen hatte. Im vergange
nen Jahr war erstmals die Bürger
schaft als Veranstalter aufgetreten.
Das Team um den Vorsitzenden
Christian Henkes und seinen Stell
vertreter Jürgen Malone übernimmt
den Schriftverkehr und kümmert
sich um erforderliche Genehmigun
gen, während Hannelore Külzer für
den Kontakt zu den Kreativen und
den Standplan zuständig ist.

„Die Veranstaltung ist deutlich
größer geworden. Statt anfangs 30
Teilnehmer sind es jetzt fast doppelt
so viele“, sagt Hannelore Külzer. In
diesem Jahr werde es erstmals in der
Mitte des Marktes eine Doppelreihe
mit Ständen geben, so dass mehr
Teilnehmer Platz hätten. Neun zu
sätzliche Stände würden so Platz fin
den.
Die Nachfrage nach Standplätzen

sei immer groß, Teilnehmer melde
ten sich oft schon zu Jahresbeginn
für die Veranstaltung an, die traditio
nell am ersten Sonntag nach den
Sommerferien stattfindet. Dann sei
en die meisten aus dem Urlaub zu
rück und man kollidiere terminlich
nicht mit anderen Veranstaltungen
in der Umgebung. Die Teilnehmer —

Aussteller aus ganz NRW — wüssten
die familiäre Atmosphäre und das
historische Ambiente in der denk
malgeschützteii Gartenstadt zu
schätzen und kämen jedes Jahr wie
der.

Aussteller bringen Tische selbst mit
Jeder Aussteller bringe selbst Tisch
oder Pavillon mit — und zusätzlich
einen Kuchen, damit sich Aussteller
und Gäste stärken können. Zusätz
lich richtet die Bürgerschaft einen
Männerhort ein. „Das ist eine Pre
miere. Die Männer sollen sich dort
unterhalten und etwas trinken, wäh
rend die Frauen auf dem Markt stö
bern“, erklärt Christian Henkes, der
auch über die Bürgerschaft informie
ren will. Die Miete für den Stand-

platz geht an die Bürgerschaft zur
Deckung der Kosten.
Die Aussteller finden sich über

Mundpropaganda, viele erfahren
auf anderen Kreativmärkten von der
Veranstaltung auf der Margarethen
höhe und melden sich dann direkt
an, berichtet Hannelore Külzer, die
auf ein abwechslungsreiches Ange
bot achtet. ImAngebot seien Genäh
tes und Gestricktes, Arbeiten aus
Ton, Holz, Papier, Glas, Stoff, Seifen,
Schmuck, Bilder, vertikale Gärten
und vieles mehr.
„Für die aktuelle Veranstaltung

habe ich noch zwei Standplätze zu
vergeben“, sagt die Organisatorin.
Die seien krankheits- und urlaubsbe
dingt neu zu besetzen. Infos unter

12175.
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Kreativmarkt wächst weiter
Hobbykünstier präsentieren sich am 1. September auf der Margarethenhöhe mit doppelt so
vielen Ständen wie bei der Premiere 2016. Bürgerschaft plant für 2020 Kunstrundgang

Zahlreiche Besucher stöberten beim Kreativmarkt im vergangenen Jahr an den Ständen auf dem Marktplatz der
Margarethenhöhe. FOTO: STEFAN AREND

Das Organisationsteam: (v.l.) Hannelore KUlzer, Barbara van de Lücht-Sie
ger, Jürgen Malone und Christian Henkes FOTO:jULIATILLMANN

Bftrgerschaft Margarethenhöhe sucht immer Helfer

• Die Bürgerschaft Margarethen- 1 Gut angenommen wurde laut
höhe hat derzeit rund 650 Mit- dem Vorsitzenden Christian Hen
glieder. In den vergangenen Jah- kes der Spielplatz mit dem Spiel-
ren seien viele jüngere Leute ab zeug-Container auf der alten Mar
etwa 40 Jahre und junge Familien garethenhöhe. Viel Lob habe auch
dazugekommen. Über das Jahr die Halloween-Veranstaltung
verteilt gibt es acht Veranstaltun- der Bürgerschaft mit Schmiede
gen, die von den Ehrenamtlichen vorführungen und Kostüm-Prämie
organisiert werden. Gesucht wer- rung für die Kinder im Halbach
den immer Leute, die mit anpa- hammer erhalten, die in diesem
cken. Jahr wiederholt werden soll.



Handwerk, so heißt es, hat goldenen
Boden. Im Falle einer Buchdrucke
rei muss der Untergrund vor allem
auch sehr stabil sein. Die mächtige
Presse in der Buchdruckerei Löber,
die Juliane Kühne und ihr Mann Pe
ter Puk vor 20 Jahren übernommen
haben, wäre nicht so einfach zu ver
rücken.
Die Presse aber ist nicht das einzi

ge Arbeitsgerät in der Rüttenschei
der Werkstatt mit historischem Ge
wicht. Besonders stolz ist Juliane
Kühne auf ihren Arbeitstisch, an
dem schon einige wichtige Essener
Buchbindemeisterinnen saßen. Die
Berühmteste davon ist Frida Schoy,
der das Ruhr Museum derzeit mit
vielen anderen namhaften Kreativen
unter dem Titel ‚Auibruch im Wes
ten. Die Künstler der Margarethen
höhe“ eine Ausstellungwidmet.Wel
che Spuren Akteure wie Schoy, Phi
lipp Schardt, Kurt Lewy oder die
Goldschmiedemeisterin Elisabeth
Treskow um den Künstler Hermann
Kätelhön herum in Essen hinterlas
sen haben, dem wollen wir im Rah
men einer kleinen Serie nachgehen.

SERIE

Künstler der
Margarethenhöhe

Heute: auf den Spuren von Frida Schoy

Den meisten Essenem dürfte die
1889 in Duisburg geborene Buch
bindemeisterin vor allem durch das
Stahlbuch der Stadt Essen ein Be
griff sein. Frida Schoy hat das Gäste
buch mit dem außergewöhnlichen
Einband aus Kruppschem Chrom
Nickel-Stahl 1934 entworfen. Dass
es — ziemlich ramponiert und reno
vierungsbedürftig — rund 80 Jahre
später in den Händen von Juliane
Kühne und damit wieder auf genau
demArbeitstisch landete, auf dem es
auch entworfen wurde, ist eine schö
ne Laune der Geschichte. Eine, die
auch viel mit dem Zusammenhalt
und Traditionsbewusstsein dieses
Berufes in weiblicher Hand zu tun
hat.
Juliane Kühne besitzt den Tisch

nun schon in vierter Hand. Frida
Schoy hat ihn irgendwann an ihre
Nachfolgerin Margret Schulte-Vo
gelheirn weitergegeben, später ging
er an die Essener Restauratorin Hil

de Große-Heitmeier. Dass der
Schwerpunkt der Buchbindekunst
heute bei Restaurierungsarbeiten
liegt, lässt sich in Zeiten von Self
Publishing und E-Book leicht nach
vollziehen.

Sie bindet auch Chroniken
und Gästebücher
Auch Juliane Kühne kann ihrHaupt
augenmerk heute nicht mehr auf die
reine Buchgestaltung legen: „Die
bibliophilen Kreise werden kleiner“,
bedauert die 55-Jährige. Das Binden
von Fachzeitschriften für Rechtsan
wälte oder ähnliche Berufsgruppen
sowie das Binden von Zeitungsbän
den fürs Archiv gehören heute zum
Broterwerb. Dann gibt es noch
Hochzeitsalben, Familienchroniken
oder Gästebücher, die nach einer
kreativen Gestaltung verlangen.
Als sich Frida Schoy 1926 mit

einer eigenen Werkstatt auf der Mar
garethenhöhe selbstständig macht,
fertigt sie auch noch edle Etuis, Do
sen, Schatullen und andere Ge
brauchsgegenstände. In der Zentral-
werkstatt der in den l92Oerri entste
henden Künstlersiedhmg Margare
thenhöhe arbeitet sie gemeinsam
mit der Goldschmiedin Elisabeth
Treskow und dem Maler Josef Al
bert. Kunst und Kunsthandwerk
unter einem Dach, so will es das
Margarethenhöhe-Modell nach
dem Bauhaus-Ideal.
Für das Stahlbuch arbeitet Schoy

1934 zusammen mit Sigrid Keet
mann, eine Schülerin der Gold-

schmiedemeistern ‘1eskow. Keet
mann kreiert das Stadtwappen als
Emaillearbeit, Schoy entwirft das
ungewöhnliche Stahlbuch — mit Nie
ten werden der Lederrücken und die
Seiten mit den zwei Stahldeckeln
verbunden. Anlass ist damals die
Hochzeit des Gauleiters JosefTerbo
yen, zu der auch Adolf Hitler und
Hermann Göring in Essen erwartet
werden. Nach dem Ende des Dritten
Reiches bindet Frida Schoy das
Stahlbuch unter Verwendung der al
ten Deckel 1953 noch einmal neu.
Die alten Seiten mit NS-Eintragun
gen werden herausgenommen, sie
lagern im Haus der Geschichte.
Als Juliane Kühne das Buch 2014

mit der vielen., Nachkriegspromi
nenz auf den Tisch bekommt, staunt

Sonderschau

• Die Ausstellung „Aufbruch
im Westen. Die Künstlersied
lung Margarethenhöhe“ ist bis
zum 5. Januar 2020 im Ruhr Mu
seum auf der Zeche Zoliverein
zu sehen. Die Schau ist Teil des
Bauhaus-Jubiläums in NRW.

• Die Sonderausstellung prä
sentiert die Künstler, die in den
1920er und l93oerJahren auf
der Margarethenhöhe gelebt
und gearbeitet haben. Öff
nungszeiten: täglich von 10 bis
18 Uhr. Eintritt 7/erm. 4 Euro.

sie, „wer schon alles hier war“, Köni
ge und Wirtschaftsbarone finden
sich darin, wie Papst Johannes Paul
II. und Boxchampion Muhammad
Ali.
Aber auch gestalterisch ist das

Stahlbuch mit seinen aufwendig auf-
bereiteten Seiten eine Augenweide.
„Manches davon wäre heute unbe
zahlbar. Es geht viel verloren“, be
dauert die Buchbindemeisterin, die
wie Schoy gerne experimentiert und
neben Leder auch schon mal Ein-
bände mit Pergament versucht. Der
historische Arbeitstisch ist ihr dabei
die ideale Unterlage: „Ich überlege
schon, wer ihn als nächstes kriegt“,
lächelt Juliane Kühne. Eines ist
jedenfalls klar: „Es muss wieder eine
Meisterin sein.“

IZEIT ESSEN

Ein Tisch mit historischem Gewicht
Buchbindemeisterin Juliane Kühne hat an dem Tisch, an dem schon Frida Schoy
vor 85 Jahren arbeitete, auchdas von Schoy gestaltete Stahlbuch restauriert

Von Martina Schürmann

„Für meine Arbeit brauche ich einen Tisch, eine Presse und Ruhe“, sagt Juliane Kühne. FOTO: SOCRATES TASSOS / FFS

Das Stahlbuch der Stadt Essen: Der
ungewöhnliche Einband aus Chrom
Nickel-Stahl wurde von Frida Schoy
entworfen. FOTO: JORG SCHIMMEL / FFS
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AUS DEN STADTTEILEN
Mittwoch, 14. August 2019

Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Die Margarethe
Krupp-Stiftung (MKS) plant am
Lehnsgrund/Ecke Altenau 42 neue
Wohnungen und ein Verwaltungsge
bäude. Dafür müssen die alten
Wohnhäuser am Lehnsgrund 40-44,
ein Garagenhof und ein Bauhofwei
chen. Sorgen bereitete der Umzug
der dort ansässigen traditionsrei
chen Autowerkstatt Kallidat. Nach
dem Inhaber Jens Kallidat bereits
um die Existenz seines Betriebes
bangte, ist jetzt eine Lösung gefun
den.

„Mit dieser Lösung
kann ich Leben. Das
ist noch die beste
ALternative.“

Jens Kallidat. Inhaber derAutowerkstatt

Die Werkstatt zieht zum 1. Okto
ber ins Westviertel an den Westend
hof 15. Damit gehen für Jens Kallidat
und seine Mitarbeiter Monate des
Bangens zu Ende. „Ich wäre sehr
gern auf der Margarethenhöhe ge
blieben, aber mit dieser Lösung
kann ich leben. Das ist noch die bes
te Alternative“, sagt Jens Kallidat,
der die Werkstatt 2008 von seinen
Eltern übernommen hatte und das
Unternehmen in vierter Generation
führt. In den 71 Jahren seit der Grün
dung ist die Firma Kallidat längst zu
einer Institution im Stadtteil gewor
den. .
Der Inhaber hofft nun, dass ihm

die Kunden von derMargarethenhö
he erhalten bleiben. Die neue Werk
statt sei nur fünf Kilometer entfernt

Westviertel weitergehen.

vom alten Standort und bei günsti
ger Verkehrsiage in wenigen Minu
ten zu erreichen. Auf dem Gelände,
auf dem die neue Werkstatt eröffnet
werde, schließe der Straßen- und
Pannendienst Meister seine Werk
statt, so dass man die Räume anmie
ten könne.
„Um den Umzug vorzubereiten,

wird der Betrieb auf der Margare
thenhöhe in der letzten September-
Woche sicherlich auf Sparflamme
laufen“, sagt Jens Kallidat, der sich
besonders von der Stadt bei der Su
che nach einem neuen Standort
ziemlich alleingelassen fühlte.
Nachdem die Neubau-Pläne der
Margarethe-Krupp-Stiftung bekannt

waren, hatte Kallidat selbst den
Schotterplatz neben der Feuerwa
che an der Sommerburgstraße als
Alternativstandort ins Gespräch ge
bracht, um im Stadtteil bleiben zu
können. Dabei bekam er Unterstüt
zung von der MKS, nicht aber von
der Stadt, die die Bauvoranfrage ab
lehnte. Begründung: Eine Auto
werkstatt passe nicht ins Umfeld und
sei dort auch nicht zulässig.
‚Wir haben Herrn Kallidat bei der

Suche nach einem neuen Standort
unterstützt und sind jetzt froh, dass
das Ganze zu einem guten Ende ge
kommen ist. Wir wünschen ihm na
türlich, dass seine Stanmikunden
ihm treu bleiben“, so Michael Flach-

mann, Vorstand der MKS. Durch
diese Lösung könne man den ange
strebten Baubeginn im ersten Quar
tal 2020 weiter verfolgen.

Absprache mit Arditekten
Eine Baugenehmigung gebe es noch
nicht, derzeit liefen letzte Abstim
mungen mit den Architekten. Neben
den 42 Wohnungen und dem Büro
gebäude werde laut Michael Flach-
mann eine großzügige Tiefgarage ge
baut, um die Parkplatzsituation auf
der Margarethenhöhe zu entschär
fen. Den Architektenwettbewerb
hatte das Frankfurter Büro Wörner
Traxier Richter in Zusammenarbeit
mit weiteren Partnern gewonnen.

FOTO: KERSTIN KOKOSKA/ FFS

Die Suche nach neuen Wohnungen
für die vom Abriss betroffenen Mie
ter aus dem Bestand der MKS sei
problemlos verlaufen, äußert Flach-
mann.
Dass jetzt auch für die Autowerk

statt Kallidat eine Lösung gefunden
sei, sorgt für Erleichterung bei allen
Beteiligten. So hatten sich die fünf
Mitarbeiter von Jens Kallidat wie ihr
Chef Sorgen um ihre Jobs und ihre
Existenz gemacht. Jetzt können sie
sich attf den UrnsgWctviertel
vorbereiten. Un4 auqh‘diJ(unden
können sich darauf einstellen, dass
das Team derWerkstatt Kallidat sich
weiter um ihre Fahrzeuge kümmern
wird.

Unternehmen mit
langer Tradition

• Die Autowerkstatt Kallidat
wurde 1948 von Albert Eickmei
er, dem Urgroßonkel des heuti
gen Inhabers Jens Kallidat, ge
gründet.

• Der Werkstatt war damals eine
Aral-Tankstelle angegliedert,
die auch die Großeltern von Jens
Kallidat, Hermann und Elisa
beth, weiteiführten.

1 • Rellinghausen • Bergerhausen Haarzopf Fulerum Margarethenhöhe• Huttrop Südostviertel• Bredeney

Existenzangst in derWerkstatt ist überstanden
Das Familienunternehmen Kallidat muss einem Neubau der Margarethe-Krupp-Stiftung weichen. Jetzt ist ein
Alternativstandort im Westviertel unweit der Frohnhauser Straße gefunden. Umzug ist zum 1. Oktober geplant

Für das Kallidat-Team (v.l.) Dirk Rottko, Fabian Klose, Robert Naczynski, Inhaber Jens Kallidat und Alexander Mähl wird es beruflich ab Oktober im

2

Die Werkstatt Kallidat zieht von der Margarethenhöhe auf das Gelände am So soll der Komplex aus Wohnungen und einem Bürogebäude am Lehns
Westendhof unweit der Frohnhauser Straße. FOTO: SVENJA HANUSCH / FF5 grund später aussehen. ANIMATION: MKS
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Von Vera Eckardt

Margarethenhöhe. „Schlager trifft
Pop“ heißt es zum dritten Mal auf
derMargarethenhöhe: Am Samstag,
10. August, verwandeln unter ande
rem Roberto Blanco; Chris Andrews
und der Neue Deutsche Welle-Star
Markus den Marktplatz in eine Stirn
mungsarena.
Ein bisschen Spaß muss sein: Ge

treu dem bekannten Schlager von
Roberto Blanco wird auf der Marga
rethenhöhe im nächsten Monat
kräftig gefeiert OrganisatorSonnen
klar.TV überträgt auch dieses

Schlagerevent live. Und der Zu
spruch ist groß: Schon im vergange
nen Jahr haben 800.000 Menschen
die Sommerparty vor den Bildschir
men verfolgt, über 5000 Besucher
tanzten auf dein historischen Markt
platz. Möglich machten das der Ini
tiator Andreas Lambeck, Geschäfts
führer des Reisesenders mit Sitz in
München und ein Essener Junge,
und die Essen Marketing GmbH
(EMG), für die das Musikevent auch
eine gute Werbung für die Stadt be
deutet.
‚Wir finden das super, dass Son

nenklar deutschlandweit schöne Bil

der aus Essen zeigt“, so EMG-Ge
schäftsführer Richard Röhrhoff. Zu
dem werden wieder Hunderte von
Besuchern aus der ganzen Republik
erwartet, die etgens wegeii der Som
merparty in die Ruhrmetropole
kommen. „Zwei große Essener Ho
tels sind komplett ausgebucht“, freut
sich Röhrhoff.
Für die Party konnte Sonnenklar

wieder bekannte Größen aus der
Schlagerbranche gewinnen: Neben
Spaß-Kanone Roberto Blanco zählt
auch der britische Schlagerstar
Chris Andrews zu den Haupt-Acts
auf dem historischen Marktplatz an

Sommerparty ist kostenlos

• „Schlager trifft Pop“ ist kos
tenlos und beginnt am Samstag,
10. August, um 17 Uhr.

• Neben den musikalischen Hö
hepunkten wird auch für kühle
Getränke und Snacks gesorgt.

• Wer in den Genuss der Sitz-
möglichkeiten kommen will,
sollte relativ früh anreisen.

• Im Internet ist die Party unter
www.sonnenklar.tv als Lives
tream abrufbar.

der Maggi-Höhe. Der ist übrigens
seit 2016 deutscher Staatsbürger
und vielen Älteren ein Begriff: Seine
größten Hits waren ‚esterday
Man“, „To Whom lt Concerns“ und
„Pretty Belinda“ — die wird er auch
am 10. August zum Besten geben.
Darüber hinaus rocken der „deut

sche Elvis“ Michael Morgan, das
Schlager-Duett NEON sowie das
ehemalige „Caught in the Act“-Mit
glied Benjamin Boyce die Bühne.
Zudem gastiert Neue Deutsche Wel
le-Star Markus — legendär durch
„Ich will Spaß“ — mit seiner Lebens
gefährtin Yvonne König in Essen.
Mit einem Heimspiel in der Ruhrge
bietsmetropole ist auch der Sänger
Jörg Bausch dabei, der durch Hits
wie „Kopfkino“, „Cowboy und In
dianer“ und „Lust am Leben“ be
kannt wurde - passend zum August
liefert er das musikalische Bekennt
nis „Erst wenn‘s im Sommer schneit,
endet unsere Liebe“.
Neben Sonnenschein und viel

Spaß können sich die Besucher auf
die Show-Legende HarryWijnvoord
und „Holiday Show“-Master Jan Ku
nath freuen, welche die Party mode
rieren. Wie schon im vergangenen
Jahr wird dabei Essens Schlagergott
Ren Pascal im Opening die Stim
mung anheizen, während „DELU
XE the Radioband“ für den Aus
klang der langen Party-Nacht sorgt.

\kIM1 oLrn
AUS DEN STADTTEILEN
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5000 Menschen tanzten 2018 auf dem Marktplatz Margarethenhöhe; so viele Gäste werden auch dieses Jahr erwartet. FOTOS: SOCRATES TASSOS

Schlagerparty auf dem Markt
Am Samstag, 10. August, verwandelt sich der Marktplatz auf der Margarethenhöhe wieder
in eine bunte Partyzone. Mit dabei: Chris Andrews, Roberto Blanco und Harry Wijnvoord

j
Schlagersänger Christian Andrews war bereits im vergangenen Jahr Gast bei
der Sommerparty auf dem Marktplatz Margarethenhöhe.

‚
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Die Keimzelle der Künstlersiedlung
Das Atelierhaus von Hermann Kätelhön machte die Margarethenhöhe
vor 100 Jahren zum Kunstort. Eine Schau erinnert an den Grafiker

Von Martina Schürniann

Auf die intensive Wechselwirkung
zwischen Kunst und Bergbau hat
im vergangenen Jahr schon eine
Ausstellungsreihe der Ruhrkunst
museen aufmerksam gemacht. Zu
den ausgewählten Künstlern zähl
te auch Hermann Kätelhön, dem
das Museum Folkwang eine Kabi
nettschau widmete. Nach demAb
schiedsjahr von der Steinkohle
2018 sorgt das Bauhaus-Jubiläum
nun für eine weitere intensive Be
gegnung mit dem Grafiker, der
nach dem Ersten Weltkrieg nicht
nur zu den bedeutenden Chronis
ten des rasant wachsenden Ruhr-
gebiets zählte, sondern auch zum
Initiator, Motor und zur treibenden
Kraft der Künstlersiedlung Marga
rethenhöhe wurde.
Sein bis heute erhaltenes Atelier

an der Sommerburgstraße war
1920 die Keimzelle für das Kreativ
viertel. Im Mai 1919 begann Mar
garethenhöhen-Architekt Georg
Metzendorf mit der Planung des
Kleinods. 100 Jahre später präsen

tiert das Haus nun eine Auswahl
des Kätelhönschen Gesamtwerks.
Zu sehen sind Zeichnungen, Litho
grafien, Holzschnitte und vor al
lem Radierung auf Papier.
Ein Prunkstück ist die Presse, die

damals schon auf dem Dachstuhl
des Wirtshauses steht, wo der aus
Hessen übergesiedelte Kätelhön
zunächst Quartier nimmt, bald
aber über schlechte Lichtverhält
nisse klagt. Die kunstsinnige Mar
garethe Krupp schafft Abhilfe und
beauftragt den Reformarchitekten
Metzendorf mit dem Bau des klei
nen Atelierhauses. Es ist der Start
einer kreativen Boomzeit, die eini
ge Jahre lang Maler und Emailleu
re, Keramiker und Buchbinder, di
bedeutende Goldschmiedin Elisa
beth Treskow, Bildhauer wie Will
Lammert und Joseph Enseling
oder den heute weltberühmten
Fotografen Albert Renger-Patzsch
auf die Margarethenhöhe lockt.
Während Renger-Patzsch zum

wichtigsten Fotografen der Neuen
Sachlichkeit wird, sucht Kätelhön
die Nähe zu Land und Leuten,

gleich welcher Schicht. Dabei ist
die erste Begegnung mit dem Ruhr
gebiet für den eher kleinen, gebeug
ten Mann, der sein Leben lang ein
Korsett tragen muss, ein Schock.
Dieser Moloch aus Fördertürmen
und Zechenanlagen, qualmenden
Schloten und Hüttenwerken ist so
ganz anders als sein Ktinstlerpara
dies Willingshausen, wo er seine
naturalistischen Landschafts- und
Menschendarstellungen freilich
auch gern und oft in den Dienst der
Arbeit gestellt hat. Die von Kätel
hön-Expertin Eva Pasche kuratier
te Ausstelling zeigt beides. Und so
dramatisch schon beim Dreschtag
auf dem Land die Maschinen qual
men, so wuchtig schießen die
Dampfwolken in die Höhe, wenn
Kätelhön Essen 1920 als „Stadt der
Arbeit“ festhält.

Er porträtiert Musikei, BelEmänner
und Wirtschaftsmächtige
Kätelhön erlebt die industrielle Re
volte des 20. Jahrhunderts und
bleibt künstLerisch doch eher dem
19. Jahrhundert verhaftet. Sein
Bildaufbau orientiert sich noch am
klassischen Aufbau mit Vorder
grund, Zentrum und weit gezoge
nem Horizont. Manchmal wirkt
der Impressionismus noch nach,
wenn in „Landschaft mit Industrie-
anlage“ die Heugarben im Vorder
grund höher aufragen als die qual-
menden Kamine am Horizont. „Er
hat unser Bild vom Ruhrgebiet mit
geprägt“, sagt Theodor Grütter, Di
rektor des Ruhr Museums.
„Landschaft — Arbeit — Porträt“,

das wird Kätelhöns Motivkanon.
Ihn fasziniert nicht nur die Arbeit

unter Tage, die Präzision der Ma
schinen und die Glut der Feuer.
Sein feinfühliger Umgangmit Licht
und Schatten sorgt auch für ein
drucksvolle Menschenbilder. Wirt
schaftsmächtige wie der General
direktor der Bergwerks-AG, Emil
Kirdorf stehen ihm ebenso Modell
wie Musiker, Künstler, Dirigenten
und der Bergmann Otto Wohlge
muth, dessen Porträt zu den be
kanntesten Werken gehört.
Kätelhön wird zum Chronisten

der Montanindustrie, er spiegelt
die Lebens- und Arbeitsweise der
Bergleut wider, „aber nie mit so
zialkritischem Anklang“, so Eva
Pasche. Mitte der 1930er Jahre
schließlich hat das kreative Mitei
nander auf der Margarethenhöhe
ein Ende. Kätelhön verlegt sein
Atelier und zieht an den Möhne
see. 1940 stirbt er mit nur 56 Jah
ren. Begraben wird er auf dem
Friedhof Warinel in unmiffelbrer
Nähe von Albert Renger-Patzsch.
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Ausstellung im Kleinen Atelierhaus: vorne ein Porträtkopf von Wilhelm Wulff, hinten die Original-Presse, an der Hermann Kätelhön gearbeitet hat. FOTO: ANDRt HIRTZ

Fasziniert von den Orten der Arbeit
Kätelhöns „Kokerei bei Nacht“ von
1920. REPRO: FOLKWANG/BIRGIT KÖSLING-KORTH

Eine Auswahl des Gesamtwerks

1 Die Ausstellung „Der Grafiker 1 Geöffnet ist das Haus sams
Hermann Kätelhön“ wird im Kon- tags, sonntags und an Feierta
text der Ausstellung „Aufbruch gen, 10 bis 18 Uhr, Eintritt frei.
im Westen. Die Künstlersiedlung Gezeigt wird eine Auswahl des
Margarethenhöhe“ gezeigt. Sie Gesamtwerks, rund 35 Exponate
ist bis zum 9. Februar 2020 im aus dem Bereich Landschaft,
Kleinen Atelierhaus an der Som- Arbeit, Porträt. Entstanden sind
merburgstraße 18 zu sehen, die Werke in Kätelhöns Schaf-
dann jährt sich der Einzugster- fenszentren — Willingshausen in
min von Kätelhön zum 100. Mal. der Schwalm und im Ruhrgebiet.



Margarethe-Krupp-Stiftung plant Wohn- und Bürogebäude
Neubau mit 40 Wohnungen soll auf der alten Margarethenhöhe entstehen. Alte Häuser und Autowerkstatt müssen weichen

Margarethenhöhe. Die Margarethe
Krupp-Stiftung plant, das Grund
stück Lehnsgrund/EckeAltenaumit
einem Wohn-/Verwaltungsgebäude
zu bebauen, teilt Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe
Krdpp-Stiftung mit. Dazu sei ein
Wettbewerbsverfahren mit mehre
ren Architektenbüros durchgeführt
worden, um den städtebaulichen
und architektonischen Anspruch
der Margarethenhöhe zu sichern.
Planungsvorgabe sei neben einem
hohen Grünflächenanteil die Er
richtung einer eingeschossigen Tief-

garage mit großem Steilpiatzange
bot gewesen.
Sieger des Wettbewerbs wurde

laut Flachmann das Frankfurter
Architekturbüro Wörner Traxler
Richter in Zusammenarbeit mit wei
teren Partnern, das einen überzeu
genden Ansatz einer für die Marga
rethenhöhe typischen, aufgelocker
ten Straßenrandbebauung mit einer
Zuwendung zum Waldbereich und
Integration des umgebenden Grüns
vorgelegt hatte.
Es sollen dort rund 40 neue Woh

nungen entstehen. Der Baubeginn

ist für das Frühjahr 2020 geplant.
Zur Realisierung dieses Projekts

müssen die Häuser Lehnsgrimd 40-
44 mit acht Wohnungen, Autowerk
statt, Bauhof und Garagenhof wei
chen. Drei Wohnungen seien bereits
leer. Persönliche Gespräche mit den
Mietem über Umzugsmöglichkeiten
würden bereits geführt. Mit den fünf
verbleibenden Mietern seien bereits
vier neue Verträge mit der Margare
the-Krupp-Stiftung geschlossenwor
den. Ein weiterer Mieter ziehe be
rufsbedingt in eine andere Stadt. So
seien alle Wohnungsmieter versorgt.

Auf dem Grundstück befinde sich
auch die Autowerkstatt Kallidat, die
dem Bauvorhaben weichen müsse.
Die Stiftung unterstütze den Inhaber
der Autowerkstatt auch bei der
Suche nach einem neuen Standort.
Michael Flachmann: ‚Wir sehen

hier nicht nur die rechtlichen Frage
stellungen, sondern wollen einem
langjährigen Gewerbemieter helfen.
Nach Prüfung unserer eigenen
Grundstücksflächen haben wir eine
Bauvoranfrage für ein in Frage kom
mendes Grundstück bereits ge
stellt.“ -

So soll der Neubau am Lehnsgrund aus
sehen. ANIMATION: MARGARETHE KRUPP-STIFTuNG
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WA- 43.O.,jc(Gespräche über Postfiliale laufen
Denise Drange zieht mit ihrer Papeterie auf der Margarethenhöhe um. Am neuenOrt würde sie zusätzliche Postleistungen anbieten, um Bürgern Wege zu ersparen

Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Viele Bewohner
der Margarethenhöhe schätzen
das idyllische Wohnumfeld, klagen
aber über die fehlende Infrastruk
tur. Gerade bei Post- und Bankan
gelegenheiten fühlen sie sich seit
Jahren „abgehängt“, wie in Gesprä
chen und bei Bürgerversammlun
gen deutlich wurde. Jetzt überlegt
Denise Drange, Inhaberin einer
Papeterie mit Paketshop am Lau
benweg, eine Posffihiale zu führen.
Im Sommer wird sie mit ihrem

Laden einige Häuserweiter ziehen.
Der räumlicheWechsel könnte mit
neuen Angeboten und Serviceleis
tungen einhergehen. Konstruktive
Gespräche mit einer Vertreterin
der Deutschen Post habe sie bereits
geführt, so Denise Drange.

„Derzeit
gibt es eine
unbefriedi
gende Inte

rimsiösung.“
Günther Schröder, SPD-Politiker

Gerade für die vielen älteren Be
wohner der Margarethenhöhe sei
es ein großes Problem, dass in den
vergangenen Jahren sowohl die
Postfiliale als auch die Sparkasse
geschlossen hätten. Seit Sommer
2018 ist die Sparkasse im Stadtteil
Geschichte, Ende des Jahres mach
te dann auch noch die Postfiliale an
der Sommerburgstraße 165 in
einem Lotto- und Tabakladen
dicht, weil der Vertrag ausgelaufen
war. Damals äußerte sich die für
den Bereich zuständige Post-Spre
cherin so: „Das ist ein Pflichtstand
ort für uns, weil wir gesetzlich ver
pflichtet sind, flächendeckend

Margarethenhöhe. Bisher deckt De
nise Drange (34) mit ihrem Paket
shop nach eigener Einschätzung
rund 80 Prozent der Leistungen ab,
die die Kunden in einer Postfihiale
erledigen wollen. Sie würde weite
re Leistungen, die auch Einschrei
ben mit Nachweisen, Paketversen
dungen ins Ausland oder das Wie
gen von Paketen beinhalten, in ers
ter Linie aus sozialen Gründen an
bieten. So könne man älteren Kun
den lange Wege ersparen.

unsere Leistungen anzubieten. Wir
sind derzeit auf der Suche nach
einem neuen Partner. Sollte sich
keiner finden, werden wir selbst
eine Filiale aufmachen“, so Britta
Tcillner damals auf Anfrage.
Im Sommer zieht Denise Drange

mit ihrem Laden von Hausnum
mer 15 an den Laubenweg 11 in die
Räume des ehemaligen Kloidtla
dens. Dort führe die Margarethe
Krupp-Stiftung als Vermieter gera
de eine Kernsanierung durch, neue
Fenster seien schon eingebaut. Der
neue Laden sei besser gelegen, ha
be eine größere Verkaufsfläche und
es gebe zusätzlich ein Zimmer, das
man als Trockenlager für Papier

„Natürlich hoffe ich, dass sie dann
auch etwas kaufen“, so Drange.
Sie hatte den Laden mit Schreib

waren, Geschenkartikeln, Lotto,
Süßigkeiten, Tabakwaren und
Zeitschriften im September 2015
übernommen, als die Vorbesitzerin
sich in den Ruhestand verabschie
dete. Laut SPD-Bezirksvertreter
Günther Schröder sei die junge In
haberin aufgrund ihres Engage
ments bei den Menschen auf der
Margarethenhöhe sehr beliebt. elli

An den Laubenweg 11 zieht Denise
Drange mit ihrer Papetene um.

nutzen könne, freut sich Denise
Drange auf den Umzug. Sie möch
te dann mehr Produkte anbieten.
„Derzeit gibt es eine sehr unbe

friedigende Post-Interimsiösung an
der Sommerburgstraße, mit sehr

Das sagt die Stiftung
zum Thema

• Zum Geldabheben gebe es
einen Service-Point am Kleinen
Markt. Dass es eine neue Post
bankfiliale im Stadtteil geben
könnte, hält er für unwahr
scheinlich. Dafür seien die Auf
lagen zu hoch.

• Michael Flachmann, Vorstand
der Margarethe-Krupp-Stiftung,
weiß, dass seit der Schließung
der Sparkasse die Erledigung
von Geldangelegenheiten oft
wieder Thema im Stadtteil ist.

FOTOS: KLAUS MICKE

begrenzten bffrnmgszeiten. Selbst
während der aufgeführten iiff
nungszeiten ist dort manchmal ge
schlossen“, erklärt Günther Schrö
der, SPD-Fraktionschef in der
Bezirksvertretung III, der den Post-
Service im Stadtteil für stark ver
besserungswürdig hält und Denise
Drange in ihren Bemühungen
unterstützt. Frühere Kontaktauf
nahmen mit der Deutschen Post
seien im Sand verlaufen. Die aktu
ellen Gespräche machten aber
Hoffnung auf eine für alle Beteilig
ten tragbare Lösung im Sinne der
Bürger, so Schröder.

Es kommt auf die Bedingungen an
Vorherige Gespräche mit der Deut
schen Post seien unter anderem ge
scheitert, weil die Post eine Summe
für die Übernahme einer Postflliale
verlangt habe, für die sie einen Kre
dit hätte aufnehmen müssen. Die
Auflagen seien generell hoch. Auf
der anderen Seite sei die Provision,
die sie für die Postdienstleistungen
erhalte, vergleichsweise gering, so
Denise Drange. ‚Wenn es bei die
sen Bedingungen bleiben würde,
könnte ich das auf keinen Fall ma
chen. Aber das letzte Gespräch lief
gut“, so die Geschäftsfrau.
Von der Deutschen Post war bis

Redaktionsschluss keine Stellung
nahme zu diesem Thema zu erhal

Umzug im Sommer könnte sie sich auch den Betrieb einer Postflliale vorstellen.

Denise Drange betreibt in ihrer Papeterie am Laubenweg auf der Margarethenhöhe bereits einen Paketshop. Nach dem

dens am Laubenweg 11.

Geschäftsfrau möchte ihren
Kunden mehr Service bieten
Denise Drange führt den Laden seit 2015

Anzeige

ten.
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Fitness-Parcours für Erwachsene
Die Margarethe-Krupp-Stiftung legt Sportbereich an der Sommerburgstraße an.
Im Mai soll die Eröffnung sein. Wohnungsunternehmen setzt auf Bewegung

Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Die Margarethe
Krupp-Stiftung verfolgt ihr Kon
zept weiter, die Menschen auf der
Margarethenhöhe zu mehr Bewe
gung und Aktivitäten im Freien zu
motivieren. Erst wurden zwei neue
Spielplätze angelegt und weitere
mit modernen Geräten ausgestat
tet. Jetzt sind ältere Jugendliche
und Erwachsene an der Reihe. Ge
rade haben die Arbeiten für einen
Fitness- und Bewegungsparcours
an der Sommerburgstraße/Ecke
Helgolandring begonnen. Für rund
25.000 Euro werde dort ein Fit
nessbereich eingerichtet, der vo
raussichtlich im Mai eröffnet wer
den soll, so Michael Flachmann,
Vorstand der Margarethe-Krupp
Stiftung (MKS), der ein Großteil
der Häuser im Stadtteil gehört.

„Der Spielbereich
wird gut angenom
men, auch von der
benachbarten Kin
dertagesstätte.“
Michael Flachmann, MKS

In der vergangenen Woche war
der Boden des rund 340 Quad
ratermeter großen Areals vorberei
tet worden, jetzt sind Arbeiter da
bei, zehn Stationen aufzubauen
und Geräte im Boden zu veran
kern. Das werde wohl bis Ostern
dauern. Später werde dann noch
Streumaterial als Fallschutz um die
Geräte verteilt. Im Mai soll alles fer
tig sein. Auch Sitzgelegenheiten
sind an der Fläche geplant.
„Schließlich braucht man ja auch
mal eine Pause“, so Michael Flach-
mann. Ganz bewusst habe man
einen Standort mit Bäumen ge
wählt, so dass man im Sommer

nicht in der prallen Sonne Sport
treiben müsse.
Der Fitnessparcours biete Stan

gen, Seile, Möglichkeiten zum
Klettern und Hangeln. Vieles funk
tioniere mit dem Einsatz des eige
nen Körpergewichts. Geräte und
Hindernisse seien individuell nutz
bar, unterschiedliche Schwierig
keitsstufen möglich. Verbessert
würden Kondition, Kraft, Ge
schicklichkeit und Balance.
Für das Training könne man eine

App aufs Handy herunterladen, in
der es Anleitungen zu den Statio
nen gebe. Die MKS kooperiere
aber auch mit dem Sport- und Ge
sundheitszentrum des Tusem. „An
gedacht ist, dass zu bestimmten
Zeiten ein Trainer des Tusem vor

Ort Anleitungen gibt“, so derMKS
Chef. Sollte der Parcours gut an
kommen, gebe es durch die angren
zende Rasenfläche hin zur Som
merburgstraße auch die Möglich
keit der Erweiterung.
Erst im vergangenen Herbst war

der neue Kindspielplatz Ozean-
arena auf der neuen Margarethen
höhe ganz in der Nähe des jetzt ent
stehenden Parcours eröffnet wor
den. Die Mieter hatten im Vorfeld
über die Art des Spielgeräts abstim
men können, vier Varianten stan
den zur Auswahl, die Ozeanarena
hatte am Ende die meisten Stim
men. „Der Spielbereich wird gut
angenommen, auch von den Kin
dern der benachbarten Kinderta
gesstätte der Arbeiterwohlfahrt“,
so Flachmann.

Große Wolmungen für Famdien
Auch auf dem Gelände des Restau
rants Hülsmannshof auf der alten
Margarethenhöhe habe die MKS
einen neuen Spielplatz angelegt.
„Dort können Kinder der Restau
rantgäste spielen, wenn ihnen lang
weilig wird, aber auch alle anderen
Kinder aus dem Stadtteil und vor
allem auch die Mädchen und Jun
gen aus der nahe gelegenen Kinder
tagesstätte“, erläutert Flachmann.
Zur Eröffnung des Spielplatzes hät
ten die Kinder die Gäste mit Apfel
schorle und Currywurst aus dem

• Jeder Mieter der MKS be
kommt einen Gutschein für
freien Eintritt zur Margarethen
höhe-Ausstellung auf Zollverein.

• Ihre Angelegenheiten über
das Online-Portal der MKS re
geln laut Michael Flachmann in
zwischen rund 30 Prozent der
Mieter. Die Möglichkeit gibt es
seit Dezember 2018.

lAuf dem Hauxpiatz wird ein
Rosenbeet angelegt mit 30 Gru
gapark-Rosen. 150 Pflanzen
werden zusätzlich an die Mieter
vergeben, um die Vorgärten da-
mit zu verschönern.

kleinen Spielhäuschen heraus be
wirtet.
Insgesamt gebe es zwölf Spielbe

reiche im Bereich des MKS-Woh
nungsbestandes. Die MKS legt laut
Michael Flachmann generell Wert
darauf, Familien Wohnraum zu
bieten. ‚Wir vermieten eine Vier
einhalb-Raum-Wohnung vorrangig
an eine Familie mit Kindern, nicht
an ein älteres Ehepaar“, erläutert
Michael Flachmann die Strategie
des Wohnungsunternehmens.

Helgolandring/Sommerburgstraße gebaut wird. FOTOS: KlAUS MICKE

Gutscheine und
Rosenbeete

Christian Stember und Tochter Greta (2 1/2 Jahre) testen die Ozeanarena. Der
Spielbereich wurde im Herbst 2018 eröffnet.



Aufbruchsignal aus der Gartenstadt
Eine Ausstellung im Ruhr Museum dokumentiert die Bedeutung der Künstiersiedlung Margarethenhöhe

Mr die kulturelle Entwicklung Essens. Versammelt sind mehr als 700 Exponate von 100 Leihgebern

Von Martina Schünnann

Aus der Gartenstadt Margarethen
höhe ist längst ein Essener Marken
zeichen geworden: Vorzeige-Viertel
mit Biedermeierkulisse für Stadt-
prospekte und immer noch für viele
ein Wunschort zum Wohnen, mit
lauschigen Plätzen, efeuumrankten
Häusern und malerischen Lauben
gängen. Ein Idyll in der Stadt, das
den meisten heute als Kruppsche
Arbeitersiedlung im Gedächtnis ist,
obwohl sie das nie wirklich war.
Die Geschichte der Künstlersied

lung Margarethenhöhe, die den An
fang des Ausnahme-Quartiers ge
prägt hat, ist in den vergangenen
Jahrzehnten aber weitgehend in
Vergessenheit geraten. Und so
kommt das 100-jährige Bauhaus-Ju
biläum als Anlass gerade recht, um
nicht nur die Kunst und Architektur
dieser Zeit zu würdigen, sondern
auch ein bedeutendes Stück Esse
ner Stadtgeschichte noch einmal
neu ins bewusstsein zu rücken.

Essens Stahihach m der Ausstellung
Welche künstlerischen, architekto
nischen und sozialen Impulse von
dieser Siedlung damals ausgegan
gen sind, das dokumentiert nun die
Ausstellung „Aufbruch im Westen.
Die Künstiersiedlung Margarethen
höhe“ im Ruhr Museum mit rund
700 Exponaten von mehr als 100
Leihgebern. Sie sind so bunt und
vielfältig wie das Thema, reichen
vom Mobiliar der Gründungszeit,
über Schmuck, Skulpturen und Ge
mälde, zeigen Briefwechsel und
Baupläne, Essens Stahlbuch samt
Oberbürgermeisterkette und schaf
fen in der angedeuteten Lauben
Architektur der Ausstellung sogar
Ortsbezug. Auf zentralem Podest
und in den Seitenkabinetten begeg
net man den Persönlichkeiten der
Zeit, wie dem Grafiker Hermann
Kätelhön, der 1919 als erster Künst
1er das kleine Atelierhaus bezieht.
Vertreten sind auch die bedeuten

de Goldschmiedin Elisabeth Tres
kow, Bildhauer wie Will Lammert

und Joseph Enseling oder der heute
weltberühmte Fotograf Albert Ren
ger-Patzsch. Dazu gesellen sich Ma
1er, Emailleure, Keramiker und
Buchbinder, die nach Ansicht von
Theodor Grütter, Direktor des Ruhr
Museums, nicht nur die kurze, aber
intensive Geschichte der Künstler-
siedlung geprägt haben, sondern
auch Richtungsanzeiger waren auf
dem Weg zur. späteren Kulturhaupt
stadt.

Das Kapital und die richtigen Köpfe
Ihnen widmet das Ruhr Museum
nun eine der größten Ausstellungen
zur Kulturgeschichte der Stadt, die
auf Zoliverein jemals gezeigt wur
den, so Grütter. Am imposantesten
Ort der Industriekultur wird doku
mentiert, was mit der Industrialisie
rung und dem damit einhergehen
den rasantenWachstum der damals
noch jungen Stadt Essen auch noch
passiert. Zwischen qualmenden
Schloten und grauen Mietskaser

AUSSTELLUNG LÄUFT
BIS JANUAR 2020

Die Ausstellung ist ab Montag
bis zum 5. Januar 2020 im Ruhr
Museum zu sehen. Öffnungszei
ten: Mo bis So, 10-18 Uhr. Ein
tritt 7/erm. 4 €. Besucher unter
18 Jahren Frei.

nen keimt auch der Wunsch nach
Schönheit, guter Gestaltung und
einem Leben in Eintracht mit Kunst
und Umgebung auf.
In Essen fällt die Idee aufganz be

sonders fruchtbaren Boden. Der
Hagener Impuls und die von Karl
Ernst Osthaus bdfluigelte Folkwang:
idee haben hier längst Wurzeln ge
schlagen, Folkwang-Museum und
Folkwangschule werden in den
1920cm zum Aushängeschild und
Anziehungspunkt. Denn in Essen
ist nicht nur das Kapital, das die ers
te Liga der Architekten von Peter
Behrens über Jacob Köder bis
Georg Metzendorf ins Ruhrgebiet
lockt. In Essen sind auch die Köpfe,
die diese Stadt der Zukunft denken
und planen können: Oberbürger
meister Hans Luther, die Baudezer
nenten Robert Schmied und Ernst
Bode oder der erste Leiter der Folk
wangschule für Gestaltung, Alfred
Fischer, prägen die junge Kultur-
metropole. Ihre Büsten in der Schau
sind nicht selten von Künstlern der
Margarethenhöhe gefertigt.
Aber es ist vor allem eine Frau, die

das kühne Unternehmen Garten
stadt möglich macht. Margarethe
Krupp, von der eigenen Familie lan
ge geschmäht, wird nach dem Tod
von Alfred Krupp zur bedeutsamen
Mäzenatin. Sie stiftet nicht nur
Grund und Kapital. Sie ist auch
kunstsinnig und libertär genug, um
das Experiment Künstlersiedlung
auf der „Höhe“ zu fördern. Auf das
kleine Atelierhaus folgen bald
Werkhaus und Keramische Werk
statt. Zuletzt entsteht das großeAte
lierhaus, wo sich Bauhaus- und
Folkwang-Gedanke aufs Schönste
überlappen. Hier lebt und arbeitet

nach Werden. Dort sei die Arbeit in
ähnlich ländlicher Umgebung wei
tergeführt worden. Folglich wird
auch der Folkwang-Geschichte bis
heute ein großes Kapitel innerhalb
der Ausstellung eingeräumt. Ob
aber der Neubau der Folkwang-Uni
versität auf Zollverein am Ende
noch einmal für einen ähnlichen
kreativen Aufbruch sorgen wird,
das muss sich erst zeigen.

Malerei, Skulptur und Buchdwckkunst dicht beieinander. Die Ausstellung vereint rund 700 Exponate.
FOTO: ANDtt HIRTZ

man an und mit der Einheit der
Künste, entwickelt Kunsthandwerk
mit internationalem Niveau.
Dass das Kapitel Künstlersied

lung auf der Margarethenhöhe im
Gegensatz zu anderen Kunststäd
ten wie Hellerau nach der Zerstö
rung im Zweiten Weltkrieg ein ab
ruptes Ende fand, liegt nach Mei
nung von Theodor Grütter am Um
zug der Folkwang-Hochschule

Joseph Enseling entwarf das Bronze
porträt VOfl Georg Metzendorf. FOTO: RM

• Der Katalog erscheint im Klar
text-Verlag mit 304 Seiten und
ca. 300 Abbildungen zum Preis
von 29.95 Euro. Informationen
zum umfangreichen Begleitpro
gramm: www.ruhrmuseum.de
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Malerei, Töpferei, Bildhauerei: die KünstiersiedlungMargarethenhöhe vereinte Kunst und Handwerk, wie die neue Ausstellung im Ruhrmuseum zeigt. FOTOS: ANDR HIRfl

Kunst-Aufbruch in Essen
Parallele zum Bauhaus: Eine Ausstellung des Ruhrmuseums lässt

die Geschichte der Künstlersiedlung Margarethenhöhe Revue passieren

Von Jens Dirksen

Essen. Nicht nur amWeimarer Bau-
haus wollte man 1919 nach dem
menschheitserschütternden Welt
krieg einer strahlenden Zukunft
entgegengehen. Auch in Essen leg
te Margarethe Krupp die Grundla
ge für eine neue Gemeinschaft der
Künste, die das Leben der Men
schen schöner, wahrer und besser
machen sollte. Genau wie das Bau-
haus blühte die Künstlersiedlung
Margarethenhöhe kaum mehr als
ein Jahrzehnt und geriet unter die
Räder der Nazi-Barbarei. Ihre Ge
schichte erzählt nun die neue Aus
stellung des Ruhrmuseums auf der
Essener Zeche Zollverein.

GlanzstÜck. die DFB-Meisterschale
Die spätere Künstiersiedlung be
gann mit einem Atelierhaus für
Herrmann Kätelhön, der 1917 aus
Hessen ins Ruhrgebiet mit seinem
„tollen Leben und Treiben“ gekom
men war und „als erster Künstler
dort wohnen“ blieb. Er arbeitete als
Zeichner und Grafiker, unterstützt
von Margarethe Krupp, die über
ein Jahrzehnt zuvor die nach ihrbe
nannteWohnsiedlung „für minder-
bemittelte Klassen“ (damit waren

Arbeiter und kleine Handwerker
gemeint) in Auftrag gegeben hatte.
Kätelhön bezog eine Wohnung im
Gästehaus der Margarethenhöhe,
klagte aber über schlechte Licht
verhältnisse. Gleich nach Kriegs
ende ordnete die kunstsinnige
Margarethe Krupp (die detailge
naue und materialreiche Ruhrmu
seums-Ausstellung präsentiert
auch ein Gemälde ihres Bruders
Felix von Ende) den Bau eines Ate
lierhauses für Kätelhön an.
Es war der Anstoß für weitere

Wohnungen mit Ateliers auf der
Margarethenhöhe, die Künstler
anlockten: Die in Duisburg gebore
ne Buchbinderin Frida Schoy, den

aus Franken stammenden Maler
Josef Albert Benkert, die Bochu
mer Grafikerin und Bühnenbildne
rin Anke Oldenburger oder die
Goldschmiedin Elisabeth Treskow.
Letztere sorgte, freilich erst nach

dem Zweiten Weltkrieg, für das
Glanzstück der Ausstellung: Sie
entwarf, als führende Goldschmie
din ihrer Zeit, 1949 die neue Meis
terschale des Deutschen Fußball-
Bundes; auf Zollverein zu sehen ist
das Exemplar, das Rot-Weiss Essen
1955 gewonnen hat.
Die gegenseitige Befruchtung

von Künsten und Handwerken, die
aus der Siedlung hervorgehen soll
te, hatte schon Georg Metzendorf,

Zur Ausstellung

•Aufbruch im Westen: Die
KUnstiersiedlung Margarethen
höhe. Ruhrmuseum, Gelsenkir
chener Str. 181, Essen. Bis 5. 1.

• Geöffnet: Mo-So 10-18 Uhr.
Eintritt: 7 Euro, erm. 4 Euro. Der
304 Seiten starke, informative
Katalog erschien bei Klartext
und kostet 29,95 Euro.

der Architekt der Margarethenhö
he, in einer Person verkörpert. Ei
entwarf von Türklinken über Por
zellangriffe für Klospülungen bi
hin zu Fenstern das komplette De
sign der Häuser.
Die Bildhauer der Siedlung füg

ten Tcirschmuck, Figuren unc
Brunnen hinzu, etwa der expres
sionistische Bildhauer Will Larn
mert aus Hagen (dessen Werke vor
den Nazis fast vollständig zerstöi
wurden und der in der DDR zurr
Lehrer von Fritz Cremer wurde;
oder sein Konkurrent Joseph Ense
ling, dem es vom Wilhelminismw
bis in die Bundesrepublik als Spe
zialist für Gedenkmonumente steb
gut ging (und der als Düsseldorfei
Akademieprofessor der erste Leh
rer von Joseph Beuys war).
Als einer der letzten, später abei

gleichwohl bekanntesten Künstlei
stieß 1929 der FotografAlbert Ren
ger-Patzsch hinzu — zu einer Zeit
als die Fotografie noch gar nicht al
Kunstform galt. Aber die Siedlun
Margarethenhöhe sollte ja Kuns
und Handwerk vereinen und wur
de so, neben dem Folkwang-Ge
danken von Karl Ernst Osthaus, zi
einem Fundament der später so re
nornmierten Folkwangschule.

Die Meisterschale — dieses Exemplar
gewann Rot-Weiss Essen 1955.
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Die Uhrzeiger am historischen Marktplatz sind wieder da
Wieder montiert wurden gestern die Zeiger
der historischen Uhr am Edeka-Markt am
Kleinen Markt auf der Margarethenhöhe. Der
Minutenzeiger war am ersten Weihnachtstag
2018 auf den Gehweg vor dem Supermarkt ge
stürzt. Glücklicherweise hatte es keine Ver
letzten und bis auf den verbogenen Zeiger

auch keinen weiteren Sachschaden gegeben.
Die Margarethe-Krupp-Stiftung, der das 1912
erbaute Gebäude mit der Uhr gehört, hatte
den verbogenen Zeiger von Fachleuten wie
der richten und säubern lassen. „Auch der
zweite Zeigermusste zur Reinigung abgenom
men werden. Die Zeiger hätten sonst zu unter-

schiedlich ausgesehen“, so Michael Flach-
mann, Vorstand der Margarethe-Krupp-Stif
tung. Außerdem würden die Zeiger jetzt zu
sätzlich gesichert, „damit sie nie wieder he
runterfallen und die Uhr auch die nächsten
100 Jahre die richtige Uhrzeit anzeigt“, so Mi
chael Flachmann. elli/FoTo STEFAN AREND
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Die Säerin reist nach Zoliverein
Für ein Jahr leiht die Margarethe-Krupp-Stiftung die berühmte Bronzeplastik

und weitere Skulpturen an das Ruhr Museum für eine Ausstellung aus

Von Petra Treiber

Margarethenhöhe. Es ist für Michael
Flachmann durchaus ein emotio
naler Augenblick, als sich die Säe
rin, gehalten von zwei Seilen, per
Autokran in die Höhe hebt. „Sie ist
unsere Margarethe, quasi das Sym
bol unserer Siedlung“, sagt der Vor
stand der Margarethe-Krupp-Stif
tung über die berühmte Bronzeda
me, die am Mittwochnachmittag
nun schwebend über dem Haux
platz für einiges Aufsehen bei Spa
ziergi‘ngem und den nach Hause
strebenden Schülern der Schule an
der Waldlehne sorgt.

„Alle Kunstwerke
werden auf
Zoliverein restau
riert beziehungs
weise gereinigt.“
Theo Grütter, Museumsdirektor

Vorsichtig landet die Plastik auf
dem Anhänger einer Speziaffirma
und wird später am Nachmittag
von der Margarethenhöhe aus,
eine Fahrt durch die Innenstadt
unternehmen — Ziel ist das Zollver
ein-Gelände. „Die Säerin“ wird
nämlich das Herzstück der nächs
ten Sonderausstellung des Ruhr
Museums bilden, deren Titel „Auf
bruch im Westen. Die Künstler-
siedlung Margarethenhöhe“ lautet
und im April eröffnet wird. Im Ja
nuar 2020 solI sie wieder an ihren
alten Standort zurückkehren.
Die Bronzeskulptur von Joseph

Enseling stand 85 Jahre auf dem
Hauxplatz der Margarethenhöhe
und wurde zum Gedenken der Stif
terin Margarethe Krupp (sie starb
193 1) im Jahr 1935 von dem Künst
ler angefertigt. Sie symbolisiere die
fruchtbare Arbeit, die Margarethe

Krupp für die Siedlung geleistet
hat, erläutert Flachmann.
Sie wegzugeben, schmerze einer

seits, gibt Flachmann zu. Anderer
seits ist der Stiftungs-Vorstand bei
der offiziellen Übergabe an Prof.
Heinrich Theodor Grütter, Direk
tor des Ruhr Museums, gleicher
maßen stolz darauf, dass „dieses
Prunkstück“ nun museale Auf
merksamkeit erlangen wird.
Enseling, so betont Theodor

Grütter, sei einer der bedeutends
ten Bildhauer Deutschlands, der
anlässlich des Bauhaus-Jahres nun
in der Sonderausstellung geehrt
werde. Er habe mit dem „Schatz
gräber-brunnen“ am Markt und
der „Säerin“ die wohl bekanntes-

ten Kunstwerke auf der Margare
thenhöhe geschaffen.
Nach Studien in Düsseldorf und

Paris lehrte Joseph Enseling seit
1913 an der Essener Kunstgewer
beschule (später Folkwangschule).
Er gestaltetel)enkmälerfiir Kriegs
opfer und Verunglückte im Berg
bau. 1938 wurde er Professor an
der Kunstakademie Düsseldorf; er
war u.a. Lehrer von Joseph Beuys.
Enselings Biographie reicht vom
Wilhelminismus bis in die Bundes
republik. Viele Werke finden sich
noch im Essener Stadtbild.

Aufbruch in Industrierevier
In der Sonderausstellung im Rah
men von „100 Jahre Bauhaus im
Westen“ erfolge die Einbindung
des Künstlerkreises auf der Marga
rethenhöhe in den kulturellenAuf
bruch im Industrierevier in den
1920er und 1930er Jahren, berich
tet Grütter. Die Ausstellungwidme
sich dem Bau der Siedlung, dem
Zusammenleben der Künstler und
dem Wirken der Künstlersiedlung
im Westen Deutschlands. Die Aus
leihe der „Säerin“ sei dabei gut vor-

bereitet und mit dem Denkmal
schutz abgestimmt worden, er
gänzt Flachmann.
Neben dieser Skulptur wandern

weitere Werke von der Margare
thenhöhe ins Ruhr Museum. Die
Steinskulptur „Der Spielende Bär“
von Enseling befand sich am Auf
gang zur Haupttreppe am Gast-
haus zur Margarethenhöhe. Seit
der Generalsanierung des Gebäu
des ist sie Teil der Ausstellung der
Bürgerschaft Margarethenhöhe im
Museum am Brückenkopf.
Eine der beiden Katzenskulptu

ren des Künstlers Will Lammert,
die die Bögen des Robert-Schmohl
Platzes schmücken, wurde bereits
abmontiert. Auch die Skulptur
„Hahn und Huhn“ von Richard
Maliri, sie befindet sich vor der ka
tholischen Kirche, wird ausgelie
hen. „Alle Kunstwerke werden in
derWerkstatt auf Zollverein restau
riert beziehungsweise die Säerin
wird gereinigt“, erläutert Grütter
und dankt der Margarethe-Krupp
Stiftung für die Übernahme der
Restaurierungs- sowie der ‘frans
portkosten.

__

-

Über 700 Exponate auf der zwölf-Meter-Ebene

• Die Ausstellung Aufbruch im seums auf Zollverein gezeigt.
Westen. Die Kunstlersiedlung
Margarethenhöhe“ mit über 700 • Die Bürger der Margarethen
Exponaten wird vom 8. April höhe sollen zur Ausstellung
2019 bis 5. Januar 2020 auf der freien Eintritt erhalten, kündigt
zwölf-Meter-Ebene des Ruhr Mu- Museumsdirektor Grüter an.



Auszeichnung
für Mlntrops
Stadt Hotel
„Feinschmecker“

spricht Empfehlung aus
Margarethenhöhe. Mintrops Stadt
Hotel auf der Margarethenhöhe ist
vom Feinschmecker als „Charman
tes Hotel in Deutschland 2019“ aus
gezeichnet und in den Guide „Res
taurants & Hotels in Deutschland
2019“ aufgenommen worden. Es ist
damit eine von 250 Adressen in
Deutschland, Österreich, der
Schweiz, Südtirol und dem Elsass,
die das Nachschlagewerk für Fein
schmecker auf Reisen empfiehlt.
Der Reiseführer ist an Kiosken im
deutschsprachigen Raum erhältlich.

Hotel wurde gerade erweitert
„Ich freue mich für das gesamte
Team des Mintrops Stadt Hotel über
diese Auszeichnung. Es ist nach der
erstmalig für das Restaurant M ver
liehenen Kochmütze des Gault Mil
lau 2019 bereits der zweite Ritter
schlag innerhalb weniger Wochen“,
sagt Moritz Mintrop, Geschäftsfuh
rer der Mintrops MM Hotels. Erfreut
über die Auszeichnung ist auch Sven
Cepon, der das operative Geschäft
des Hotels seit kurzem als Assistent
der Geschäftsleitung managt. Bisher
war er als Küchenchef des Restau
rants M tätig. Diese Funktion hat
jetzt Stephan Kneucker als neuer
Küchenchef inne.
Erst vor kurzem wurde das Kon

tingent um sechs Zimmer erweitert,
die den Zeitgeist der Gründerzeit,
der Entstehungszeit des denkmalge
schützten Gebäudes, modern inter
pretieren. Weitere Informationen
auf wwwmintrops-stadthotel.de.

Sven Cepon, Moritz Mintrop und Ste
phan Kneucker (v.L) freuen sich über die
Auszeichnung. FOTO: MINTROPS MM HOTELS
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Module liefern Energie-Daten
Margarethe-Krupp-Stiftung erstellt Leitfaden zur Sanierung im Altbestand, der

Vorbild sein soll für andere Städte. Forschungsprojekt läuft über vier Jahre

Von Petra Treiber

Margarethenhöhe. Energie sparen,
Energie gewinnen und speichern
mit modernster Steuerungstechnik
— und das in einem denkmalge
schützten Gebäude? Auf der alten
Margarethenhöhe soll das bald
Realität werden. Die Margarethe
Krupp-Stiftung (MKS) hat dafür
die Weichen gestellt. Ein For
schungsprojekt, das im Gebäude
bestand angesiedelt ist, wird Daten
liefern, die wiederum in einen Leit
faden einfließen sollen. „Damit
können wir in Deutschland weg
weisend sein für den Umgang mit
denkmalgeschützten Gebäuden.
Das Projekt hat Modeilcharakter“,
sagt Vorstand Michael Flachmann.

„Wir testen
‚ gerade

kleinste
. .“ Solarmodu
le auf den Ziegeln.“
Michael Flachmann, Vorstand MKS

Energieoptimiertes Quartier
Margarethenhöhe, kurz EnQM,
heißt das Projekt und wird über
vier Jahre mit 1,6 Millionen Euro
vom Bundeswirtschaftsministe
rium gefördert. Mit im Boot sitzen
neben der MKS die Universität
Stuttgart, die RWTH Aachen und
das Gas- und Wärineinstitut (GWI)
Essen. Sie liefern das Know-how
und die Energieexperten, um die
Gartenstadt zu untersuchen, Mess
und Steuerungssysteme zu erpro
ben sowie letztlich eineAuswahl zu
treffen, welche energetischenMaß
nahmen wo greifen sollen.
Mit der Arbeit begonnen haben

die Projektpartner bereits 2016.
Der Gebäudebestand wurde syste
matisch erfasst. Die Studenten ana
lysierten die Energieversorgung
der Häusei also Wasser- und
Stromzufuhr sowie die Heizungs
anlagen, suchten nach Schwach-
punkten und entwickeln nun auf
verschiedenen Ebenen denkmalge
rechte Technologien.

„Das können bestimmte Putze
sein, die zu einer effizienten Innen
dämmung führen“, erklärt Flach-
mann. Die würden derzeit im La
bor getestet und sollen demnächst
praktische Anwendung in einigen
ausgesuchten Häusern finden.

Oberfläche bindet Stickoxide
In puncto Dachpfannen sei man
schon weiter: „Bei Erneuerungen
werden Ziegel verwendet, deren
Oberfläche die Stickoxide binden.
Das dient der sauberen Luft — auch
ein wichtiges Thema.“ Nun soll die
neue — denkmalgerechte — Dachde
ckung mit Solartechnik versehen
werden: „Dazu werden Kleinstso
larmodule verwendet, die die Wöl

bung der Dachziegel aufnehmen.“
Im Gegensatz zur herkömmlichen
flächigen Anlage müsse jeder ein
zelne Dachstein verkabelt werden.
Wieviel Strom verbrauchen die

Bewohner? Wie ist der Wärmever
brauch? Wann wird gelüftet? All
diese Daten werden ab jetzt exemp
larisch in 20 Siedlungswohnungen
erhoben. Eine Steuereinheit misst
die Daten an Fenstergriffen, Strom
zählern und Heizungsthermosta
ten, überträgt sie an die Universi
tät. „Alles ist anonyrnisiert“, betont
Flachmann. Nächstes Frühjahr
sollen anhand dieser und anderer
Daten fünfHäuser ausgewähltwer
den, bei denen energetische Maß
nahmen durchgeführt werden.

Stiftung investiert
600.000 Euro

• Die Margarethe-Krupp-Stif
tung verwaltet 1300 Wohnun
gen. Dass nur fünf Häuser letzt
lich für energetische Maßnah
men ausgewählt werden, hat
mit der hohen lnvestitionssum
me zu tun: 600.000 Euro bringt
die Stiftung dafür auf.

• Vorstand Michael Flachmann:
„Nicht jedes Grundstück ist bei
spielsweise für eine Erdwärme
bohrung geeignet. Wir müssen
schauen, was wo machbar ist.“
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Kinder nehmen Spielplatz in Besitz
Auf einer 800 Quadratmeter großen Fläche zwischen Helgolandring und
Borkumstraße hat die Margarethe-Krupp-Stiftung das Areal neu gestaltet

Von Petra Treiber

Margarethenhöhe. Die Mädchen
und Jungen wollten nicht länger ab
warten: Noch bevor die Vertreter
der Margarethe-Krupp-Stiftung
(MKS) den Spielplatz an der Bor
kumstraße auf der neuen Margare
thenhöhe offiziell seiner Bestim
mung übergeben konnten, turnten
die Kinder der Awo-Kita sowie die
Grundschüler von der Waldlehne
bereits‘ auf den Seilen des Kletter
gerüsts herum und belagerten die
Wippe. Stiftungsvorstand Michael
Flachrnann nahm es gelassen.
‚joll, dass bei der Kälte überhaupt
Kinder draußen spielen.“

„Wir hatten
vier Varianten
in unserer
Mieterzeitschrift
vorgestellt.“
Michael Flachmann, Vorstand MKS

„Ozeanarena“ heißt das Kletter
gerüst, ist natürlich in blauer Farbe
wie das Meer und bietet mit seinen
Seilen, Brücken, Rutsch- und
Schaukelelementen allerhand an
Bewegungsmöglichkeiten. Der sie
benjährige Enno, Schüler der
Grundschule an der Waldlehne,
zeigt sich begeistert: „Die Schau-
kein sind toll.“ Sein gleichaltriger
Kumpel Erik klettert gern die Seile
entlang, während Johanna schon
mehrmals die in einer Spirale he
rabführende: Rutsche ausprobiert
hat. „Die ist echt super“, erklärt sie.
Damon, acht Jahre, findet das gan
ze Gerüst „toll“ und blickt auch

Das Spielgerät „Ozeanarena“ bietet
vielfältige Möglichkeiten zu klettern
und zu rutschen. Kleine Brücken und
Schaukelnwechseln mit Seilbereichen,
auf den balanciert werden muss.

gern von ganz oben aufdie Sandflä
che herab. Dort hat es sich Mit-
schülerin Emma auf derWippe be
quem gemacht und lässt ich den
Wind um die Nase wehen.
„Bisher waren wir hier noch

nicht so häufig“, sagt ihre Lehrerin

Margarethenhöhe. Sowohl die zur
Diskussion stehenden Entwürfe
für das Spielplatzareal, als auch das
Ergebnis derAbstimmunghatte die
Stiftung in ihrer Mieterzeitschrift
kommuniziert. „Die Margarethen
höhe“ heißt diese und habe es zur
Freude der Verantwortlichen jetzt
bereits unter die ersten Zehn der
Kundenmagazine in Deutschland
geschafft, teilt Flachmann mit.
Die Zeitschrift „Die Margare

thenhöhe“ erscheint seit 2017
zweimal im Jahr. Drei Ausgaben
gibt es inzwischen, im Dezember

wird die nächste Ausgabe ausgelie
fert. Die Auflage beträgt 3500 Ex
emplare. Diese werden von den
Mitarbeitern der Margarethe
Krupp-Stiftung (MKS) kostenlos
an die Mieter verteilt. Für Sammler
hat die MKS einen extra Schutz-
karton entwickelt.
Inhaltlich geht es in den Heften

um das Leben auf der Margare
thenhöhe. In den Mittelpunkt der
Berichte werden die dort lebenden
Menschen gerückt. Ferner werden
Institutionen und Vereine aus dem
Stadtteil vorgestellt.

schon mal fürs kommende Früh
jahr vormerken.
Dass es ausgerechnet dieses

Spielgerät mit den elastischen Sei
len, die zum Klettern anregen und
den Gleichgewichtssinn trainie
ren, geworden ist, freut Flach-
mann: ‚Wir hatten als Stiftung vier
Spielplatzvarianten in unserer
Mieterzeitschrift vorgestellt und
fürs Internet sogar eine 3-D-Prä-
sentation anfertigen lassen.“

150 Antworten kamen zurück
500 Bewohner waren zudem ange
schrieben worden. Insgesamt ka
men 150 Antworten - auch von
den jungen Nutzem im Ubrigen -
und die votierten mehrheitlich für
die „Ozeanarena“. Eine Wippe, ein
Kleinkreisel und ein weiteres Krei
selelement ergänzen das Angebot
auf dem gut 800 Quadratmeter gro
ßen Sand- Wiesenareal.
Die dort schon bestehende Seil-

rutsche werde bald repariert — und
für Erwachsene werde es im kom
menden Jahr auch Fitnessbereiche
geben, kündigte der Stiftungsvor
stand an. Geplant sei eine Art Par
cours mit mehreren Geräten.

FOTOS: SOCRATES TASSOS

Sabine Röhr. Dabei liege die
Grundschule vom Helgolandring
nur ein paar hundert Meter ent
fernt. Auch Tanja Schmitt, Betreue
rin aus dem Offenen Ganztag, will
sich die Spielfläche direkt hinter
der Awo-Kita am Helgolandring

Zeitschrift biLdet das Leben
im Stadtteil ab

„Die Margarethenhöhe“ erscheint seit 2017



AUS DEN STADTTEILEN
1 Rellinghausen • Bergerhausen Haarzopf Fulerum Margarethenhöhe• Huttrop• Südostviertel• 1

Doppelte Freude: Kleine Mieter erhalten neue Klettergeräte, während die
Margarethe-Krupp-Stiftung auf einen Bundessieg ihrer Mieterzeitschrift hofft

/

Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. In Kürze können
die Kinder auf der oberen Margare
thenhöhe ihre neue Spielland
schaft Ozeanarena in Besitz neh
men. Das Besondere daran: Die
jungen Nutzer durften selbst über
die Art der Spielgeräte abstimmen.
Jetzt wird der von den Kindern fa
vorisierte Entwurf umgesetzt. Die
Margarethe-Krupp-Stiftung (MKS)
investiert rund 80.000 Euro in den
neuen Spielplatz am Helgoland
ring/Borkumstraße und hatte erst
mals die Entscheidungüber ein sol
ches Projekt in die Hände der Kin
der gelegt.
Die MKS hatte vier Spielplatz-

Varianten ausarbeiten lassen, sie in
der Mieterzeitschrift und im Inter
net inklusive einer 3-D-Arisicht
präsentiert und die Kinder zur Ab
stimmung aufgerufen. Als Sieger
stand im Juni die Ozeanarena fest,

ein Gerät mit elastischen Seilen,
die zum Klettern anregen und den
Gleichgewichtssiim trainieren. Da
zu gehören auch Wipp- und Dreh-
elemente. ‚Wir haben speziell die
Kinder auf der neuen Margare
thenhöhe befragt und 150 Antwor
ten erhalten“, freut sich Michael
Flachmann über die gute Beteili
gung. Die Stiftung habe zehn Prei
se ausgelobt, darunter einen Aus
flug in die Zoom-Erlebniswelt in
Gelsenkirchen.

Offizielle Einweihung geplant
In den vergangenen Wochen war
der Untergrund für die Installation
des Geräts vorbereitet worden.
Wenn alles fertig sei, werde der
neue Spielplatz, der eine schon Jah
re nicht mehr nutzbare Seilrutsche
ersetze, in Kooperation mit der
Kindertagesstätte der Arbeiter
wohlfahrt eingeweiht.
Die Spielplatzentwürfe und das

Ergebnis derAbstimmung hatte die
MKS in ihrer Mieterzeitschrift
„Die Margarethenhöhe“ vorge
stellt. Diese habe es zur Freude der
Verantwortlichen jetzt bereits
unter die ersten Zehn der Kunden
magazine in Deutschland ge
schafft. Bei der Endausscheidung
am 14. November sei damit noch
alles möglich, hofft Stiftungsvor
stand Michael Flachmann auf
einen vorderenPlatz trotz starker
Konkurrenz. Die habe er sich be
reits im Internet angesehen.
Er hatte das Magazin 2017 aus

der Taufe gehoben, konzipiert es in
Zusammenarbeit mit einer Essener
Agentur. „Dass wir es mit unserem
noch relativ jungen Magazin so
weit geschafft haben, ist ein großer
Erfolg. Immerhin treten wir gegen
ebenfalls sehr gute Kundenzeit
schriften an, die es seit Jahren gibt
und die viel Erfahrung haben“, so
Flachmann.

„Die Margarethenhöhe“ er
scheint zweimal im Jahr. Drei Aus
gaben gibt es inzwischen, im De
zember kommt die nächste. Die
Zeitschrift erscheine in einerAulla
ge von 3500 Exemplaren und wer
de von MKS-Mitarbeitern kosten
los an die Mieter verteilt. Wer mag,
kann die Ausgaben in einem extra
dafür gefertigten Schutzkarton
sammeln.

„Wir haben speziell
die Kinder auf der
neuen Margare
thenhöhe befragt
und 150 Antworten
erhalten.“
Michael Flachmann, MKS-Vorstand

‚Wichtig war uns, eine wertige
Zeitschrift mitWiedererkennungs
wert zu schaffen“, betont Michael
Flachmann, der etliche Texte selbst
schreibt. Ganz bewusst habe man
auf Kreuzworträtsel und ähnliches
verzichtet, setze lieber auf Fotostre
cken, stelle Menschen, Institutio
nen und Orte aus dem Stadtteil vor.
Im Frühjahr habe ein Gutschein
für Pflanzen vom Markt beigele
gen, damit die Mieter ihr Umfeld
verschönern konnten.
Den Wettbewerb der Kunden-

zeitschriften veranstalte der Bun
desverband deutscher Wohnungs
und Immobilienunternehmen
(GdW) in Berlin nach 2015 jetzt
zum zweiten Mal.

Ein Spielplatz nach Kinderwünschen

_4_•_
‘-—-—

Gewinner stehen
am 14. November fest

• Die MKS sei aufgefordert wor
den, ihre Mieterzeitschrift zum
Wettbewerb einzureichen, be
richtet Vorstand Michael Flach-
mann.

• Die Gewinner der Endaus
scheidung werden am 14. No
vemberinAnwesenheitvon
Baustaatssekretär GuntherAd
1er und dem Juryvorsitzenden
Mitri Sinn bekanntgegeben.

—Iv.-.

Michael Flachmann, Vorstand der Margarethe-Krupp-Stiftung, mit der dritten
Ausgabe der Mieterzeitschrift. Er hofft auf eine gute Platzierung des Blattes.
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